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Auribhängige Tageszeitung mit Wschenbeilage
Wr nicht verlangte Emscndunger an Redaktion und Vrrwaltnnz
wird kemerlei Haüuno ilbê oimnen, auch eine Verpflichtungzu:
Rücksendung wird nich: anerkannt. - Eigentünier, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UmrerfttSis-Buchdruckeiei in Innsbruck,
Erlerstratzes. — Pernntwratlicher SchriftleiterI . E. Langhan-.

Für den Inserat-«teil oermituiorllich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte» Monatsschrift „Berglarrd".
3 «*«e*f « « rlstleitMlg Str , 7M Fernruf : Deiw- Ilmig « r . 781
Bezug övreise : Am Platze monatlich kn Len AbholstelienS 4.20, mit Zuilellung ins
Haus S 4 .60. Eiuzetuummer 20 Groschen. Sonntagttatmnse 30 Groschen.
Mit PoitMsendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S7 .—. Mit Postzuseudmignach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 1V.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80) . Poftsparkaffa -Komo S2.677.

Wiener Büro : Stirn, I„ Nlbelungengasse4 (Schillerheft,
Fernruf2 —̂29. Di« BezugckzetrLhr i|f im vorhincu zu enl<
richten. Zü>es ciumal eir.zeleitete Lezugsverhältnis wSH-r bis zum
Ende desjenigen Monars, in dem die schr ftliche WmeLung er¬
folgt. Lntceltüche Ankündigungen ün redaktionellenTel« find mit

einem Kreuze und einer Numner kenntlich gemacht.

Nummer 62 Dienstag , den 16. März 1926 73. Jahrgang
-Dochenkalender: Montag, 13. Longinus. Dienstag, 16 Heribert. Mittwoch, 17. Gertrud«. Donnerstag, 18. Eduard. Freitag, 19. FosefN. Samsrag. 20. Ricetas. Sonntag, 2L 5. Jub. Sen.

Wlien mit im AM« » WW»
tiine tnitjfnin ermittelte 8SW Der MeM Bon Srnlien nbermals iiintecttieben.

Auf öcr Juche nach einem AuSwrz aus der Völker- j
bundkrife, die durch den. streit um die ständigen und '
nichtständigen Rai ositze hervorgerufen wurde, ist gestern !
nach langwierigen Beratungen zwischen den Telcgaticns - j
führern ein «euer Lösungsplan zur T ! skns - jsi o n gestellt worden.

Genf, 16. März , s Polens zu verzichten, daß er jedoch die noch ausständigen
endgültigen Instruktionen  von Stockholm erwarte.
i>'vor er einen formell?« Beschluß fassen könne- Tie au,
Dienstag nachnritiags angesetzte Bollsttzung der Bölker-
bunduersammlung wurde deshalb auf Mittwoch vormit-
mgs vertagt.

«Es stehk schlecht."
Es wurde vorgestklagen, daß zwei Mächte, die einen -

nichtständigen 5t < im State haben, zurücktreteer sollen. !
nämlich Schweae u und die Tschechoslowakei  ^
und es mrd  der am Mittwoch znsammeniretendcn Böl- ^
kerbundversammlrng überlassen sein, an Stelle dieser
beiden Länder zwe ? neue Staat eie in den Völker- j
Lund zu wählen. Au die Stelle der Tschechoslowakei soll °
sofort Polen  treten und au Stelle von Schweden soll j
grundsätzlich ein anderes nordisches Larnd  wie ,
Norwegen, Dänemark oder Holland treten.
Tie gestern nachmitiags versammelten Vertreter der ■

Kleinen Entente  haben sich mit dieser Lösung i
etuverstaniien  erklärt , und zwar unter der aus - j
drücklichen Voraus etzung, daß dieser AiäclitegrirMe im
Herbst wiederum ein Sitz im Rate elngeräumt werde.
Dieser Sitz würde row September >rn nicht mehr Bene sch
sondern dem jugoslawischen  Minister des Aenßern j
N i n c i c zuerkannt werden.

Südamerika« sicher Protest gegen Brasilien.
Die. Delegationen der s ü d- u n d m i t t e l a m er i- !

kaut scheu  Staaten , die durch die intranfingenke Hai- !
tung B r a , i.l i e >' s beunruhigt sind, habeil eine B i r- j
famntlur . Q abge halten und beschlossen, stch au den Rai
zu wenden, um vo.c ihm Aufklärung  über die gegen- ^
wäriige Situation -u erhalten und um grundsätzlich der .
Meinung Ausdruck zu verleihen, daß d>e Zuteilung eines \
ständigen Ratssitzes an Deutschland als eine e u r o v 'i i-
sche Angelegenheit zu betrachten fei, in die keiner  -
ihrer Staaten hindernd iäuipielcnd ans das Veto Bra¬
siliens)  einzugreifeu habe.

Deutschland wäre einverstanden.
Genf. 16. März . (Priv .) Spät abends machte Staats - >

sekretär Schuber:  e .nen Besuch bei dem französischen
Delegierten L o u che u r, inn mit ihm zu vereinbaren, in j
welcher Form die blbmachungen textie rt  werden köun- i
ten, für den Fall , daß heute eine Lösung der Krise im
Sinne des Rüütrtstes Schwedens und der Tschecheslowa-
kei und einer Neuwahl zweier nichrständizer Ratsuüt-
glieder au deren Stelle gefunden werde. Darnach scheint
es, daß von der deutschen Delegation gegen eine der¬
artige Lösung keinerlei  Widerspruch erhoben würde.

Der Widerstand Brasiliens.
Im letzten Auacubiick ist eine neueSchwierigkeit

anfgetaucht, die den mühsam ausgestellten Lösuugspla«
Umstürzen  kann. Die Vertreter Brastlieps haben,
gestützt anf die eingeholten Weisnngeu, bekanntregeden,
daß sie o»' ihre Forderung nach Zuweisung eines stän¬
dige« Raissttzes nicht verzichten und sie drohen neuer¬
lich, daß sic «egen Deutschland stimmen  wer¬de».
Diese Forderung Brasistens hat die Lage in Genf so

erschwert,  daß ron einer K o t le kt iv d cm 1f ft v n
aller nicht ständigen Rctsuitglieder gesprochen wich. Ta-
durch würde im Böikerburd eine neu: und diesmal sehr
ernstcKr .se aus brechen.

Jedenfalls muß eö in der auf Mittwoch verschobenen
Vollversammlung zu irgendeiner Entscheidung kommen.
Briand hat erklärt , daß er M i t t w och abreisc,  da er
Donnerstag seine Regierungserklärung abgeben müsse
und die französtfci: Regierungskrise keinen weiteren
Aufschub gestatte.

Vertrauliche Sitzung des Bölkerbundratrs.
KB. Genf. 1.5. März . Der Völkerbund rat hielt heute

vormittags unter kcm Vorsitze von^Jshii  eine vcr - ;
trauliche  Sitzung ab, in der die Frage der Zuteilung
eines nichtständiger Sitze- an Polen neuerdings zur
Sprache kam. Ter schwedische Vertreter U nde n erölär .e,
daß er grundsätzlich bereit sei, auf seinen .Sitz zuMnsten j

Die vertrauliche Sitzung dauerte von 17 Uhr bis 20 Uhr
20 Minuten . Die Mitglieder trugen beim Verlaffen des
Völkerbnudpalais äußerst e r n ste Mienen  zur Schon.
Auf die Frage eines Pressevertreters, wie die Sache stehe,
«niMsrtete Briand  kurz angebunderr: Wir sind noch z«
keinem Resultat  gelangt . Andere Mitglieder des
Rates äntzertcn sich auch nur sehr kurz nnd eher in p e ssi¬
nei st i sche m Sinne , so sagte z. B. B c n c sch: Die Sachesteht schlecht.

MeniW MetlMeiten.
Drohungen mit einer Wrederbesetznteg Kölns.

fftam, 16. Marz . (Priv .) Die italienische» Zeitungen
le nützen die ungünstige Wendung in Genf zu neuen
Ans füllen  gegen Deutschland und zu einer verstärk¬
ten Hetze gegen alle Deutschen. So schreibt der „Popolv
k'Jtalia ", es würde viel davon gesprochen. Deutschlands
Aufnahme in den Völkerbund bis zum September zu
verschieben.  Möglicherweise würde tu der Zwischen¬
zeit von den Verbündeten der Beschluß  gefaßt wer¬
den. das Kölner Gebiet  wieder zu besetzen.  Aber
das würde natürlich von der Haltung Deutschlands äb-
l ä̂ngcn. Aus alle Fälle sei das Recht der Wiederbesetzirrlg
i nbestreitbar (?).

Tie „Tribuna " schreibt, man inüste abwarten, ob der
Völkerbund es sich gefallen lassen werde, daß Deutsch¬
land ihm seinen Willen  aufdrängen wolle.

Der „Eorriere della fern" schließlich bchaupiet, Dcuisch-
kuid mache sich heute alle zuin Feinde, wenn es demon¬
strieren wolle, daß cs der Angelpunkt der europäischenPolitik sei.

*

Die Ausführungen der rövrischeu Zeitungen zeigen
deutlich, daß bei Italien letztere Endes die Angst vor¬
der Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund mit-
svricht, weil Deutschland darrn rin Völkerbund die S ii d-
tiroler Frage  zur Sprache bringen würde. Aian
wird auch reicht fehl mit der Annahme gehen, daß die Hal¬
tung Brasiliens auf italienische Einflüsse  zee-
rträkzirführen ist. Auch in Völkerburrdkreisen behauptet
sich die Ansicht, daß Brasileen von Italien vorgescho¬
ben  sei rrnd daß seine Aufgabe schon vorher aus¬
gemacht rend ttitf gewisse finanzielle Z rew e n d n ee-
gc n Italiens an Brasilien  gestützt sei.

Pariser Hetze gegen Deukschlantz.
TU. Paris , 16. März . Ire der Pariser Presse werden

lst' tige Angriffe gegen Tr . S t r e s e nea n ee gerichtet, deeee
der „Temps" bewußte Entstellung der Tatsachen, ja Un¬
verschämtheit vorwtrft, mit der Bchaupterng, es sei euer
de Schuld Deutschlands, eveern eine Krise in Genf ent¬
standen sei. Wenn sie heute noch andauere, iu sei dies da¬
rauf zurückznsüHreu, daß Tceetschland forrnell gegen eine
Erweiterung des Rates protestiere  und selbst gegeie
d-L Zuteilung des provisorischen Ratsitzes an Poleir ge¬arbeitet habe.

Die Jntrigne » gegere Deutschland.
TU Bremen, 16. März . Reichswehrminister Doktor

Eeßler  sprach gestern abends in einer Versammlung
über das Thema „Von Versailles bis Genf" und sagte,
es habe sich in Genf he raus gestellt, daß anderen Völkern
V e r sp r e chu n g e er gemacht worden seien, ohne daß
man Deutschland davoee etwas enitgeteilt habe. In poli-
t -'  che I n t r !g u e n werde sich die deutsche Telegaiion
nicht hineinziehen lassere, sie werde fest bleiben.

Die ..verächtlichêFigur in Genf.
Chamverlain ten Lichte der englischen Kritik.

London, 13. März . Tie „Taili ) Nervs" beschäftigen sich
mit der Haltung  her einzelnen Telegatioeien in Genf.
Die Deutschen  hätten eine vollkomieren korrekte
Hrltung eingenommen, ohne einen falschen Schritt oder

eiere unkluge Erste zu tun. Aber die alles über .-agende
Persönlichkeitö:r Konferenz sei der schwedische Delegierte
U nde er, der alle Verhandlungen abgelchnt rnd mit
Würde die Drohungen und Beleidigunoen hiirge rommen
habe, urit denen umn ihr von soft allere Seiten üb:r-
schüttet habe.

„Wir lvüniHen," so schreibt dcis Blatt weiter, „wir Iwtfctt
gleichen Grund zu sagen, alle E- re ffti  Austen E y a m-
berlairr.  Uri glücklicherweise macht der britische Haupt-
delegterte eure sehr verächtliche Figur  rer der
Muser Tragiklvmödte. Aus bloßer geistiger Dumurheei.
verbunden mit beispielloser Widerspenstigkeit, habe er
Grotzbritanuien zu einer Politik verpsl.chtet, vor der er
weiß, daß die zanze Nation sie c b l ? h n t. Man ist fast
gezwungeer zu glauvcee, daß hinter üenr Monokel Edaai-
derlaiies nichts sitzt als ein großer , ausgefchrucr-
tc  x 3? a it eie, gewissenhaft teilt, aber vollkommen cer."

%«  SöiterlrnnD not Bern zerlolle?
Genf. 16. Mä »z. <3rev.» Brasilien und Spanien

droben mit dem Austritt ans dein Völkerbund, falls mu-
Deutschland ausgenommen werde» sollte. Während rnan
aber die Drohung Spaniens nicht ernst niurmt unk- damit
rechnet, daß es wegen seiner finanziellen Abhäi.glgkeit
von England sich eines Besseren &efnfetcu werde, ist die
Haltung »er. Brasilien direkt eine Gefahr für &:u
Bestand des Völkerbundes, da nil dem Austritt von
Brasilien voranssicholich auch noch andere, nichteuropäikche
Staaten dem Völkebbunde den Rücken kehren würden.

Die Kl« ne Entente macht sich selbständig.
; Die Vereitiv lligfeit der TschcHoilvâstei. der nicht¬

ständigen Ratssth zur Verfügung zu st-' Len, ivird dahin
gedeutet, daß man itenertzalü der Lülleivue Ente sie den
Wert des Völkerbundes nicht mehr in jenem Maße wie

; früher einschätzt. Wahrscheinlich hängt diese geänderte
; Anffasseeng mit den Plänen ans Gründung eines mtr =
; te l e u r o püi ' ch er S taa t e n b u n kc s zusammen,
i „Ostlocariev" soA ffer die Kleine Entente den Bölkerlmnd^ ersetzen.

;Ae MtSiP M Die ERK ii MUiM
Große Debaric i» Zolkansschnst des Nationalrates.

KB. Wien, 1b. März . Ter Zallausschuß setzt: heute
nachmittags die Beratung des Gesetzentwurfes über die
Erhöhung des Zucke rzalles -vrt . . Berichterstatter
Hei ul gab cnstpreTtend den in der letzten Sitzung ge-
äutzerteu Wünschen des Abg. Tr . Bauer  belamll , aaß

^ in der Suez al 'ebatte Anträge nies Aendernieg der
! Zvllpositioteen  betreffend Znchi- nnd Nutzvieh,
- Milch und Ralmi nnd Superphosphat gestellt werden,
j Diese Anträge stehen bis jetzt fest. Es "ollen noch Per-
! Handlungen über einige andere agrarische und Jndustrlr-
! zollpositionen, irsdcsonder: über die Frage der Eisen-
' S.ölle stattf'.ndeu. Aufgab: des Ausschusies wird es seist,
! diese chr der nächsten Zeit fertigznstellen.

Scharfer Protest der Sozialdcenokraien.
, Abg Pötzer (Soz .) g»rb zu, daß es den Rübeiebanern

schlech: gehe. Schuld daran sei aber der schlechte Berkro«,
den sie mit den Znckerfabrikanienabgeschlossen haben. Die
Sozialdemokraten habeee andere Wege als die Zvll-
erhöhieng vvrge-hlagen. Durch die Zollerhöhung werden

^ den Arbeitsloser: gerade di: wichtigsten Lebensmittel ver-
i teuert, Industr eilen uni Miuc rbetreibenden dagegen
i werden Stc uerecleichternregengewährt. Die Svziaisemo-

traten müsseie daher gegeei die Zollcrhöhimgen den schäst-; sten P rote  st erheben.

Der Standpunkt der Chr sttichsozialen.
- ^ Abg. Buchixger (christlichsozial ) verwies auf die

schwere Krise der Landwirtschaft, weshalb der Schutz der
; Produktion durch eine Zollrarifnooelle notwendig  sei.
>Redner erinnerst an 0e>i Aiifschrvnng oer Zuckerfabri-
' kation. die sc gesteigert sei daß Heuer be nähe die Halste
i des Zuckerbe darsts im .st an de gedeckt werden könne.
^ Auch die Einführung eines M i l chz v le s sei gerecht-
! fertigt, da die inländische Milch infolge der auslänkischeu
^ Konkurrenz in vielen Orten nicht abzusetzen sei. Dlc

Landwirte erklär :«, daß mit der Einfühlung des Milch¬
zolles ke i iee M . l chp r e i s e r y v l, u etg verbueideu sei»
iverdr Redner verlangte weiter l,Ältere Zölle für Nntz-
und Sällachtcieh und eine Zollerböbung für Gefrierfleisch.
Weiter nrgierte er die Behaerdlu eg des S per etn lü¬
ge setz es , een tan Kartokselüberstbuß einer industriellen
Verwertung zeeführeee zu können.

Ter Redner verwies sodann daram', daß beim heutigen
System der gleî rnden Getreidezölle die Höhe de? Ge-
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treiüezolles von dem jeweiligen Verkaufspreis an der i
Wiener Börse abhängig sei. Mit Rücksicht darauf, daß !
durch diese Art der Ermittlung dieser Preise der öfter- j
rclchische Getreidebau gegenüber dem ausländischen be- !
nachteiligt sei, beantrage er eine Aendernng der Getreide- !
zollverordnurrg dahin, das; zum Zwecke der Berechnung
jedes einzelnen Tnrchschnittpreises für das in Betracht
kommende in- und ausländische Getreide getrennt je ein
MittelpreiZ  ans sämtlichen Notierungen der Ber¬
gleichsperioden zu errechnen und der Durchschnitt der
beiden festgestellten Mittelpreise der für die Zolloerech-
nnng des betreffenden Getreides maßgebende Durch¬
schnittspreis sein soll.

Mg . B u chi n ge r beantragte schließlich zum Zolltarif
den ZollfürZucht - und Nutzvieh  mit 50 und für
Jungvieh mit 30 Goldkronen für ein Stück festzusetzen,
wobei bei besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen eine
Ermäßigung erutreten könne, weiter den Zoll für M i l ch
mit 3 Goldkronen per 100 Kilogramm anzusetzen. Dieser
Zoll soll außer Kraft treten, wenn der Preis für einen
Liter inländischer Milch mehr als 38 Groschen loko Bahn¬
hof Wien beträgt und es sich um eine dauernde Preissteige- !
rirng handelt. Ob diese Voraussetzung vorliegt, entscheidet
eine aus je einem Vertreter der Landesregierung Wien,
der niederösterreichischen Landwirtichafiskammer, der Wie¬
ner Handelskammer und der Arbeiterkammer bestehende
Kommission. Ter Zoll für R a h m soll mit 10 Goldkronen
per 100 Kilogramm festgesetzt werden.

Abg. Parti  k schristlichsozial) betonte, angesichts des
Zollschutzes der S u p e r p h o s p h a t i n ü u str i e in den
Nachbarländern zum Schutze der einheimischen Produktion
gegen Dumping die Notwendigkeit der Einführung eines
Superphosphatzolles . Dieser Zoll liege auch im Interesse
der industriellen Arbeiterschaft, da an diesen der Bestand
der Schwefelsäuresabrikation gebunden sei. Redner be¬
antragte einen Zoll von 1.30 Goldkronen für 100 Kilo¬
gramm Superphosphat.

Auf eine Anfrage des Abg. P ö l z e l erklärte
Bundeswinister für Land- und Forstwirtschaft Thaler»

Industrie und Landwirtschaftwollen durch Erhöhung der
Zölle Arbeit  schaffen. Wir müssen unsere Zölle denen
der Nachbarländer angleiche  n. Ter Minister erklärte,
bezüglich der Abänderung der Verordnung zum I n -
l an ö§ ar b eit ers ch utzges etz liege ein Vorschlag vor,
wornach in Abänderung der Türchführnugsverordnung
das Jnlandarbciterschntzgesetzfür landwirtschaftliche Wav-
der-(Sgison-)arbeiter, soferne deren Einstellung unter
Beobachtung der bestehenden zrvischenstaatlichen Ucberem-
kommen erfolgt, ferner für bäuerliche Dienstboten und
landwirtschaftliche Austaufchpraktikanten keine An¬
wendung  findet.

Wir wollen, tagte der Minister , durch die Erhöhung der
Zölle nichts anderes als die Steigerung des Jnlan  d s-
a b f a tze s, um Arbeitsmöglichkeit zu schaffen und den
landwirtschaftlichen Dienstboten und Arbeitern die Löhne
bezahlen zu können, die sie verlangen. Es ist daher nicht
zu verstehen, weshalb die Linke die Zollerhöhmrgen be-
lämpft. Geben Tie uns die Schutzzölle, wir geben Arbeit
und erhöhte Löhne. — Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr
mittags . .

Der Ansschuß für Handel und Gewerbe wird morgen
über den Antrag H e i n l und Genossen betreffend die Er¬
mächtigung der Bundesregierung zur Aendernng der Zoll¬
sätze beraten.

M AiWWMk MÄW.
Entschließungen der Wiener Parteileitung.

KB. Wien, 15. März. Auf dem christlichsozialen Par¬
teitag erstattete Nationalrat Kunfchak  nach Vor¬
nahme der Wahl der Wiener Parteileitung ein Refe¬
rat über Wirftchastskrisc, Arbeitslosigkeit und Wirt¬
schaftspolitik. Nach einer längeren Debatte wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, in der u. a. die
Revision der Wiener Steuergesetzgebung und die Auf¬
nahme einer großen Jnveftitionsanleihe für den städti¬
schen Wohnhausban und den Ausbau der städtischen Un¬
ternehmungen gefordert wird. Bon der Regierung und
dem Nationalrat wird die Fortführung einer zielbewutz-
ten Zoll - und Handelspolitik,  ferner eine Ver¬
einheitlichung des Steuerwesens , Vereinfachung der Ver¬
waltung ans steuer-, gewerbe- und sozialpolitischem Ge¬
biete und die Ergreifung von Maßnahmen verlangt, die
zu einer Herabsetzung des Zinsfußes führen.

Bundesrat Dr . H e m a l a berichtete sodann über die
Gew erkschasts fr ag  e. Hierauf wurde eine Ent¬
schließung gefaßt, worin die Parteileitung aufgefordert
wird, eine gesetzliche Regelung der Frage der gewerk¬
schaftlichenO r g a n i sa t i o n s f r e i h e i t anzubahnen.
Ter Parteitag erklärt weiter, daß eine Zugehörigkeit zu
einer gegnerischen Gewerkschaft mit der Bekleidung eines
christlichsozialen Mandates oder einer Funktion in der
christlichsozialen Partei unvereinbar ist.

Nach dem Schlußworte wurde der Parteitag für ge¬
schlossen erklärt.

«m tes MteM-AM».
Eine faschistische Justizkomöbie.

KB. Rom, 15. Mürz. Morgen beginnt in Chieti
der Matteottiprozeß. Tie römischen Blätter haben An¬
weisungen erhalten, der Sache keinen allzugrotzen Raum
zir widmen, sondern nur gedrängte Berichte abzudrucken,
ferner feine sensationelle Ueberichriften zu machen und
keine Abbildungen zu bringen . Die faschistischen Blätter
berichten über eine Unterredung , die die Verteidiger der
Angeklagten gehabt haben, ans der der Gang des Pro¬
zesses einigermaßen übersehen werden kann. Es geht
daraus hervor, daß bewiesen werden soll, daß das patrio¬
tische Gefühl und die faschistische Partei schwer heraus¬
gefordert worden seien und daß die Faschisten sich nicht an
Matteotti , inioserne er Abgeordneter war, vergriffen
hätten, sondern insoserne er Umstürzler und Sozialist
gewesen sei. Ferner hätten sie ihm lediglich eine Lek¬
tion  erteilen wollen und Matteotti sei nur durch eine
unglückliche Verquickung  von Umständen in

nicht vorsätzlicher Weffc getötet worden. Endlich soll nicht j
untersucht werden, wer ihn getötet hat.

Wie verlautet , würde, wenn der Prozeß so verliefe, das !
Höchstmaß sechs Jahre Gefängnis  betragen , von ;
denen vier durch die Amnestie erlassen seien und zrvei !
durch die bisher abgesessene Untersuchungshaft, so daß die !
Gefangenen mit ein oder zwei Monaten Gefängnis auf !
freien Fuß gesetzt werden könnten. Von den italienischen '
Blättern sollen, wie die „Tribmra " berichtet, nur dreißig !
Berichterstatter angekommen sein. Von der ausländischen
Presse seien jedoch nur drei Journalisten , eine Schwedin,
ein Amerikaner und ein französischer Vertreter einer
illustrierten Zeiffchrift dort angekommen.

Die Verfolgung ber nichffaschistischeuItaliener im Ans-
Anslande.

KB. Rom, 15. März . Die Kommission zur Prüfung des
Verhaltens der politischen Emigranten hat ihre Arbeit
begonnen und das Material über folgende Fälle zu sam¬
meln beschlossen: lieber den ehemaligen Direktor des „Po¬
pow" Donati in Paris,  den ehemaligen Direktor des
„Nuovo Paese" B a z z i in N i z z a, Ken ehemaligen sozia¬
listischen Abg. Tonello in Lugano-  Außerdem soll
das Verfahren eingeleitet werden gegen den sozialistischen
Abg. V a c i r c a in Amerika und mehrere ehemalige Jour¬
nalisten oppositioneller Blätter.

Das italienische Frauenstimmrecht.
Er» völliges Fiasko.

Rom. 15. März . Tie Verleihung des Frauenstimm¬
rechtes scheint sich als völliges Fiasko  zu erweisen. —
Nur fünf Prozent  der wahlberechtigten Frauen
meldeten sich an, in gewissen Großstädten nur 200 bis
300. In M a i l a n d mit 000.000 Einwohnern verlangten
kaum  5000 Frauen  die Eintragung in die Listen. Die
so geräuschvoll inszenierte Propaganda ist also, obschon
Mussolini selbst für die Frauen eine Lanze brach, ge¬
scheitert.  Allerdings batte nach Einführung der Po¬
dest« in den meisten Kommunen die ganze Reform
keinen rechten Sinn mehr.

Wetterberichte.
Innsbruck , 16. März . Gestern war im allgemeinen

ein schöner, wenn auch etwas kühler Tag (Durchschnitts¬
temperatur plus vier Grad). Heute früh war wieder
alles umzogen und es regnete leicht. — M ü n chen mel¬
det: Fortbestand des schlechten Wetters. In Bozen
war es heute früh schön.

Bregenz, 15. März . Hochliegende Nebel verhinderten
heute jeden Sonneuschein. Ter ganze Tag verlief trüb und
unfreundlich. Aus F r i ed r i ch sh a f e u wird weiterhin
veränderliches, zeitweise bedecktes und zu Niederschlägen
geneigtes Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 16. März . Milde Temperatur , trüb, Nei¬
gung zu Niederschlägen.

Wien, 16. März . (Priv .) Keine wesentliche Besserung
der Wetterlage.

*

Me Erfolge der dlabmwbehan - lung bei
Krebskrankheiten.

Wien. 16. März . (Priv .) Im großen Saale der Ge¬
sellschaft der Aerzte fand gestern die Generalversamm¬
lung der österreichischen Krebsgesellschaftstatt. Hofrat
R i e h l berichtete über die großen Erfolge der Radtmn-
behandlnng und sagte n. a.: Die Radiumbehandlung ist
eine österreichische, noch besser gesagt, eine Wiener Sache,
sie hängt mit der Gründung des Radiuminstitutes zu¬
sammen, das über 1.5 Gramm Radium verfügt. Dieses
Radium stammt ans Joachimstal  in Böhmen.

Der Vorsitzende schilderte darauf die verschiedenen
Arten der Radiumbestrahlung. Dieses kostbare Medi¬
kament wird in Metallträge r n verwendet . Be¬
sonders bei schwer kranken Frauen habe sich die Rabimn-
behandlung glänzend bewährt.

Die zahlreichen Erfolge der Radiumbehandlung bei
Hautkrebs  wurden in Lichtbildern vorgeführt. Die
Zusammenstellung einer Statistik ergibt, daß Heilungen
bis zu 90 Prozent  der Fälle erzielt wurden. Die
österreichischeRegierung besitzt ein halbes Gra m m
R « bin  m, doch ist es bisher n.icht gelungen, dieses Ra¬
dium für Heilzwecke zu erhalten. Das österreichische
Radium ist gewissermaßen ein Politikum,  nur das
verschiedene Parteien streiten.

Kommunistische Krawalle in Düsseldorf.
KB. Berlin . 15. März . Gestern abends kam es in

Düsseldorf  nach einer Demonstration der Kommu¬
nisten für das Volksbegehren zu einem Zusammenstoß
zwischen Demonstranten und der Schutzpolizei, wobei es
auf beiden Seiten zahlreiche Verletzte  gab . Erst
nachdem die Polizei Verstärkung erhalten hatte, gelang
es ihr, die Straßen zu säubern.

-!-

Märzwoche weite« 5000 Rundspruchteilnehmer . zuge¬
wachsen, so daß der Gesamtstand damit 208.895 erreichte.
Der 209.000 Teilnehmer wurde am 3. d. M. eingetragen.
Davon waren in W i e n allein mehr als 157.000, in Nte-
derösterreich 26.000, in Oberösterreich 1700, in Steiermark
13.500, Tirol hatte nur 800, Kärnten bloß 240 Teilnehmer.
Ta O e st erreich  01- Millionen Bewohner hat, entfällt
auf je zweinnddreißig eine Radioanmeldung. In Eng¬
land  sind jetzt bei 45 Millionen Bewohnern 1.9 Millionen
Rundspruchteilnehmer gemeldet, in Deutschland auf
65 Millionen 1.4 Millionen Rundspruchteilnehmer. Es
entfällt daher eine Anmeldung in England auf 24, in
Deutschland aus 46 Bewohner. Oesterreich nimmt da einen
Mittelplatz ein. Das Radio hat sich hier rascher entwickelt,
weil es später als in diesen beiden Ländern cingeführt
wurde.

* Wie viel Obst wird nach Oesterreich eingesührt ? Auf der
agrarischen Woche h.cit Hofrat Lö sehnig  einen Dortrag über
die Kultur und die Verwertung des Steinobstes . In Erörterung
der Wichtigkeit dieser Kultur wies er darauf hin, daß nach
Oesterreich 'jährlich 380 Waggons Marillen , 400 Waggons Kirschen
und über 1000 Waggons Zwetschken eingeführt werden . Durch
volle Ausnützung der für den Bau des Steinobstes benützbaren
Flächen in Oesterreich könnte das Handelspassivum um 92 Mil¬
liarden Kranen vermindert werden . Redner behandelte auch den
österreichischen Gurkenbau.  Der Vortragende bezeichnte es
als eine Schande, daß nach Oesterreich jährlich 600 Waggon Gurken
ein geführt  werden , obwohl in den Weingegenden von Retz,
Haugsdorf , Laa usiv. Bedingungen für den Gurkenbau bestehen,
die denen der Znaiincr Gegend vollkommen gleich sind.

* Dr. LrauN' Slarmnfest rehabililiert . Der Disziplinarrat der
niederösterreichischen Rechtsanwahskammer hat den Beschluß gefaßt,
dem Rechtsanwalt Dr. R. M. B r a u n - S t a m m f e st, der seinerzeit
uom Anwaltsberuf suspendiert wurde, die Ausübung der Anwalts-
Praxis zu gestatten. Als Dr. Braun -Stammfest seinerzeit die von
ihm geleiteten Unternehmen liquidieren mußte, wurde gegen ihn
auch die Beschuldigungerhoben, er habe in seiner Geschäftsgebarung
Handlungen begangen, die die Ehre des Anwaltstandes zu verletzen
geeignet seien. Der Disziplinarrat der Rechtsanwaltskammsr hat
diese Anwürse als unftichhältig befunden.

*  Die Kupelwieser -Stiftung auf dem Semmering . Wien,
11. März . Im Borjahre ist Karl Kupelwieser  gestorben,
dessen Stiftung für verwahrloste Waisenkinder auf dem Kreuz¬
berg am Semmering , seinerzeit großen Kampf hervorgerufen hat.
Bor seinem Tode hat er die Verfügung getroffen , daß die Stif¬
tung auf den Verband der Krankenkassen  übergehe.
Die Uebertragung ist schon dnrchgefnhrt und der Verband der
Arbeiterkrankenkasser hat nun den Beschluß gefaßt , auf dem
Kreuzberg neben einer Anstalt für erwachsene Lungenkranke,
auch eine Anstalt für Knochentuberkulose Kinder in Breitenstein
zu errichten. Die Ausschreibung der Konkurrenz für die Bau¬
pläne ist erfolgt.

* Schloß Strachau — Eigentum der Theresicrmschen Akademie.
Graz,  15 . März . Des malerisch gelegene Schloß Strechau,  das
zwischen Selzta ! und Rottenmann auf einem Felsen sich erhebt und
eine interessante Geschütze hat, ist in andere Hände übergegangen.
Das Kuratorium der Therofiamschen Akademie in Wien hat den
stolzen Bau init den dazu gehörigen Besitzungen erworben. Der Kauf¬
preis beträgt 700.000 8. Das Theresianum plant eine intensive Aus¬
nützung der Landwirtschaft und Hebung des Diehstandes.

* Bayern für die Arbcitsruhe am Karfreitag. München,
16. März . Eine von tausenden von Protestanten . und
KatKoliken besuchte Versammlung sprach sich gestern
abends für die Einführung der allgemeinen Aröeitsruye
am Karfreitag  ans und ersuchte die kirchlichen und
staatlichen Behörden, alle hiezu nötigen Schritte zu tun.

* Aebersail im Eisenbahnzug. Kassel,  15 . März . Gestern
abends wurde im beschleunigten Personenzuge Cassel —
Frankfurt  in der zweiten Wagenklassc der 57jährige Eiscnbohn-
maschineninspektorD e t t in c r aus Treysa van einem Mitreisenden
überfallen und durch R ew o l v e r schü s se in Kopf und Brust
verletzt. Trotz der schweren Verletzungen und des großen Blut¬
verlustes gelang es dem Beamten , die Notbremse  zu ziehen
und nach schwerem Ringen den Verbrecher so lange festzuhalten, bis
der Zug kurz vor dem Bahnhof Zimmersrode zum Halten kam und
die Bahnpoiizeibeam'e t den Verbreche  r f e ft n e h m c n konnten.
Der schwerverletzte Beamte wurde in ein Sanatorium übergeführt,
wo sofort eine Operation vargenommcn wurde. Es ist jedoch
zweifelhaft, ob cs möglich ist, ihm am Leben zu erhalten.

* Die Schwindlerin mit dem Schimmelgespann. Nach einer Mel¬
dung aus Berlin  wurde dort dis 32jährige Marie Ludwig,  die
in einer vornehmen Pension wohnte, wegen zahlloser Betrügereien,
die sie meist an armen Leuten ausgejührt hat, verhaftet. Die kam
zu vier Gattungen vrn Personen , durchwegs unbemittelten Stän¬
den angehörend, und fuhr öfter in einer privaten Equipage mit
Schimmelgejpann vor. Bei Almofencmpfängern stellte sie sich als
die Abgesandte eines Wohlfahrtsvereines vor und kam mit der
Freudenbotschaft, daß sie unentgeltliche Wintervorräte zugeteilt be¬
kommen. Bon ihnen lieh sie sich Geldbeträge für angebliche Trans¬
portspesen ausfolgcn. Altersschwachen Damen stellte sie ihre Auf¬
nahme in Altersheime in Aussicht, die Gebühr ließ sie sich im vor¬
hinein bezahlen. Dann kam sic zu Leuten, die ihre geringen Er¬
sparnisse in Banken ober Postsparkassen eingelegt hatten und teilte
ihnen mit, daß ihr Guthaben aufgewertet würde. Auch dafür ließ
sie sich bezahlen. Schließlich betrog sie auch die Misiglieder der Kran¬
kenkassen, denen sie a ich die Aufwertung der Aerztegelder verkün¬
dete, wofür sic Gebühren einhob. Die Ludwig hat selbst zugestandcn,
daß sie rund 200 derartige Betrügereien verübt hat, und die er¬
schwindelten Gelder j« stattetcn ihr ein ziemlich verschwenderisches
Leben und boten ihr auch die Mittel , ein Verhältnis mit der 26jäh-
rigen Statistin Henriette Dencke aus Hamburg zu untsrhatteu.
die sie vollkommen aushielt . Wie reich ihr die Mittel flössen, erhellt
daraus , daß sie allein für die Equipagcnfahrtsn innerhalb elf Tagen
226 Goldmark zu verausgaben vermochte.

* Der Flug London—Kapstadt und zurück vollendet. Aus
London,  14 . d. M., wird gemeldet : Der englische Flieger Cob-
h a m ist heute nachmittags , halb S Uhr, auf dem Flugplatz Croydon
angekommen, nachdem er am heutigen Tag 1500 Kilometer zu¬
rückgelegt hat . Im ganzen hat er auf feinen Flug London—Kop-
stadt, Kapstadt- London 25.000 Kilometer , davon auf dem Rück¬
flug 10.000 Kilometer in 16 Tagen zurückgelegt.

* Mitteilungen das Wiener Radio-Beirates . W i e u,
I 16. März . In der gestrigen Sitzung des Wiener Radio-
j Beirates wurde davon Mitteilung gemacht, daß für die
! Wiener Abonnenten ein Lnstbarkeltsabgabe von 6 Pro-
^ zent bezahlt werden müsse. Weiters wurde mitgeteilt, daß
! rvahrscheinlich noch im Lause dieses Jahres in Jnus-

b r u ck und in Klagenfurt eigene Sender errichtet wer¬
den. Salzburg werde zunächst ohne Sender bleiben, da
man dort anscheinend nicht gesonnen sei, die für die Er-

? richtnng eines Senders nötigen Bedingungen, das sind
- Ansfallgarantie für 5000 Abonnenten, Beistellung des
i Bodens, Zuführung des Stromes und Abgaben- und
j Steuerfreiheit zu erfüllen.

/ Ehrung des BuchdruckerodwanuesMüller . Am Sonn¬
tag abends fand im großen Saale des Hotels „Sonne"
ein sehr gut besuchter Ehrenabend für den Obmann der
Tiroler Buchdrucker, den Sekretär der Arbeitertautmer,
Ernst Müller,  statt , der, wie berichtet, sein 25jäyriges
Jubiläum als Funktionär der Buchdrucker-Gewerkschaft
feierte. Bon der Wiener Zentralorgaulsation wurde
Herrn Müller nach einer dem Anlasse angepatzten An-

j spräche ein in Marmor hergestelltes Schreibzeug üver-
j reicht. Als weitere Ehrengabe erhielt Herr Müller noch
z eine goldene Uhr. Am Ehrenabend wirkten das „Lyra"-

* Jeder zWeinnddreißigste Oesterreicher ist Radioabgtt-
} ucstt. Durch die Eröffnung des Großsenders sind in Oester-
! reich innerhalb von drei Wochen bis zum Ende der ersten ! Orchester und der Gesangverein „Typogvaphia" mit.
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Feiertagsar - eit . Das Handelsgremium der Landes - i
Hauptstadt Innsbruck gibt bekannt , daß am Freitag den '
19. d. M ., dem Landesfeiertag . die Geschästsläöen ge¬
schlossen  bleiben, ' Hingegen sind am Donnerstag den
35. d. Dt ., Mariä Verkündigung , die Geschäfte den gan¬
zen Tag über geöffnet.

Die Grippeerkrankuttgen in Innsbruck . Tie Grippe¬
epidemie in Innsbruck hat mit der Wiederkehr des besseren
und wärmeren Wetters etwas nachgelassen . Einen bös¬
artigen Charakter bat die Grippe in Innsbruck bisher
nicht erreicht . Todesfälle sind nicht vorgekommen . Ter
Hohe Krankheitsstand wird aber dadurch illustriert , daß
gegenwärtig allein bei der Kreiskrankenkasse täglich 70 bis
80 Krankmeldu  n g e n erfolgen.

Todesfälle . In Innsbruck  starben Franz Steneck,
Akkordant , 66 Jahre alt , und Josef Schlögl,  Overrevi¬
dent der Südbahn i . P ., im 06. Lebensjahre . — In
Schwaz starben Ottilie Vogler,  73 Jahre alt , Karl
Geiler  sen ., Schuhmachermetster , 80 Jahre alt , Aloisia
L e n g a u e r, 70 Jahre alt , und Thomas Segnet von
Pill . — In Zirl  verschied Frau Maria N e m e c e k. —
In Blumau  bei Bozen starb Josef Winkler . — In
Wien  ist die Witwe nach dem bekannten Komponisten
Franz Suppee , Frau Sofie S n p p e e, im Alter von 87
Jahren gestorben, ' ferner verschieden die berühmte Ge¬
sangsmeisterin Aglaia O r g e it i, Kommerzialrat Oskar
Hoefft,  lebenslängliches Mitglied des Ingenieur - und
Archttektenvereines , und der gewesene Generalkonsul
erster Klasse im Ministerium des Aeußern Julius
Pisko . — In Weiden  starb Kommerzienrat Andreas
Bauernfeind,  der Jahrzehnte eine führende Rolle
im Wirtschaftsleben der nördlichen Oberpfalz einnahm . —
In Prag  ist im 71. Lebensjahre der Präsident der Pra¬
ger Unipnbank Tr . Friedrich K a n f m a n n gestorben.

Bom Flugverkehr i« Tirol . Wie schon gemeldet , wer¬
den in Kürze die ersten Hü tte nv er p rovianti e-
rungen  durch Flugzeuge von Innsbruck aus beginnen.
Etwa am 24. oder 25. März dürften diese Flüge erfolgen
und die Verproviantierung einiger Hütten in den O e tz-
ta lern  für die Osterfeiertage durchgeführt .werden . Vor¬
her wird aber , wie die „ V . Z ." meldet , wahrscheinlich noch
tu Innsbruck ein Prob  e- und S ch a u f t i e g e n statt-
frnden , etwa tu der Art , daß das Transportflugzeug urit
einigen Kisten Flaschenbier zum P a t s ch e r k o fel-
schutzhaus  fliegt , um dort mittels eines Fallschirmes
das Bier ungefährdet niedergehen zu lassen . Mittels Feld¬
stecher wird das Niedergehenlassen des Fallschirmes mit
den Kisten von Innsbruck aus gut zu beobachten sein . —
Wie sehr sich diese Udettype , die für Bergtransporte ver¬
wendet wird , dazu eignet , geht daraus hervor , daß kürz¬
lich ildet selbst mit einer Tvansportlast von 350 Kilogramm
über 4000 Meter hoch steigen konnte . — Ter Flugver¬
kehr in Tirol  dürfte wahrscheinlich am 1. April , viel¬
leicht aber auch erst zu Ostern einsetzeu . Eröffnet wird
vor allem die Linie I n n s b r u ck—M ü n ch e n mit An¬
schluß nach dem übrigen Deutschland . Die Aufnahme des
Verkehrs Innsbruck —Arlberg — Schweiz ist noch zweifel¬
haft . Es scheint , daß diese Strecke wegen der schwierigen
Flugverhältnisse und des geringen Verkehres nicht mehr
beflogen und die Fluglinie Paris —Schweiz —Wicn -—
Bukarest von Zürich aus über Bayern  verlegt wer¬
den dürfte.

Zollfreier GrrnzLbertritt mit Fahrrädern nach der Schweiz
mW Südtirsi . Die Ortsvertretung des Bundes Deutscher Rad¬
fahrer teilt mit , daß den Inhabern der Mitgliedskarten des
33. D . R . nach Gültigmachung als Erenzkarten die Zollgebühr
für die Mitnahme von Fahrrädern nach der Schweiz und Süd¬
tirol erlassen  wird . Die Mitgliedskarten iverden non der
Hauptgeschäftsstelle nach deren ordnungsmäßiger Ausfüllung und
Beischluß eines entsprechenden Lichtbildes unentgeltlich , ohne
Stellung eines Bürgen oder einer Kaution , als Grenzkarlen aus¬
gefertigt . Interessenten erhalten genauere Auskunft beim Orts¬
vertreter des Bundes Deutscher Radfahrer in Innsbruck,
Jnnrain Nr . 19, 2. Stock.

Die Lieferfirmen für die Elekkrssizicrungsarbeften auf der Strecke
Brenner —Saaiselden . Wie berichtet, sind die Tiroler  Firmen
bei Vergebung der Arbeiten gelegentlich der Elektrifizierung der
Strecke Brenner —Saatfelder ! übergangen worden . Die Arbeiten
wurden folgenden Firmen zngesprochen: Maschinenfabrik I . M.
V a i t h in St . Pölten (vier Turbinen für eine Leistung von je
8000 Pserdekrästen für das Stubachwerk ); Oesterreichische 2 ie -
m e n s »S ch u cke r t - W e r k e (vier EinphasenMechselstrom -Gsne-
ratoren für eine Aufnahnie von je 8900 ^ Pserdekrästen sanrt den
zugehörigen vier Transformatoren für das Stubachkraftwerk , Trans¬
formatoren für die Unterwerke Wörgl und Matrei ); „Elin "-A.-G.
für elektrische Industrie in W c i z, Steiermark (Transformatoren
für das Unterwerk Kitzbühel , Umformer für die Hilfsbetricbe von
vier Unterwerken ) : Maschinenfabrik Andritz,  Andritz bei Graz
(780 -Pferdekräfte -Turbine für das Hilfskraftwerk im SttibachtnII;
Oesterreichische Brown - Boveri - Werke,  Wien (Drehstrom¬
generator für das vorerwähnte Hilfskraftwerk , Uebertragimasleitung
vom Ructzwerk bis zum Unterwerk Hall i. T .), und ichlisßlich
Sprecher, Schuh  L Co . in Linz (Schaltanlagen für die Unter¬
werke Wörgl , Kitzbühel , Saalfelden und Matrei)

Die Arbeitslosigkeit Im Gastgewerbe . Die Zentra ' organisation
der Hotel -, Gast - und Kaffeehausangestellten ersucht uns um Auf¬
nahme folgender Zuschrift : Verschiedene Unternehmen versuchen
bereits jetzt, ausländisches Hotelpersonal nach Oesterreich zu bringen.
Der Gehstfenorganisaiionsausschuß Innsbrucks plant daher eine
Abwshraktion in die Wege zu leiten . Er ersucht alle derzeitig
arbeitslosen Hotel -, Gast - und Kasseehausangestcllten zum Zwecke
ihre Registrierung im Sekretariat ihrer Gewerkschaft in Innsbruck,
Salurnerftraße 2, 1. St ., T . 19, sich zu melden.

Wien oder Vienna ? Wir erhalten folgende Zuschrift:
Seit einigen Tagen sieht man in den Schaufenstern von
Huthändlern und Friseuren in der Maria -Tsteresienstraße
an sich recht originelle Wachsmodelle , deren „Originellstes"
jedoch wohl die Firma des Erzeugers ist . Da steht ans
jedem Sockel deutlich zu lesen :„Gottschald , Vienna  VT .,
31u ft r i a " . Es mutz schon als eine grob - Verkennung
nationaler Interessen bezeichnet werden , daß die Firma
Gottschald auch schon für Innsbruck die italienische
Firmenanschrift für notwendig hält . Aber auch für unsere
Geschäftsleute wäre eine Erinnerung der Firma daran,
daß Innsbruck „noch" eine deutsche  Stadt ist, nicht
überflüssig gewesen . Tamit . daß die Borsalino -Hüte aus
den Fenstern genommen wurden , ist die nationale Pflicht
noch nicht erledigt.

Jahreshauptversammlung des INustkbundes Innsbruck und Um¬
gebung . Es wird uns berichtet : Am Sonntag fand in Innsbruck im
Gasihöf zum „Goldenen Hirschen" die Jahreshauptversammlung des
Musikbundes Innsbruck und Umgebung statt , die einen sehr guten
Besuch auszuweisen hatte . Von dem dem Bunde angchörenden 22
Kapellen haben 19 ihre Vertreter entsendet , drei hatten Entschuldi¬
gungsschreiben gesandt . Aus dem vom Bundcsobmann Pichler aus
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Aldrans vorgstragenen Ausführungen konnte man entnehmen , daß
im Bunde tüchtig Arbeit geleistet wurde . Insbesondere wurde der
der Abschbiß des Pauschalvertrages mit der Musikschutzzentrale in
Wien allseits freudig begrüßt . Die Berichte der übrigen Amtswalter
wurden befriedigend zur Kenntnis genommen und Ihnen für ihre
Mühewaltung der Dank ausgesprochen . Als Ort des diesjährigen
Musikfestes wurde Rätters  bestimmt . Kapellmeister Lessiak
aus Steinach dankte dem abtretenden Ausschüsse, insbesondere dem
verdienstvollen Obmann Pichler,  für seine zielbewußte Arbeit zum
Wähle des Musikbundes . Er sprach dem Gesamtausschusse das volle
Vertrauen der Mitglieder aus und stellte den Antrag auf vollstän¬
dige Wiederwahl  des Ausschusses, die mit Beifall durchgeführtwurde.

Kamcradfchaftssonds der freiwilligen Feuerwehr Innsbruck . Zur
Unterstützung des Kameradschaftsfonds sind nachfolgende Spen-
d e n eingelaufen : Herr Johann Mair 10 8 : Ungenannt 5 S;
Stammtisch kleine Runde 15 8 : Oberst A. G. 10 8 ; Unseren
wackreren Wehrmännern 15 8 : Frau Anna G . 5 8 ; Ungenannt 2 8;
Ungenannt 3 8 : Ein Hausbesitzer 8 8 . Im Summe 73 8.

verunglückte Skisahrer. Am Sonittag gab es bei dem prächtigen
Sportwetter auf allen Skigebieten Hochbclrieb und natürlich auch
zahllose Stürze , manche davon leider mit üblem Ausgang . Beim
Nockhos erlitt ein 12jäbriger Junge einen Bruch des Unterschenkels:
bei Seefeld und im Sendcrsta ! verunglückten zwei Herren durch
Sturz . Beide erlitten Oberschenkelbrüche.
_ Gasvergiftung . In einem Innsbrucker Großbetrieb fand man am
Samstag im Baderaume zwei Arbeiter in bewußtlosem Zustande
aus . Ausströmendes Heizgas war die Ursache der Betäubung . Die
Arbeiter erholten sich bald ; sie wurden von der Rettungsgesellschaft
ärztlicher Behandlung zugeführt.

Selbstmordversuch. In der Höktingerau hat sich am Samstag
abends ein junger Mann aus unbekannten ! Grunde in berauschtem
Zustande das rechte Handgelenk bis auf den Knochen durchschnitten.
Die Rettungsgesellschaft mußte den Lebensmüden , der einen großen
Blutverlust erlitt , in die chinirgische Klinik einliefern.

Betrunkene Weiber . Eine größere Zahl von betrunkenen Frauens-
Personen sind in den letzten Nächten non der Polizei beanständet
worden .' Auch Mädchen in noch jungen Jahren besannen sich unter
den Betrunkenen . Da bei einigen der Verdacht der Geschlecht- krank-
hcii .besteht, wurden die weiteren Schritt « eingeleitct.

Verhaftung einer Diebin . Aus Salzburg  wird be¬
richtet : Tie Gendarmerie in Ha fg aste in hat die vom
Landesgerichte Innsbruck  wegen Verbrechens des
Diebstahls und Gelöbnisbrnches ausgeschriebene Anna
L a ckn e r verhaftet.

Im Weltpanorama in der Maximilianstraßc sind diese
Woche zahlreiche Aufnahmen von Elsaß -Lothringen und
Moseltal ausgestellt . -st M 280

Jahresversammlung der RreSeraskerreicher. Im Bericht vom
5. !>, M . soll es in der letzten Zeile richtig heißen : Rechnungsprüfer:
Kaufmann Fritz Zahn,  statt Ernst Zahn.

Gründung einer Acuerfchühengesellschaft in Hölting. Cs wiib unst
berichtet : Gins Versammlung am 14. ü. M . beim „Stamser " -m
Höttmg , deren Einberufer die Kapselschützengeseklschaft Höttmg par,
hatte den Zweck, eine Feuerschützengesellschast auch in der grössten
Gemeinde Tirols zu gründen . Oberfchützemneifter Josef Wacker
begrüßte die sehr gut besuchte Versammlung , besonders den Landes-
b',indesobersch >itzemneister Hosrat Leopold Ran ch, den Schützen-
refevent von Tirol Josef Ploseller,  den Gemoinderat I . Mader,
den Schützenhauptmarm Iah . H a tzl. Oberschützenmeister Josef
Wacker besprach dann den Zweck .der Versammlung . Als Vorsitzen-
der wurde Vandesbunüesoberschützenmeister Hofrat Rauch gewählt,
der dieses Anst annahm . Als Schriftführer wurde Josef Steiner
gewählt . Die Statuten wurden ohne längere Debatte angenommen.
Bei der Wahl der Dorstchumg wurden gewählt : Znm Oberschützen-
meistcr Josef Wacker, zum 1. Unterschützrmmsster Rudolf Heiß , zum
2. Urnerschützenmeisier Joses Steiner aus dr« Jahre und vier
Schützenmeister Ioh . Hatzl, Joses Wschoser, Karl Nairz und Karl
Stolz , nebst zwei Beiräten Ioh . Mader und Heim Erz aus ein Jahr.
Hofrat Rauch lichtete kernige Worte an die neugewählte Vorstehnng
und versprach , auch sein Möglichstes zuin Blühen und Gedeihen der
Gefelsschast zu tun . Er trat auch als Mitglied bei, was von der
Versammlung mit Freuden zur Kenntnis genommen wurde . Ober,
schützenmeister Josef Wacker dankte dem Landesbundesoberschützen¬
meister für seine Mitarbeit und ersuchte die Schützen, ihn nach Mög¬
lichkeit zu unterstützen , um in Höttmg ehestens wieder einen Schieß»
stand zu « hasten . Zun ! Schlüsse der Versammlung hielten die Mit¬
glieder der Kapselschützengesellschast eine kleine Feier zu Ehren ihres
sehr verdien !en Oberschlltzenmessters Josef Wacker anläßlich seines
25jährigen Hochzeitsjuibiläums und überreichten ihn ! eine prachtvolle
Ehrenschsibe , die von den Mitgliedern gespendet wurde . Auch die
Schützenfraueg haben sich zusammengetan , um seine Frau Gemahlin
mit einein Geschenk zu überraschen . Das Geschenk bestand ans einem
prachtvollen Blumenkorb . Das Jubelpaar dankte in bewegten Wor¬
ten für die freudige Uederrafchung . Nachdem noch Hosrat Ranch
einige Worte an das Jubelpaar gerichtet hatte , wurde die feierliche
Versammlung geschlossen.

Diebstähle . In der Nacht vom 9. zum 10. März wurde dem
Seilermeister Franz Handle in Hall  ein größeres Quantum
Wäsche gestohlen , und zwar Herren -, Frauen - und Mädchenhemden,
Unterhosen . Handtücher . Bettüberzüge usw . Der Schaden ist be¬
trächtlich . Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur . — In der Nacht
vom 5. auf den 6. März wurden dem Peter Z o n e r in Wörgl
nach Einbruch in der Kanzlei drei Pelerinen , darunter eine Kin¬
derpelerine . sämtliche gut erhalten , aus schwarzgrouem Loden,
zwei ohne Kapuzen , und ein schwarzgrün karierter , gut erhaltener
Sportrock aus Wolle entwendet.

Begräbnisse . Aus B r i x l e g g wird uns berichtet : Am 13. d. M.
wurde hier der ehemalige Krieger Johann Stecher,  39 Jahre alt,
zu Grabe getragen . Der Kriegerverein mit Fahne , die Brixleggcr
Musikkapelle und der Arbeiter -Gesangverein mit Fahne gaben "ihm
das letzte Geleite und sangen einen Grabchor . — Aus W i e f i n g
schreibt man uns : Der am 12. Jänner bei der Haltestelle M ü n fter '=
Wiesing  bei Benützung eines Ratstcges über den Inn tödlich
verunglückte 24 Jahre alte Gottfried H i r n e r aus Wiesing rvurjie
bekanntlich am 1. März in Brixlegg auf einer Sandbank im Inn
geborgen . Seine Leiche wurde nach Wiesing überführt und nun
dort beerdigt . Die überaus große Teilnahme am Begräbnisse war
ein Beweis der Beliebtheit , der sich der brave junge Mann allseits
erfreute.

Kirchenkonzert der Urania in Kusstein. Es wird uns geschrieben:
Die Kufsteiner Urania veranstaltete am 14. d. M . in der Stadt -Pfarr¬
kirche ein in jeder Hinsicht gelungenes Kirchenkonzert . Das Pro¬
gramm erfasste dis Zeit non etwa 1650 bis 1750 und ließ neben den
Größen dieser Epoche (Bach, Händel , Pergolesi ) auch weniger be¬
kannte , wie H. I F . Biber (1644 bis 1704) und Pachelbel (1653 bis
1713) zur Geltung kommen . Für das in erfreulicher Weife zuneh¬
mende Musik Verständnis unserer Stadt spricht der verhältnismäßig
sehr gute Besuch des Konzertes . Htezu trug wohl auch das Auftreten
der van der letzten Urania -Aufführung noch in bester Erinnerung
stehenden Violinkünstlerin , Frl . Armella Bauer  aus München,
sehr viel bei. Bemerkenswert an dieser Künstlerin ist vor allein die
Kunst der Phrasierung , die selbst dem Laien ein so schwer verständ¬
liches Werk wie die C-Moll -Sonats von Biber (mit Orgekbsgleitung)
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zu einem Erlebnis gestaltet . Man erlebt es heute selten , daß ein
Künstler sich so restlos mit Hintansetzung mechanischen Virtuosentums
dem Kunstwerke hingibt , wie Frl . Bauer , der auch schon deshalb
ein« bedeutende musikalische Zukunft vorousgesagt werden kann,
weil sie bei technischer Vollendung besonders -bet ihren vollendeten
Doppelgriffen über einen vollen , kräftigen , stets ansprechenden Tan
verfügt , und das besitzt, was wir bei modernen Virtuosen so oft ver¬
missen: musikalisches Verständnis . Frl . Netiie N i j e aus München,
die die Gesangspartien vertrat , verfügt über einen besonders in den
tieferen Lagen sehr ansprechenden und tragenden Mezzosopran , der
besonders im Piano dos Können der Künstlern zeigt . Die Behand¬
lung der Stiinnrittel sowie der Bartrag der Künstlerin zeugen von
großem musikalischen Versländmsse und sorgfältiger Kultur . Der
begleitende Organist , Herr Gustav Schoedcl,  der mich als Solist
sehr gute Qualitäten zeigte , konnte künstlerisch weniger auf seine
Rechnung kommen , da unsere alte Orgel leider den Ansprüchen eines
künstlerischen Vortrages nicht mehr gewachsen ist. Das Werk als
solches wäre ja noch gut , ober schon sehr reparaturbedürMg : viel¬
leicht sindst sich einmal ein Kunstbegeisterter , der da ein gutes Werk
tut . Präludium und Fug - A-Moll von I . 5 . Bach wurden von
Herrn Schoedcl ini Bachschen Geiste zu Gelchr gebracht , doch wäre
es uns lieber gewefeir , wenn er statt der Eioconna von Pachelbel
uns noch ein zweites Werk von Bach zu Gehör gebracht hätte , denn
Pachelbel (1653 bis 1718) nach Bach zu hören , ist in unserem ZÄt-
alter des „Atonalen " immerhin mit geistigen Wderständen ver¬
bunden.

Einbruch in eine Kapelle . In der sogLnannten Lorekto-
kapellc bei Kufstein  wurde durch Einbruch die Tllr
geöffnet und die in der Kapelle befindlichen drei
Opfer  st öcke nach Aufbrechen ihres Inhaltes beraubt.
Dem unbekannten Täter siel vermutlich nur eine ganz
geringe Summe Bargeld — höchstens fünf Schilling —
in die Hände . Auch das Tabernakel  wurde erbrochen,
daraus aber nichts entwendet , da sich keine Kirchengeräte
darin befanden.

haupkoersammluug der Bienenzüchter !m Brixentale . Aus
Hopfgarten  wird uns berichtet : Am 14. März hielt der Bisnen-
ziichterzweigverein Hopfgarten im Gasihofe zur „Rose " seine
Frühjahrshauptnersonuntting ab . Der Obmann , Bürgermeister
S i e b e r e r, eröfsnete die Versammlung , begrüßte die Mitglieder,
besonders den Wanderlehrer E n t l c i t n e r . Die Kassagebarung,
über die Kanrad t e i n c r berichtete , wurde von den Revisoren
geprüft und in Ordnung befunden . Hieraus hielt Wanderlehrer
E n t l e i t n e r eine » Vortrag über Sluswinterung der Bienen,
Frühjahrsarbeiten am Bienenstände und Bildung von Kunst-
schwärmen . Hernach wurde die Wahl der Bereinsleitung oor-
genommen . Obmann S i e b e r e r und Kassier Steiner  konnten
aus beruflichen Gründen eine Wiederwahl nicht mehr annehmen.
Es wurden gewählt : Oskar B u r i s ch e r , Gendarmerie -Inspektor,
als Obmann : Joses Sieberer  als Stellvertreter ; Oberlehrer
Haag  als Schriftführer und Kassier, und Alois Hausbacher
und Peter H o r n g a ch e r als Beisitzer.

Das Oehkaler kraflwerf . Der Bau des Stuibenbach -Werkes der
Gemeinde Oetz geht rüstig vorwärts ; die Rohrleitung ist ,
schon fast zur Gänze fertig , im .obersten Teile , in einer Läirge vom'
über 700 Meter , wo die Röhren durch die Auerselder gehen , ist
die Druckprobe schon abgenommen . Im Innern des Maschinen¬
hauses sind die Verputzarbeiten beendet , es wird nun mit der Auf¬
stellung der Turbine und der Maschinensätze begonnen . Bei
Müh lau an der Wasserfassungsstelle wurde ein großer , 49 Meter
langer Geschiebestollen ausgebrochen und ein zweii er , 209 Meter
langer Rohrstollen ist auch schau dem Durchbruch nahe . Bis Juni
wird das Werk , wenn nicht unvorhergesehene Hindernisse elntreten,
dem Betriebe übergeben  werden können

Wechsel im Gasigcrverbe . Aus Imst schreibt man
uns : Das Hotel „Eggerbräu " wurde von den Eheleuten
K r u cke n h a u s e r pachtweise übernommen . Frau
Kruckenhauser bewirtschaftete seinerzeit lange Jahre hin --
durch -das bekannte Bad Maistatt bei Niederdorf im
Pustertale.

Fremdenverkehr in Imst . Zirm Bericht vom 15. d. M . über di«
Fvemdenverkehrsversanimtung in I m st werben wir ersucht festzu¬
stellen, daß die Versammlung nickst vom Handels - und Gewerbeverein
Imst einberuien wurde , sondern von der Ortc-gnippe Inst des Tiroler
Handels - und Gswerbebundes (Hagsbrmdes ). Dr . Harald Eberl
sprach nicht im Namen des Tiroler Gewevbevorvines . sondern als
Referent des Tiroler Handels - und Gemsrbebundes (Hagebundes ) .

Jagdverstcigerung . Es wird uns berichtet : In I m st
wurde am 15. ds . Mts . die Gemeindesagd um den Aus-
russpreis von 4000 8 vom Fabrikanten Richard Beh¬
ring er  aus Stuttgart aus die Tauer von 10 Jnhren
ersteigert.

Jahreshauptversammlnilg der Vorarlberger Lehrer-
gewerkschaft . Aus Feldkirch  wird uns geschrieben : Die
Vorarlberger Lehrergemerkschaft hielt am Samstag in
Feldkirch ihre Jahreshauptversammlung ab , die ein sehr
eindrucksvolles Bild bot , da rund 800 Lehrpersonen aus
den verschiedenen Teilen des Landes erschienen waren.
Die Vornahme der 'Neuwahlen zeigte folgendes Ergeb¬
nis : Direktor Grabherr -Feldkirch Obmann , Fachlehrer
R -uez -Bregenz Obmannstcllvertreter , Schulleiter Betzler-
Dornbirn , Gehaltsrescreut , Lehrer Sauter -Bregenz Kas¬
sier , und Lehrer Hosstättcr -Feldkirch Schriftführer . Schul¬
leiter B e tz l e r hielt einen ausführlichen Bortrag über
das Gehaltsgesetz und betonte zum Schluß die Zkotweu-
bigkeit des Zusammenschlusses aller Lehrer . Direktor
Geiger  aus Bregenz sprach über die Krankenversiche¬
rung unb gab Aufklärungen über vorgcbrachte Beschwer¬
den . Daran schloß sich ein Referat Direktor Grab-
herrs  über Zweck, Einrichtung imd Tätigkeit der
Rechtsschutzstelle . Der Mitglicdsbeitrag wurde für das
Halbjahr auf 8 8 festgesetzt. Begeistert über die vorbild¬
liche Einigkeit der Vorarlberger Lehrcrschgst gegenüber

, anderen Ländern und über den schönen und würdigen
Verlauf der Versammlung brachte der Lehrerveteran
Madlener  aus Batschuns ein Hoch auf die Lehrerschaftaus.

Nächtliche Revolverschictzerei in Dornbirn . Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben : Der Kaminkehrergehilfe
Paul Schröder  aus Unterpfaffenhofen in Bayern
feuerte am 13. d. M . gegen Mitternacht in der Tr . Weibl-
stratze in D o r n b i r n auf die Hilfsarbeiter Max W e i ö-
n e r und Emil Roth  nach einem vorangegangenen Wort¬
wechsel aus kurzer Entfernung zwei Revolver-
s chü s s c ab . Beide würben von rückwärts angeschossen
und beide schwer verletzt . Roth erhielt einen Lungenschuß
Weidner einen Steckschuß im linken Oberarm . Der Täter
konnte von der Gendarmerie noch in der Nacht ausge¬
forscht und verhaftet  werden.

Bon der Vodeuseefischerei . Aus Bregenz  schreibt mau
uns : Die im Herbst vergangenen Jahres in Hagnau
errichtete Fischbrutanstalt des Badischen Boüenseeftscherei-
verbandes zeigt , nachdem die Erbrütung zu Ende ist , ganz
hervorragende  Ergebnisse . Bon 3,500.000 ringe-
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lieferten Eiern Blaufelchen konnten 80 Prozent in den
See ausgesetzt werden. Sanöfelcheneier wurden 161.000
angeliefert, wovon 85 Prozent . 141.000, ansgebrütet wur¬
den, von Gangfischen kamen 840.000 Eier zur Anlieferung,
und Ls wurden 548.000 (65 Prozent ) ausgebrütet . Es wur¬
den also insgesamt 3.5 Millionen Brntfische aus dieser
Anstalt in den See ausge setzt.

Bertreibvug - es Bozeusr Stadtkoapera tors durch die
Faschisten. Bekanmlich Hallen die italienischen Faschisten
die unerhörte Schamlosigkeit ansgebracht, auch bei den
Deutsch-Südttrolern Geld zu sammeln, um im Talfer-
vark zu Bozen kür den österreichischen Hochverräter Bat-
iisti eilt Denkmal zu errichten. Wie der „T. A." berichtet,
kamen die faschistischen Sammler auch in den Pfacryof
von Bozen zum Staütkvoperator Julius P o >ch, der im
Kriege Felbkaplan war und dem das traurige Aurt oblag,
den Verräter Battisti auf seinem letzten Gange in Trient
zu begleiten Kooverator Posch 'agte den Sammlern ganz
nngenteri seine Meinung über diese unglaubliche und
unerhörte Schamlosigkeit und verweigerte jegliche Spende.
Der unbußfertige Verbrecher Battisti verdiene auch kein
Denkmal, auch habe er die Tröstungen der Religion zu-
rückgemiesen. Kooperator Posch mutz allerdings für seine
offenen Worte bitter büßen. Er mutzte den Pfarrhof s o-
fort verlassen  und wohnt nun privat ohne Stellung
und ohne Berurögen. Auf seinen Posten wurde ein ita¬
lienischer faschistischer  Geistlicher berufen. Nun wer¬
fen die Italiener dem Kooperator Posch vor, er habe Bat-
tistt die Sakramente verweigert. Posch ist bekannt als ein
hochangesehener Katechet, Konzelredner und Priester . —
Auch seine zwei Brüder sind Priester.

Englische uub ümerikatlische Stimme» über Dewtsch-Süd-
ttrol . Wie der „Manchester Guardian " berichtet, ist unter
diesem Titel im Verlag von C. I Bevnard u. Co.
Me t ge tHeu,  Newyork, eine 48 Seiten starke Schrift er¬
schienen mit Beiträgen von S . Miles Bouton,  Robert
Dell  und Professor C. H. Herford.  Diese Autoren
schildern die Geschichte der Abtretung dieses vollkommen
deutschen Gebietes an Italien und die Prüfungen , die die¬
ses Land in der Folge von der faschistischen italienischen
Regierung zu erdulden hatte. Es ist für den Teutsch-
Südtiroler eine strafbare Handlung, sich Tiroler zu neunen.
Er ist ein „Atesinor" geworden. Und wenn er stirbt, ist es
eine strafbare Handlung, eine deutsche Inschrift auf den
Grabstein zu setzen. Diese und viele andere Beispiele wer¬
den angeführt als Akte der Unterdrückung durch eine ver¬
bissene Politik, die aber naturgemäß nur eine „österreichische
Jrreüenta " züchten wird. Man sieht, die Südtiroler Frage
gewinnt im Ausland , namentlich in England und Amerika,
immer mehr an Interesse.

*
*

Innsbrucker Arania.
Barverkauf tu der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
van 9 bis ‘Al  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thsrefien -Straße 45.

Das Wunder an der Marne mit Skizzen . Heute, Dienstag,
8 Uhr abends , Claudiafaol . Vortrag von Major Georg Bart !.
Eintritt 8 —.80 (Nichtmllglieder 8 1.20).

Ist das Wettsprachenproblem gelöst? Donnerstag , den 18. Mürz
(8 Uhr), Claudiasaal . Vortrag van Herrn Dr. Leo B l a a s unter
Mitwirkung von Schauspieler Geo Le Bret  als Deklamator . —
Eintritt wie oben.

Die Kunsthandlung llntecbecger hat sich in der liebenswürdigsten
Weise bereit erklärt, den Mitgliedern der Urania bei Einkäufen eine
sünfprozentigc Ermäßigung einzuräumen , ausgenommen der Waren
der Originalkunst oder der kartellierten Waren.

Besucht die llrania -Buchhattungs - uud Schreiben aschiuenkurse!
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„Täglich schöner" mit MaMmi -CrkMeseifer keine Seife
pflegt so gut ihre Haut uud ist so köstlich parfümiert.
Mayami-CrsmesLife enthält die wirksamen Bestandteile
der bekannten und beliebten Creme Mayami und ist da¬
durch tm Stande in der mildesten Art und Weise Ihre
Haut zu erneuern und ihre dadurch jugendliche Frische zu
verleihen. Mayami-Crhmeseise und Mayami-Parfumerieu
überall erhältlich. M. E. Mayer, Wien. + M157

Vorträge mrd Veranstaltungen,
Vortrag über Lieuerfragen des täglichen Lebens . Am 17. ds„ 8 Uhr

abends wrrd Kammeramtsdirektor -Strllvertreter Dr. Frz . E g c r t im
Rahmen der von der Tiroler Kammer für Handel, Gewerbe und
Industrie veranstalteten Kurse im Handelskammersitzungssaal den
seinerzeit wegen diensllicher Verhinderung des Vortragenden vom
18. Februar auf unbestimmte Zeit verschobenen allgemein zugäng¬
lichen Vortrag über Steuerfragen des täglichen Lsbeirs halten . Der
Referent wird hiebei , sowohl über die bei der Veranlagung der
Erwerb - und Einkommensteuer wesentlichen Verfahrensbestimmun-
gen, als auch über diejenigen Reformen sprechen, die den steuerrecht-
lichcn Begriff des Einkommens , bezw. Reinertrages , umschreiben
und für die Bekenntnislegung von grundlegender Bedeutung find.

«

Mäuncrgefangvercin Witten . Am 18. d. M . 8 Uhr im Großgaithof
..Grauer Bär " Familienabend , Joisfifeier,  mit Gesang.
Musik und humoristischen Vorträgen.

Dornmbrirch auf der Stubailalbahn.
Auf ber Strecke Stubaitalbahn in km 0.3 bis 0.0, also

ganz in der Nähe der Ausgangsstation Innsbruck , ist ans
der Länge von einigen Metern ein Dammbruch erfolgt, der
voraussichtlich zu einer längeren Unterbrechung des Ver¬
kehrs auf der genannten Bahn führen wird. Die U r fache
des Dammbruches ist noch nich: geklärt: wahrscheinlich ist
der Bruch auf die Schneemassen zurückzuführen, die dort
gelagert hatten: durch das Wasser dürste das Erdreich
herausgedrängt worden sein.

Es wird getrachtet werden, vorerst ein Provisorium her¬
zustellen, welche Arbeiten aber immerhin acht bis zehn Tage
in Anspruch nehmen werden. Die vollständige Behebung
des Schadens dürste einige Wochen dauern. Bis
auf weiteres können Passagiere erst bei km 1.2, das ist auf
der Brennerstratze beim Südausgang des Tunnels , ein-
unb aussteigen. Bon heute an dürfte von der Station
Stubastalbahnhof bis zu der provisorischen Ein- und Aus-
steigstelle ein Autobusverkehr eingerichtet werden. Der
Frachtenverkehr ist bis auf weiteres vollständig eingestellt.
Schon im Laufe des Sonntags mar der Verkehr nur mehr

durch Umsteigen möglich, da die Beschädigungen und die
Gefahr rechtzeittg erkannt wurden. In der R-icht zum
Montag ist damr der eigentliche Dammbruch erfolgt, der
zur vollständigen Verkehrsstörung führte.

Die Betriebsleitung der Lokalbahnen teilt uns dar¬
über folgendes mit: In Kilometer 0.6 der Ssttbaital-
bahn trat infolge der abnormalen Witterung eine Sen¬
kung des Bahnkörpers ein, weshalb an dieser Stelle der
Verkehr vis aus weiteres nur durch Umsteigen aufrecht
erhalten werden kann. Der Güterverkehr auf der Strecke
Jnnsbruck -Stnbai —Musters bleibt eingestellt. In der
Nacht vom 14. auf den 15. d. M. ist die unter dem Bahn¬
körper befindliche Stützmauer abgestürzt.

HauplvLrsammlung der Kondilaren und Lebzelter
Tirols.

Es wird uns berichtet: Tie Genossenschaft der Kondito¬
ren und Lebzelter von Tirol hielt am 9. März im Gasthof
„Gold. Adler" in Innsbruck  die ordentliche Vollver¬
sammlung unter dem Vorsitze des Genossenschastsvor-
stehers Alfons H amme  r le  ab . Die Versammlung war
vom ganzen Laude, insbesondere vmn Unterinnial , stark
besucht. Nachdem der Tätsgkeits- und Kassabertcht und der
Voranschlag für 1926 genehmigt worden waren, erfolgte
eine eingehende nnd anregende Erörterung über die Frage
der Abgrenzung der Befugnisse zwischen Bäcker - und
Zuckerbäckcrgewerbe.  Bei der Geneigtheit der
Innsbrucker Bäckerinnung, in sachliche Verhandlungen
einzutreten, um die bestehenden Differenzen endlich zu be¬
seitigen, wurde beschlossen, diese Verhandlungen ehestens
aufzunchmen. Auch sei an den Reichsverband der Zucker¬
bäcker in Wien neuerlich um die Lösung dieser Frage ener¬
gisch heranzutreten.

Mit Bedauern wurde festgestellt, daß das Gewerbe
immer wieder durch Erteilung von Dispensen  ge¬
schädigt werde. Es fehle hiezu die gesetzliche Grundlage,
da eine Verwandtschaft zwischen Bäcker- und Zuckerbäcker-
gewerbe niemals bestanden habe. Herr G f a l l verwies
auf die geschichtlichen Neberlieferungen und betonte, daß es
vor Jahrhunderten wohl ein Pasteten- und Lebkuchen-
bäckergewerbe, aber kein Brotbäckergewerbegegeben habe.
Das Brot sei lediglich von der Hausfrau hergestellt wor¬
den. Schon ans diesem Grunde könne eine Verwandtschaft
nicht abgeleitet werden. Durch die fabriksmätzige Produk¬
tion müsse das ZuckerbäckergLwerbeohnedies großen Ein-
trag erleiden und es vertrage nicht eine, weitere Beeinträch-
tigung durch Dispenserteslungen . Herr Kienzle aus
Rattenberg  beantragte, in dieser Frage alle iMwester-
genossenschaften zu gemeinsamem Kampfe aufzurufen und
an den Reichsverband mit allem Nachdrucke zum Emschrei-
ien hexanzutreten. Es wurde beschlossen, eine Entschlie¬
ßung an den Reichsverband abzusenden. Herr Lindner
beantragte, künftighin die Jahreshauptversammlung in
Form eines Zunfttages abzuhalten, um dadurch den
Gedankenaustauschund die Zusammengehörigkeitzu för¬
dern. Der A nt rag wurde unter Beifall zum Be¬
schlüsse erhoben.

Weiter wurde beschlossen, um dem Wunsche des Reichs-
verbandsprÄsiöentenBauer  zu gegenseitiger Aussprache
zu entsprechen, im Mai oder Juni eine Zusammenkunft zu
veranstalten. Als Ort wurde K u f ste i n gewählt, um auch
den Kollegen aus Bayern Gelegenheit znm Besuche zu ge¬
ben. Ferner wurde noch die Lehrlingsausbil-
dungsfrage  in eingehender Wechselrede erörtert . Es
wurde allgemein bedauert, daß die Fortbildungsschulen
seit dem Kriege den eigentlichen sachlichen Unterricht nicht
mehr pflegen. Das Unterinnial sei diesbezüglich besser ge¬
stellt, aber im übrigen Lande und vornehmlich in I n n s-
ü r u ck sei der sachliche Unterricht leider ganz verschwun¬
den. Ter Staat und das Land haben wohl für Landwirt¬
schaft und andere Berufszweige reichlich Geld, nicht aber
für das Gewerbe. Es wurde beschlossen, in dieser unge¬
mein wichtigen Frage die nötigen Schritte zur Herbeifüh-
rung einer Gesundung zu unternehmen. Die Einmüstgkeit
bei den Beratungen war erfreulich. Ter Vorsitzende schloß,
unter Hinweis auf diesen Umstand, mit Dankesworten die
Versammlung.

Die Krise im (Heme'mderat Wörgl.
Die Auflösung von der politischen Behörde nicht

bestätigt.
Aus Würgt  wird uns geschrieben: Die politische Be¬

hörde hat der; Beschluß des Gemeinderates über die
Auflösung nicht zur Kenntnis genoutmen. Der Vor¬
stand wurde beauftragt, die Geschäfte der Gemeinde
weiterzuführcn. Gleichzeitig wurde der Gemetnderat
eingeladen, den Beschluß zu.r Auflösung zu begründen.
Zu diesem Zwecke wird eine Abordnung des Gemeinde¬
rates tm Laufe dieser Woche bei der Bezirkshauptmann-
schaft vorstellig werden.

Die Gemeinderäte, die an dem Einspruch, der die Auf¬
lösung herbeiführte, beteiligt sind, haben in der Schul-
vereinsversammluug am 13. März die Erklärung abge¬
geben, daß der Einspruch nur gegen den Beschluß ge¬
richtet war, der den Aufwand für den Schulhausneubau
betraf und damit keineswegs eine allgemeine Unzufrie¬
denheit zum Ausdruck kommen sollte.

Nachdem aber der Einspruch ausrecht erhalten wird —
trotz der unerwarteten Folgen — so kann auch von einer
Beilegung der Krise im Gemetöerat keine Rede feilt.
Eine gedeihliche Losung märe nur bei gutem Willen mög¬
lich, wozu aber die große Mehrheit keilte Neigung zeigt.
Jene Personen, die die wiederholten Proteste eingebracht
haben, hätten bedenken sollen, daß dieses Verhallen eine
Krise im Gemeinderat anslösen müsse, was auch einirat,
als die Unterschriften für den Einspruch nicht nur aus
einem geschlossenen Kreis gesammell wurden, sondern
auch aus anderen Partellagern zustande gebracht wurden.

Eine Kundgebung für die Bürgerschule.
Die Vollversammlung des Schulvereines der Marktge-

m-einöe Wörgl am 13. d. M. kam einer großen Kund¬
gebung für die Bürgerschule gleich. Außer den statuten¬
mäßigen Geschäfts- und Tätigkeitsberichten wurde eine
lebhafte Wechfelre.de über die S chu l h a u s b a u f r a g e
abgeführt, als der Vorsitzende die Versammlung zum
letzten Punkt der Tagesordnung als öffentlich erklärte.

Altbürgermeister Hörhager  bekannte sich als sic
Seele des Widerstandes gegen den Schulhausban, durch
den die Auflösung des Aemeinderates als natürliche Fol¬
gerung herbeigeführt wurde. Der Schulverein, der sich
die Förderung und Unterstützung des Schulwesens in
Wörgl, insbesonders der Bürgerschule, zur Aufgabe ge¬
stellt hat, wird auch im kommenden Vereinsjahr in diesem
Sinne Weiterarbeiten.

Bei der Versammlung kamen auch die ersten Sstster-
briefe nnd Stiftermarken zur Ausgabe, durch deren An¬
kauf der Bereinsbeitrag , der aus 1 8 20 g pro Jahr fest¬
gesetzt wurde, freiwillig in einem höheren Betrag dem
Verein zugewendet werden kaum.

AmlikM LMM.
Bregenz, 15. März.

In der heutigen Sitzung wurden das SGcksch'llder-
abgabegesetz, das Plakatsteuergesetz und die erste Novelle
zum Autosteuergesetz in dritter Lesung erledigt. Ten Be¬
richt des Finanz - und Steuerausschusses über den Gesetz-
entwurf betreffend die Etnhebnng der Landesgebäube
stener erstattete Landesrat Dr . M i t t e l b e r g e r. Die
Ungleichheiten und Härten, die in der Bemessung der
Gebäudestäner nach dem früheren Gesetz zutage traten,
seien im neuen Gesetzentwurf berücksichtigt mordeit. Das
Mehrerirägnis der Steuern fließt den Gemeinden zu.
Die Landesregierung hat sich auch veranlaßt gesehen, den
Gebäudekataster einer Revision unterziehen zu lassen.
Bundesrat Linder  begrüßte es namens der soziakdemo-
kratischen Fraktion , daß dieser Gesetzentwurf zur Be¬
ratung kommt, womit die vielen Ungerechtigkeiten des
früheren Gesetzes ausgeglichen werden. Abgeordneter
Dr. Zumtobel (grrtzdeutsch ) stimmte ebenfalls dem
Entwurf zu, fand aber den Zeitpunkt für die Reform der
Gebäudesteuer wegen der dermalen bestehenden kritischen
wirtschaftlichen Lage für ungünstig.

Es wurde sodann in die besondere Besprechung ein-
getreten. Als Landesgebäudesteuer ist der 400fache Betrag
der Beutessungsgrnndkage zu entrichten. Beträgt der
Jahresmietwert eine: selbständig benützbaren Wohnung
mehr als 1500K, so beträgt das angegebene Vielfache bet
einem Jahresmietwerte von über 1500K bis 2000K das
150fache, über 2000K bis 2500K das 500fache, über 2500K
bis 3000K das öovfache und über 3000K das 600fache.

Bundesrat Linder  fand den 400fachen Betrag für die
kleineren Mieter zu hoch und brachte einen Ao-änderungs-
antrag ein, wonach auch die Steuer für die kleineren Woh¬
nungen gestaffelt werden soll. Abg. Dr . Z u m tobe  l
stellte den Antrag, daß der Zeitpunkt  der Borschrei-
bung der Steuer für Geschäfts- und Betriebsräume durch
einen Landtagsbeschluß festgesetzt werden soll. 2cach dem
Schlußwort des Berichterstatters wurde der Gesetzentwurf
in allen drei Lesungen angenommen.

Landesstatthalter Tr . Redler  erstattete Bericht über
das Untersuchnngsergebuis des in der Landtagssitzung
vom 18. März gewählten Ausschusses, ob im Regierungs-
bericht die Angaben des Schlußwortes über die Ver¬
gebung der Turbinen beim Gampadelzwerk den Tat¬
sachen entsprechen. Im Schlußworte des Berichtes der
Vorarlberger Landesregierung vom 5. Februar 1925,
wurde behauptet, daß bas für die Maschinenbestellung
gewählle Komitee sich über die Vergebung der Turbinen
nicht einigen konnte, ra von erfahrener und fachmän¬
nischer Sette, insbesondere von Direktor Knöfel  gegen
die Firma Rüsch - Ganahl  Bedenken gellend ge¬
macht wurden. Es sei daher der Beschluß gefaßt worden,
die Offerten dem Berwaltungsrai zur Entscheidung vor¬
zulegen. In der Sitzung des Berwaltungsrates am
13. August 1923, bei der Direktor Knöpfet fehlte, sei
dann aber in abweichendem Sinne berichtet worden: laitt
Sttzungsproiokoll sei nämlich dem Berwalluugsrat mit-
geteilt worden: „das Komitee habe beschlossen, die Ver¬
gebung an die Firma Rüsch-Ganahl vorzuschlagen." Da
tm volkswirtschaftlichen Ausschuß gegen die Richtigkeit
dieser Behauptungen Bedenken geäußert wurden, setzte
der Landtag in seiner Sitzung vom 18. März 1925 einen
Sonderausschuß ein, der die Richtigkeit dieser Behaup¬
tungen zu untersuchen hatte. Bei dieser Untersuchung
hatte der Ausschuß zwei Fragen zu beantworten, erstens,
was in der Sitzung des Fachkomitees beschlossen wurde
und zweitens, was darüber in der darausffolgenden
Sitzung des Berwaltungsrates berichtet wurde.

Der Untersuchungsausschuß stellte den Antrag, daß
auch jener Teil des Berichtes, der von der Vergebung der
Turbinen handelt, für vollkommen richtig  erklärt und
daher auch dieser Teil genehmigend zur Kenntttts ge¬nommen wird.

In vertraulicher Sitzung wurden die Berichte der
Landesregierung über den Stand der Aufschlutzarbeiten
für den Montafoner Bergbau  und über die Fi¬
nanzierung der Vorarlberger Jllwerke  A .-
G. entgegengenommenund über Personalien verhandelt.
Die restlicheil Punkte der Tagesordnung stehen für
lnorgen zur Beratung.

/ ZUM Kampf MN dis Kurzschrift.
Dom Gobslsberger -Stensgraphen -Zentralverein in Wien werden

wir um die Slllfnalune fnlzendsr Erklärung ersucht: „Nach sorgfäl.
tiger und unvoreingenomwener Prüfung der sogenannten „Einheits-
kurzschrift" stellen wir fest:

1. Daß die sllgenaniUe Einheitskurzschrift" angesichts des geftek
Sorten Widerstandes der anderen deutschen Kurzsck)riitsi,stsme 'die
angesllebte Einigung aus kurzschristlichem Gebiete in deutschen
Landen tatsächlich nicht herbeigeführt hat und herbeizuführen nicht
geeignet ist:

2. daß für den Bereich Oesterreichs ohnehin das beste, weil
jahrzehntelang praktisch erprobte und in seiner Leytungsfähigkeit un¬
erreichte Einheitssystem ii der Gabelsberger scheu  Rede-
zeichenkunst gegeben ist;

3. daß die sogenannte „Einhsitskurzschrift " nur ein durch wesens¬
fremdes Diktat und deren Einflußnahme der Kurzschrift unkundiger
Politiker erzwungenes , den Begriff der freien stenographischen Wis¬
senschaft und Forschwrg gräßlich verletzendes Kompromiß darstellt:

4. daß für ein den Zwecken des aeflügetten Wortes dienendes
Kurzschriftsystem nie und nimmer Tchlagworte , wie das der leichten
Erlernbarkeit, sondern ttastg und allein die Grundsätze der prak¬
tischen Brauchbarke : t und Leistungsfähigkeit  maß¬
gebend fein müssen;
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5. ba3 die sogenannte .Mnheitskurzschrift " in ihrer derzeitigen
Gestalt nach dem Bekenntnisse ihrer Schöpfer und kraft ihrer in¬
neren Mängel als Folge der sachlich mißglückten Vermengung ver¬
schiedenster und einander widersprechender Schristgrundsätze den
Keim notwendiger Aenderungen schon in sich trägt und daher der
dauernden Forni entbehrt.

Wir sind nicht in der Lage, in der sogenannten „Einheitskurz¬
schrift" einen vom Standpunkte der stenographischen Kunst und
Wissenschaft sowie der Praxis begrüßenswerten Fortschritt zu er¬
kennen und lehnen diese Schriftung entschieden ab. Wir sind ent¬
schlossen. an der genialen und bisher unübertroffenen Redezeichenkunst
festzuhalten und für die Weiterbildung des Gnbelsbergerschen
Werkes,  dos nach unserer Uebcrzeugung die Grundlage jeder
stenographischenEntwicklung und des erstrebten deutschen Einheits-
kurzschristsysteins sein muß, in praktischer und wissenschasilicher Be¬
ziehung cinzutreten, jedoch nicht im Sinne einer geistlosen Mechani¬
sierung, sonoern im Geiste des Erfinders der deutschen Stenographie,Gabelsberger.

Namens der gabelsbergertreuen Stenographenvereine Oesterreichs:
Dr. M c r i t schc k, Vorstand des Gabclsbcrger -Stenographen -Zen-
tralvcrems (1849), Wien.

Ir . Strafftet ier Mir » .

Ein Vortragsabend in St . Johann.
Aus St . Johann i. T . wird uns geschrieben: Der fort¬

schrittliche Bürger - und Bauernverein für St . Johann und
Umgebung veranstaltete am 13. März einen aus allen
Kreisen der Bevölkerung sehr gut besuchtet! Südtiroler
Abend. Ter Vorsitzende des Vereines, Bürgermeister Jo¬
hann Karl,  konnte außer den zahlreich erschienenen Bür-
gern und Bauern auch mehrere Gemeinderäte sowie Land-
tagsabgeordneten H o f i n g er begrüßen. Als Redner
mar Abg. Dr . Straffner  und der Wanderlehrer des
«Deutschen Schulvereines Siidmark", Herr H i e s, er¬
schienen. Der Abend wurde durch einige vorzüglich vor¬
getragene Musikstücke der Musikkapelle St . Johann unter
persönlicher Leitung ihres Dirigenten £ t t ein geleitet.

Hierauf entwarf Abg. Dr . S t r a f f n e r in einer groß-
angelegten Rede ein a u scha n l i che s Bild von Deutsch-
Sü dttrol. Er widerlegte auf Grund unanfechtbarer histo¬
rischer Daten das von Herrn T o lom e i der Welt über¬
gebene Märchen, daß Südtirol entnationalisiertes italie¬
nisches Gebiet fei und schilderte in grellen Farben die
Kurzsichtigkeit der italienischen Politik bei Ausbruch des
Weltkrieges. Hätte Italien im Jahre 1914 seine Bündnis-
Pflicht erfüllt, hätte der Weltkrieg einen anderen Ausgang
genommen und Italien hätte heute in Nordafrika K o l o-
n i a l l a n d genug um seine Bevölkerungsüberschüsse
dorthin abzugeben. Die Politik Italiens in der Nach¬
kriegszeit ist aber nicht weniger kurzsichtig. Italien bat in
der Welt nicht viel Freunde . Tie Zukunft Italiens ist im
Mittelmeere, nicht im Norden Europas gelegen. Uni sich
diese einzig mögliche Zukunft zu sichern, hätte Italien gut
getan, sich mit dem deutschen Volke gut zu stellen, was bet
der Gutmütigkeit des deutschen Volkes auch nach dem
Verrate von 1914/13 immerhin noch möglich gewesen wäre.
Das fa 'chistlsche Italien ist aber einen anderen Weg ge¬
gangen, indem es mit der gewaltsamen Entnattonaltsierung
DeutsH-Südtirols begann.

Der Redner schilderte die Leiden der Deutsch-Südtiroler
von der Ermordung des Oberlehrers Inn er Hose r bis
auf den heutigen Tag und sagte weiter, daß es das Volk
von Tirol angesichts dieser Verhältnisse nicht verstehen
könne, daß Bundeskanzler Dr . Stirne!  in seiner Rede
vor dem Hauptausschutz nicht ein Wort für die Wahrung
der kulturellen Rechte der Deutsch-Südtiroler gefunden
bat, ja es nicht einmal wagte, die Heimat Andreas Hofers
nrtt dem einzig richtigen Namen zu nennen. Wenn der
Kanzler nachträglich seinen tirolischen Parteifreunden
gegenüber erklärt, er wollte in seiner Rede nicht tirolischer
fein, als seine tirolischen Ratgeber,  so mag dies
eine Erleichterung , nichtaber Erlassung  der
schweren Schuld sein, die er an Deutsch-Südtirol begangen
bat. Bundeskanzler Dr . Ramek hätte die Pflicht  gehabt,
sich daran zu erinnern , daß aus schwerer Not Errettete oft
die schlechtesten Berater ihrer Retter sind, da die unbedingte
Dankbarkeit nur allzu leicht das objektive Urteil trübt . Es
ist deshalb kein Wunder, sagte Abg. Dr . Straffner , daß sich
die Augen der Tiroler mcbr nach Norden wenden als nach
Osten. In München und Berlin  hat man für die
Leiden des deutschen Südtirols mehr Verständnis als in
Wien, das ist der unverwischbare Eindruck,  den Tirol in
den letzten Wochen empfangen hat. Wenn der Tiroler
Landtag  und die deutsche Reichsregierung in der Süd¬
tiroler Frage einen anderen Standpunkt einnehmen als
Bundeskanzler Dr . Ramek, so widerspricht diese Haltung
den Bestimmungen der Friedensverträge nicht, deren
oberster Grundsatz das Selb stb e stim  m un  g s r e cht
der Völker ist, das nicht allein für die Deutsch-Südtiroler,
sondern für alle deutschen Minderheiten gilt. Wir werden
nicht aufhören, von denen das Selbstbestimmungsrechtzu
verlangen , die es uns versprochen haben, schloß Abg. Dok¬
tor Straffner seine Ausführungen.

Nach der mit langandauerndem Beifall atlfgenommencu
Rede Dr . Straffners intonierte die Musikkapelle das. „An-
dreas-Hoser-Lied", das von den Anwesenden, die sich spon¬
tan von öen Sitzen erhoben hatten, mitgesungen wurde.
Anschließend sprach Wanderlehrer Hi es , ausgehend von
den Leiden Deutsch-Sndtirols , von der Nvt der deutschen
Minderheiten im allgemeinen und von den Arbeiten des
„Deutschen Schulvereines Südmark" diese Not zu lindern.
Der Deutsche Schulverein, dessen Gründer ein deutscher
Kurat im Nonstale war, hat im Laufe seines Bestandes
mehr als 1390 deutsche Schulen  und eine ebenso
große Zahl von deutschen Kindergärten geschaffen und er¬
hallen und viele denische Schulen im bedrohten Sproch-
gebieie unterstützt. Tie Aufgabe der Schutzvereine hat
sich in der Nachkriegszeit bedeirtend erweitert . Dies war
der Grund, daß sich säst alle Schutzvereine zu gemeinsamer
Arbeit zirsautmengeschlossen haben. Die Not zwingt das
deutsche Volk, die Bestrebungen des Schutzvereines immer
mehr zu unterstützen, bis es einmal gelingen wird, das
ganze geschlossene deutsche Sprachgebiet in einem Staate
zu einigen. Reicher Beifall folgte den Ausführungen des
Wanderlehrers Hies. Die Musikkapelle stimmte das
„Deutschland-Lied" an, das von den Anwesenden stehend
mitgesungen wurde.

In der W e chs e l r e d e sprachen Kooperator K n e r i u-
g c r und Herr P e r l i n g e r, die sich beide i>n zustimmen-
dcn Sinne äußerten und die Schilderungen über die Ver¬

hältnisse in Südtirol ergänzten. Bürgermeister Karl
regte hierauf die N e u b e l e b u n g der Schulvereins¬
gruppe St . Johauu au. Es meldeten sofort 78 Personen
ihren Beitritt . Bei der Wahl der Ortsgruppeu-
l e i t u n g wurde Bäckermeister Rainer  zum Obmann,
Forstrat Ing . Gürtler  zum Obmannstellvertreter, die
Herren Obervermessungsrat Geometer Göpfert und
Gründer  zum Schriftführer de zw. Säckelwart gewählt.

Der fortschrittliche Bürger - und Bauernverein hat sich
mit seinem Obmann Bürgermeister Karl  durch die Ver¬
anstaltung des „Südtiroler Abends" im Interesse des
unterdrückten Deutschtums ein großes Verdienst erwor¬
ben, denn eine eingeleitete Sammlung  für den Hilfs¬
fonds des ,-Deutschen Schnlvereins Südmark" ergab die
stattliche Summe von einer Million Kronen.

= Stadtkhecrter Innsbruck. Dienstag abends halb 8 Uhr Wieder¬
holung „Die Bacchus nacht", Operette in drei Akten »cm Bruno
Gvanichstaedten, Neue Auchtattung. Mittwoch halb 8 Uhr abends
Mim erstenmal« {>« hochinteressante Neuheit „Sankin und der Haupt¬
treffer", eine Tragikomödie in drei Akten von Genien Juschkewitich.
In Szene gesetzt vom Sp ielleiter Friedrich Jo res. Don nerstag halb
8 Uhr abends Festvorstellung Gastspiel Karl Pfann vom Johann-
Strauß -Theater in Wien. Zum 89. Male „Gräfin Mariza ", Operette
in drei Akten von Emmerich Kalman. Für diese Vorstellung, die
als theatralisches Ereignis von größtem Interesse sein wirb, hat der
Vorverkauf zu kleinen Gastfpielpreisen bereits begannen. Freitag
(Jojefitag ) um drei Uhr nachmittags als Kindervorstellung zu kleinen
Preisen das reizende Kindermärchen von Robert Büttner „Dorn¬
röschen" in neuer Inszenierung . Abends halb 8 Uhr Gastspiel Karl
Pscmn vom Johann -Sttauß -Theater in Wien „Paganini ", Operette
in drei Akten von Karl Lehar.

— „Die Racchnsnachl". Sie alle, die Tonsetzer, die bei der Ope¬
rette ihre Erfolge haben wollen, kommen zeitlebens nicht los von
einer geheimen Liebe zur blendenden, mondänen Erscheinung der
großen Schwester ihrer kleinen, leichtgeschürzten und leichtbezwuivge-
nen Muse. Diese Schwester ist die Puccmische Oper. Sie holen sich
fast alle Körbe über Körbe. Die Lieb« aber bleibt, wächst, wird
pathologisch, unproduktiv — es ist ein aussichtsloses Liebeswerben:
auf diesem Wege kommen wir nicht vorwärts ! Beweis : Grant ch-
staedteus  Musik zur Bacchusnacht. Ja , wenn man alle diese
Puccmismen zum erstenmal« und nur einmal hörte, ließe sich dar¬
über reden! Man „genießt" sie jahraus , jahrein : sie sind steril ge¬
worden. — Damit aber die Sache wenigstens äußerlich den Anschein
des Neuen gewinne, haben die Librettisten — Ernst Marischka
und der K o m p o n i st — den Schauplatz ihres Stückes in das
kaiserliche Rom verlegt. Da ist einmal ein Kaiser Nero, Bluthund
und Operettciitenor: dann irgendein Großkaufmann Metellus , Ehe¬
mann mit .hörnern (natürlich Komiker), feine ehvbar-li-cMrhe Gattin
Ehloris und endlich die unichuldvoll-keusche Heidin, Lavinia, Sklavin
na-tüMch, die — niemand kann es hindern ! — zur Gattin ihres
zäfarischsn Freundes nnvcmoieri. Reizvolle Dreiecke sind damit garan¬
tiert . Wie sich dieses Geschehen abspielt, ist « rgreifbar — jedenfalls
war Samstag — mit oder ohne Streichungen — vom Hergang der
Sache nicht wenig unverständlich. — Trotz allen diesen Schwächen
wurde die Neuheit ein Erfolg : kein unbestreitbarer , aber ein hübscher.

Alles nennt midi einen Schlemmer!
Ach, nun quält mich das Dilemma:
Sagt man's, weil ich gerne saufe,
Oder ear auf B E R S O N laufe ?

NySSK¥EÜE ! N IMSMWKLSÄ«
Der weltberühmte deutsche Geiger

Professor Moli Itssdi
konzertiert am 1V. April  im großen Stadlsaal.

Am Klavier : Direktor Emil Schennieli.
Preise : Sitzplätze 8 5.—, 4.—, 8.50, 3.—. Stehplatz 1.—.

R125

Der kann lachen I

Nichts
hindert
Sie,

UeberaU
erhältlich

es ihm
nachzu¬
machen

UeberaU
erhältlich

Caiderarau.Batikmann, Wien— Gegründet 1852

Was Czechowsky  im szenischen Bilde schuf, war sehenswert —
allen Respekt! Mager siel aber Manches, sehr viel  Manches ans,
was sich auf der Bühne ereignete. Sah nicht die chortstifchs Weib¬
lichkeit, die Tänzerinnen Mit eingeschlossen, unmöglich ans ? Me be¬
nahm sich sin Teil der Chargen ! Zum Beispiel Herr Tfchofen,
dessen Gewandung ans der Bühne Versäumnisse in der Garderobe
nachholsn mußte : einen anderen Zweck siebenmaligen Aufziehens
der Beine konnte ich nickst feststellen. Zu diesem Punkte wäre noch
mehr zu sagen — Czechowsky, der begabte und routinierte Regisseur
wird es ifeöbft wissen. Kapellmeister Krem  p l holte musikalisch ans
dem Werkchen heraus , was eben herauszu-holen ist: es ist nun eben
nicht viel! Verbleiben die Solisten, von denen mit Anerkennung an
erster Stelle Hugo Bauer  genannt werden muß, der als Nero eine
darstellerisch und gesanglich treffliche Leistung « brachte. Neben ihm
Grete Ehrlich  in Gesang und Spiel sehr ansprechend und Othmnr
Fabro,  temperamentvoll und tausendmal komisch wtt immer und
endlich Berti Wein gart „als Gast", die immer durch ihr ange>
baren«s Tanztalenl fesselt und immer dadurch abstößt, daß sie auch
einfachsten, gesanglichen Anforderungen nicht genügen kann,
tzuousgus — abutere — patientia —? NN.

= Vereinigung St . Nikolaus. Am Sonntag den 21. d. M . gelangt
im Theatersaale Jnnstraße 107 die Posse „Der Viehhändler m»s
Oberösterreich" zur Ausführung. Spielleitung Herr Winkler.

---- TNnsikvrrein Innsbruck. Die berechti-gte Spannung , mit der
das Innsbrucker MusikpuAibum dem Auftreten des größten deutschen
Geigcnphäuomens Prof . Adolf B u sch entgegensieht, gibt sich in der
regen Nachfrage nach dem Progrannn des Künstlers allenthatben
kund. Es kann bereits heute verraten werden, daß er im Gegensatz
zu den üblichen Mriiiofenprogrammen sich für das Konzert in Inns¬
bruck durchaus künstlerisch ernste und wertvolle Aufgaben gestellt
hat, für deren mustergültige Lösung der berühmte Name des Vor¬
tragenden bürgt . Preise >der Plätze : 5.—, 4.—, 3.50 S, Stehplatz
und Schülerkarte 1.— 8.

= huberman konzert am Freitag den 19. März im großen
Stadtsaal . Nachstehend bringen wir das Progrannn dieses inter¬
essanten Konzertes des weltberühmten Künstlers : Beethoven:
Kreutzer-Sonate : Bach: Adagio und Fuge G-Moll : Tschaiikowsky:
Konzert op. SS; Chopin-Hubermau : Walzer opus 64 Nr . 2; Sarasate:
Romanze Andaluza mid Habanera . Karten Vorverkauf in der
Musikalienhandlung Johann Groß.

— Zitherkonzert. Unter Leitung des Musiknreifterr Josef Frank
findet am Donnerstag de» 18. d. Di. im Hotel „Maria Theresia"
ein Konzert des Zitherhortes „Hmmonie" statt. Sämtliche Konzert-
vorträge sind Erstaufführungen des Vereines.

--- Kammcrmusiksbend in Holl. Der Haller Orck-estewsrein „Har¬
monie" veranstaktet am Dienstag den 16. März um 8K Uhr abends
im Haller Stadtsaal « einen Kamm ermusi kerbend mit auserlesenem
Programm.

— Zu den Festspielen in Erl wird uns mitg-eteill: Dein bekannten
Theaterleiter Direktor Max Hölter  wurde vom FesffpielauAsthuß
durch einstimnngen Beschluß die oberste Gesairüleitung der heurigen
großen Erler Festspie!« „Der Herold des großen Königs" von P.
Htpp. Böhlen übertragen . Direktor Max Höller, dem für seine
mustergültige Inszenierung des „Großen Welttheaters " von Cal-
deron anläßlich der Linzer Donrweihe im Mai 1924 «mr allen an¬
wesenden geistlichen U'rtb weltlichen Würdenträgem hohe Anerken¬
nung zuteil wurde, ist bereits in Erl eingelrosien und es haben i>' "
Proben unter seiner persönlichen Führung begonuen. J

— Großer Ersolg 2lndreas Einbergers in Linz a. D. Ein
der Tiroler Kunst berichtet uns aus Linz  a . D.: Der oberöstcr-
reichische Kunstverein hat in seinen Räumen in Linz a. D. ein«
Kollektivausstellung der Werke des Tiroler Künstlers Andreas Ein-
berger aus Telfs  veranstaltet , die allgemeines Aussehen erregt.
Die Beurteilung der ausgestellten Wette Einbergers von Seite der
hiesigen kunstverständigen Kreise ist geradezu glänzend. Gleich in
den ersten Tagen der Ausstellung wurde» auch einige Werke ange¬
kauft, darunter « ich eine Holzplastik durch das aberösterreichtsche
Lantzesmuseunr. Wir in Linz  lebenden Tiroler sind stolz mrf
rmseren Landsmann und jreuen uns über den durchschlagenden
künstlerischen Ersolg, den Eiirberger hier erzielt hat, unserer Heimat
berichten zu können. — Auch die oberösterreichischc Tagespreise be¬
spricht in eigenen ausführlichen Referaten die Kollektivausstellmig
Einbergers uu>d widmet dm, Schaffen des Künstlers volle,.- ja be¬geisterte Anerkenmmg.

Mhlirii WkilleOillkk.
Zttm 50. Geburtstag am 18. März.

^ Heute feiert der Schriftsteller Eberhard W ei t te n hi l le r
seinen fünfzigsten Geburtstag . Da geziemt es sich, auch ihn und
tem Gesamtschaffen einmal zu würdigen , nachdem man bisher
unmer nur Gelegenheit hatte , hie und da ein gerade erschienenes
Werk unter die kritische Lupe zu nehmen. Weittenhiller — einem
Wiener Geschlecht entstammend — ist jedenfalls in den letzten
zwer Jahrzehnten zu einer der interessantesten Erscheinungen
unseres tirolischen Schrifttruns geivorden. Seine Arbeiten zeichnet
gar oft etwas aus , was man bei »ns im Lande sonst nicht gerade
oft findet : eine sich von allem Erdgebundenen befreiende Phan¬
tasie. Die Worte vom „Erdgeruch, der den Dichttrnaen entströmt"
und von den „Wurzeln " mit denen der und jener Schriftsteller
,■>!" Hcimntboden verklammert ist", sind ja schrecklichePhrasen
geworden . Irgendwie treffen sie aber doch immer auch etwas
Richtiges. Unsere Berge , die cmporragenden , einschlietzenden.
lasten auch den Künstler vom Festgehaltensein an den Boden der
Heinrot nicht loskommen . Ihr entspringt aller künstlerisckze Trieb,
ihr dlmrt er, aus ihr zieht er die nötige Kraft . Darin liegt ja
zum Beispiel der große Erfolg begründet, der gegenwärtig
unseren Tiroler bildenden Künstlern in Deritschland zuteil wird.
Dort ernennt man die Kraft » aus der heraus diese Kunst wurde
und wird , und diirch diese Erkenntnis Ivird die Tiroler Aus¬
stellung sür viele, selbst in kunstverwöhuten Städten , zum Er¬
lebnis . Das gleiche gilt natürlich auch für unser Schrifttum . Auch
dieses ist voni Gebundenftin an die Kräfte der Heimat getragen
Löst sich einer von dielen Kräften los — und dafür haben wir
,a ein Musterbeispiel im Facke Schönherr — dann verschwindenmit den Kräften auch die Säfte.

Und in diese Sonderbeschaffeuheit unserer tirolischen Kunst-
weit brrngt nun Eberhard Weittenhiller ein neues  Element'
dre schrankenlose Phantasie.  Eine Phantasie , die keine
Grenzen kennt . Ein Spiel mit Ideen , das umso schöner und reiz¬
voller wird , je weiter es von allem Realen hinwegführt . Wenn
man sich einem Weittenhillerschen Gedankenflug — etiva in einer
seiner kleinen Grotesken , die er mit Vorliebe schreibt — anver-
traut , dann weiß man nie im vorhiirein , wohin die Fahrt gehen
wird und wo man schließlich landen muß. Das ist die Schärfe
der Weittenhillerschen Ideengänge — und wie manchesmal steckt
dabei hinter dem oft so scheinbar geistreichen Spiel mit einer
Idee ein gutes Stück Philosophie und Lebensweisheit'

Das ist der Weittenhiller , den unsere Leser wahrscheinlich am
besten kennen werden : den Verfaster der kleinen , lustigen Gro¬
tesken , von denen wir so viele schon veröffentlicht haben Die
Pizantasie in der Ideenwelt Weittenhillers wird ja vielen aufge¬
fallen sein. Ist es aber auch ebensooieien ausgefallen , daß sich
diese Plzantasie auch auf das F o r m a l e erstteckt? Wie oft
kann eine Weittenhillersche Satzkonstniktion oder ein neues
Wortgebiide ergötzen und darüber hinaus — u a chd e u k e n
wachen! Weittenhiller ist, glauben wir , in unsere Sprache sehr
verliebt . Ihni ist sie selbst ein lebendiges Ding , mit dem sich der
Künstler auseinandersetzt , das er selbst nach den Gesetzen ftines
Denkens und Fuhlens und Wollens zu formen sucht,' selbswer-
siändlich ohne die Gesetze, die die Natur bestimmte, zu vettern.
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Wir haben unsere Betrachtungen mit dem Hinweis auf Weit- >
tenhiilers kleine Geschichten — die Skizzen , Grotesken , Humo- !
resken usw. — nur begonnen, um an ihnen eine Handhabe zur i
Festlegung der Besonderheiten Weittenhillers zu finden . Das !
^.icfe in seinem Werke , das , was beweist, daß er mehr  ist , als !
nuc ein Geschichtenschreiber, finden wir weit stärker ausgeprägt, !
in feinen größeren Werken — den Dramen und Romanen i
und dann in den Gedichten.

Mit einem nieraktigen Drama , „Es werde Ltch  t !", trat
Weittenhiller im Fahre 1904 zum ersten Male au die Oeffent-
lichkeit. 1909 kam ein großer Erfolg : bei einem Wettbewerb des
Verlages S . Fischer irr Berlin wurde sein Einakter „Kleo-
p a t r a" preisgekrönt . Achtzehn Jahre lang ruhte dann seine
dramatische Tätigkeit , bis dann im Jahre 1922 fein „K ö n i g
L a u r i »"-Drama entstand , das am Innsbrucker Stadttheater
seine Urauführung erlebte . In allen diesen Werken zeigte er sich
als ein Beherrscher der dramatischen Kunst, als ein Meister der
Psychologie und der Sprache — und aus dieser künstlerischen»
Dreiheit heraus sind Werte entstanden , die weit über den Durch¬
schnitt des heutigen deutschen Schrifttums hinausragen.

Auch der Romancier Weittenhiller konnte nie enttäuschen: noch
im gleichen Jahre wie der „König Laurin " erschien sein erster
Roman „F l i r r e b u n t", die Geschichte eines Gedankens , der
sich selbständig machte, und im vergangenen Jahre erfolgte die
„weltfremde Geschichte" „Anders  w o“, die mit dem Blicke in
eine einsame Kindes - und Mannesseele , auch einen Blick in die
Tiefe der Weittenhillerischen Empsindungs - und Erstndungswelt
werfen läßt . (Ein dritter Roman „I l f e b ü h l" ist vollendet,
aber noch nicht erschienen.)

In Zeitschriften und Tageszeitungen zerstreut , findet sich ein
Schatz, der einmal gehoben und gesammelt werden sollte: die
Lyrik  Eberhard Weittenhillers . Sie erst rundet das Bild

des Dichters zum Ganzen ob. Sie gibt den letzten und endgültigen l
Beweis dafür — wenn er überhaupt erst verlangt werden müßte!
— daß Eberhard Weittenhiller weit mehr  ist , als der geist¬
reiche Erfinder amüsanter, grotesker Geschichten, daß in ihm auch
jene Kräfte verborgen liegen, die den Schriftsteller zum Höchsten
erheben, zu den>, was so wenige Menschen sind: zum
Dichter - Sein . ' a. st.

Die Ski -Abfahrt vom Patscherkosel-Schutzhaus nach Patsch ist.
laut Bericht der Sektion Innsbruck des Oesterreichischen Touri-
sten-Klubs , im vergangenen .Herbste neu markiert worden und
heuer zum erftenmale tu diesem Winter fahrbar und gut angc-
spurt . Die Cchneeverhältnisse sind zur Jett vorzüglich (guter
Salzschnee bis zu den Pafcherwiesen). Ebenso ist die Abfahrt
vom S6iutzhause naä) Heilig-Wasser ausgezeichnet. Der Pulver¬
schnee reicht bis zum Steilhang oberhalb Heilig-Wasser. Beide
Abfahrten sind unter die schönsten Ekiausflüge in der Umgebung
Innsbrucks zu rechnen. Das Schutzhaus am Patscherkofe! ist den
ganzen Winter über durck) Cyprian Stern,  dem langjährigen
Pächter , bewirtschaftet. Dort ist auch Gelegenheit für Skiunter¬
richt. Schneehöhe am Schutzhaus 135 Zentimeter . Aufstieg von
Heilig-Wasser sehr gut angetreten . Temperatur + 5 Grad mittags.

Die Seefelder Skiwettläufe. Im Bericht vom 13. d. M. über das
Ergebnis der Skiwettläufe in Seefeld soll es statt „3. Klasse
1. Keller,  Ehrwald , mit Note 18.222" richtig heißen: „3. Klasse
1. B a d c r, Ehrwald , 18.222".

Ar MM lei Sem.
Ar WA» z»in SrtW'Mi!» « in Mim.

Der Inhal ! der Anklage.
Innsbruck, 16. Mürz.

Gestern nachmittags begann vor dem Schwurgericht unter großem
Zuläufe des Publikums die Verhandlung gegen den am 6. Mai
1902 in Leipzig geborenen Handelsangestellten Hans Fischer , der
unter der Anklage steht, am 12. Februar v. I . an der Angestellten
Elisabeth Schmidt  aus Hamburg auf einem Spaziergang zwischen
Mösern und Seefeld einen Raubmord begangen zu haben. Die An¬
klage, vertreten durch Staatsanwalt Dr. Gruenewald,  führt
folgendes aus:

Westlich von Seefeld erhebt sich eine Anhöhe, der sogenannte
Brunschbeng: diese Anhöhe wird von zwei Straßen begrenzt, von
denen die eine von Seefeld gegen Norden, zur Ferienkolonie Wild-
m o o s und weiter über B u che n nach L e u t a sch führt , die andere
gegen Süden bis Mösern. Das von den beiden Straßen umfäumte
Gebiet des Brunfchberges ist ziemlich tmwsgfam, es führen nur zwei
Steige durch, von denen der eine fast diagonal von Mösern zur
Wildmoosalphütte verläuft : er wird Plattsteig  genannt . Bon
diesem Steig zweigt ein weiterer Fußweg ab, der beiläufig von
der Mitte aus ostwärts nach Seefeld führt. Die gegen die Straße
nach Mösern und gegen Seefeld zu abfallenden Hänge sind steil
und bewaldet.

Me die Leiche gesunden wurde.
Am 17. Juni war der Woldaufsehor Heinrich Hei gl aus Telfs

in dem südlich der Wildmoosalphütte gelegenen Waldteil des Josef
Kirchmeyr  mit Holzauszcigen beschäftigt. In seiner Bsgleitmrg
^befanden sich die Brüder Joses und Johann Schönach . Beim
Durchschreiten des Waldes fanden die drei in dem durch den Platt¬
steig und den nach Seefeld abzweigenden Fußsteig gebildeten Winkel
eine Frauenleiche.  Josef Schärach verständigte die Gendar¬
merie, die ihrerseits das Landesgericht in Innsbruck zwecks Vor¬
nahme eines gerichtlichen Lokalaugenjcheincs in Kenntnis setzte, da
von vornherein nach der Lage und Maskierung der Leichs der Ver¬
dacht eines Mordes  gegeben war.

Die Gerichtskommissionerschien am nächsten Tag und stellte folgen¬
des fest: Die Leiche, es war die einer Frauensperson von hohem,
kräftigen Wu6)s, lag ausgestreckt, mit der vorderen Körperfeite in
einer kleinen Mulde. Beide Arme waren längst des Körpers aus¬
gestreckt. lieber der Leiche, die mit gut erhaltenen braunen hohen
Schnürschuhen, grauen Socken, Sporthose, Wadenstrümpfen und
grünlicher Wolljacke  bekleidet war, lagen zwei dürre Fich- ,
tenstämmchen. Die Leiche war schon stark in Verwesung  über - :
gegangen, der Kopf hiedurch fast vom Rumpfe getrennt , von Maden i
bis mtf den Knochen völlig zerfressen, ebenso der Hals und di« Brust . !
Im blonden Kopfhaare steckte ein Horn kämm.  Die beiden über j
der Leiche liegenden Fichtenstämmchsn paßten sich den Bruchstellen
zweier in der Nähe des Auffindungsortes stestMichsr Baumstrünke
Mt an.

Schon die oberflächlich« Besichtigung ließ am bloßgelegten rechten
Schläfenknochen eine zirka 5 Millimeter groß« Einschußöff¬
nung  erkennen . Bei der Leiche wurde nichts vorgefunden, was.
auf ihre Identität hätte schließen lasten können. Die Leibwäsche
war nicht gemarkt, an Schmuck war nichts vorhanden, nur durch
das reckste Ohrläppchen war ein Goldstift gezogen, an dessen Ende
sich lediglich die Eoldfasstmg, ohne offenbar dazugehörigen Stein
oder Perle befand. Die Mulde, in der die Leiche gefunden wurde,
lag auf einer 20 zu 15 Schritte großen Waldlichtung und war gegen
Sonne durch die im Umkreise befindlichen Bäume stark geschützt.
Nach der winterlichen Bekleidung und nach dem sehr vorgeschrittenen
Grade der Verwesung folgerte man, daß die Tat zu einer Zeit
geschehen sein mußte, als in der dortigen Gegend noch Schnee lag
und der Täter die Ermordete zuerst inick Schnee und dann mit den
beiden Bäumchen verdeckte.

Die Präparation des Schädels der Ermordeten zeigte anher der
an >der rechten Schläfe befindlichen Einschußöffnung eine zirka
25 Millimeter große Ausschußöffnung an der gegenüberliegenden
Schläfe. Das Geschoß  selbst aber, ein Stahlmantelgeschoß, wurde
im Schädelin nern  vorgefunden . Diese sicherlich nicht alltäg¬
liche Erscheinung findet nach Ansicht der Sachverständigen darin eine
natürliche Erklärung, daß das den Knochen durchschlagende Geschoß
die Weichteile nicht mehr zu durchsetzen vermochte und dann, infolge
der elastischen Kraft der festen Kopfschwarte, z u rück in das Gehirn
geschleudert wurde. Diese Ansicht wird auch noch durch den Um¬
stand unterstützt, daß sich im Schädeltunern mehrere Knochenbruch¬
stückchen vorfanden Der quer durch das Hirn dringende Schuß
mußte den sofortigen Tod  des Opfers herbeigeführt haben.

Wer war die Ermordete?

Die anfangs aussichtslos scheinenden Nachforschungen naä) der
Identität der Ermordeten und dem Täter hatten dank der Umsicht
des Untersuchungsrichters (Dr. Schott an et ) und der Tätigkeit
der Sickerhestsbehörden in verhältnismäßig kurzer Zeit ein befrie¬
digendes Ergebnis . Im Tiroler Fahndungsblatte war eine gewisse
Elisabeth Schmidt aus Hamburg  feit Februar 1925 als ver-
>n ißt  ausgeschrieben. Diese Elisabeth Schmidt war bei Johann
To dt , Besitzer des Si .-Pauli -Fährhcmsts in Hamburg, schon einige
Jahre an gestellt gewesen und hatte anfangs Februar einen lltätigen
Urlaub erhalten/ Die Schmidt ivar am 4. Februar nack, Parien-
kirchen  gefahren und schrieb dann noch von Innsbruck aus

! eine Karte, die am 10. Februar in Hamburg eint raff. Seither fehlte
jede Nachricht. Johann Todt wandte sich ŝeinerzeit an die Jnns-

• brucker Polizei und diese erhob, daß Elisabeth Schmidt vom 9. bis
! 11. Februar im Gasthaus „Delevo" in Innsbruck gewohnt und am
i letzten Tage sich ihr Gepäck , bestehend aus einem größeren und

kleineren Koffer durch den Hausdiener gegen Mttog auf den Bahn¬
hof bringen horte lassen. Da Elisabeth Schmidt eine grüne
Strickjacke  getragen haben soll, wie eine ähnliche bei -der Leiche
gefunden wurde, vermutete man, daß die feit Februar abgängige
Schmidt mit der Ermordeten identisch fein könnte.

Nach Aussage der Mutter der Schmidt hatte, ihr« Tochter aus ihre
Urlaubsreife u. a. nebst einem kleinen braunen  L e d « r ko f f e r
und einem größeren Holzkoffer eine silberne Armbanduhr , eine Hals¬
kette aus Beinperlen mit geschnitztem Medaillon,  mehrere
Garnituren Wüsche und Strümpfe , drei Paar Schuhe, «in Paar
Schl ittf  chu h e, einen Spirituskochapparat , ein Paar brau n«
Glacehandschuhe  und Taschentücher mit der Märke „L. S ."
mitgenommen. Die Beschreibung der bei der Abreise von Hamburg
im Besitze der Schmidt befindlichen Sachen wurde in den Zeitungen
veröffentlicht und führte schließlich auch zur Ermittlung des Mörders.

Die erste Spur des Mörders.
Der Bnndesbahn-Qberofstzial Leo S t ri ckne r in Innsbruck gab

in einer Eingabe vom 16. Jul ! dem Gerichte bekannt, daß im Fc-
bruar v. I . auf der Mutterer Alpe,  die von feiner mit Ernst
L o ni b erger  verheirateten Tochter Amalie bewirtschaftet wurde,
ein junger Mann im Alter von etwas über 20 Jahren sich durck)
einige Tage als Gast aufgehalten habe. Dieser Gast hatte sich im
Hütienbuch als Prinz  Wolfgang von M ein ing en zu Hildburgs¬
hansen eingetragen und Gegenstände, wie sie in den Zoitungsnach-
lichtungen beschrieben waren, in einem kleinen braunen Lcderkoffec
bei sich getragen und zu veräußern getrachtet.

Im erwähnten Hüttenbuche findet sich tatsächlich eine Eintragung
vom 13. Februar 1925 eines angeblichen Prinzen von Meiningen
zu Hildburgshaufen vor. Durch H ans ßontfc eryer,  einen
Bruder des Pächters , konnte festgeftellt werden, daß jener angebliche
Prinz vom 13. bis 21. Februar auf der Mutterer Alpe sich aus-
gehalten hat. In dieser Zeit hatten Amalia Lomberger, deren
Schwester Berta Strrckner,  sowie ein gewisser Wolf Lengs¬
mann  Gelegenheit Einig , mit dem angeblichen Prinzen sich zu

j unterhalten . Er erzählte diesen Personen, daß seine beiden Brüder
im Felde gefallen wären und er jetzt die Stellung eines Erb¬
prinzen  einnehmen müsse; er habe sich aber infolge seiner schrift¬
stellerischen Tätigkeit, die sich gegen die alten höfischen Sitten richtet,
mit seinen hohen Verwandten verworfen, wäre eMerbt worden,
woraus sich seine augenblickliche ungünstige materielle
L a g e erkläre. Der Amalie Lomberger überließ der angebliche Prinz
an Zahlungsstatt für 20 8 den mitgeführten Lederkoffer  und
er versuchte auch, andere Gegenstände an die Gaste zu veräußern.
Dieses Bemühen blieb jedoch ohne Erfolg. Darauf schenkte er vor
Verlassen der Hätte dem Hans Lomberger ein Paar Schlitt¬
schuhe  und einen Kleiderbügel, der Amalie Lomberger und Berta
Strickner unter anderen Dingen ein geschnitztes Medaillon
ans Bein, eine kleine schwarze Damenbrieftasche,  zwei
Toschenfptegel und ein Paar braune  G la  c eh an Äs  chu h e,
während er dem Studenten Wolf Lengemann eine Rückfahr¬
karte  von München nach H a m b u r g um sechs Schilling verkaufte.

Gleich bei feiner Ankunft ans der Mutterer Alpe hatte der angeb¬
liche Prinz von der Wirtin einen Seidentrikotschal gegen einen
Rorwogerschol eingetauscht. Die Wirtin und deren Schwester hatten
Gelegenheit, wahrzunehmen, daß sich im Besitz« des „Prinzen " eine
Anzahl von Wäschestücken befanden, die gewöhnlich nur Damen
bei sich tragen . Ueberdies sahen sic in seinem Koffer die Photo¬
graphie  einer Dame, die « ne Halskette mit einem ebensolchen
Medaillon  trug , wie es jenes war, das der „Prinz " verschenkt
hatte.

Da der sonderbare Gast auch etwas von feiner verstorbenen
Braut  erzählt hatte, vermuteten die Frauen , daß das Lichtbild
diese Braut vorstelle und daß die verschiedenenSachen ihr gehört
hätten. Bei Vorweisung eines Lichtbildes der vermißten Elisabeth
Schmidt  erklärten Amalie Lomberger und Berta Strickner, daß
es d i e \ e l b e Person darstell«, die auf der im Besitz« des angeblichen
Prinzen befindlichsn Photographie abgsbilüet war . Auch wurden
alle aufgezählten Gegenstände, die der fremde Gast aus der Alpe
verschenkt, bezw. verkauft hatte, von der Mutter  der ermordeten
Elisabeth Schmidt als E i g e n t u m ihrer Tochter  erkannt , so daß
außer Zweifel stand, daß jener angebliche Prinz die Sachen̂ die der
Elisabeth Schmidt gehörten, an sich gebracht Hab« , mußte.

Eine verhängnisvolle Lichlbildrmfnohme.
lieber seine Person erzählte der angebliche Prinz während seines

Aufenthaltes auf der Mutterer Alpe, daß er in Oblaüis  gewesen
sei und von E r n ft L o m -b e r g e r, der dort als Skilehrer  tätig
war, auf die Mutterer Alpe rekommandiert worden fei und daß er
beabsichtige, in der nächsten Zeit nach Wien zu fahren, um sich bei
der F L r  ft i n W i n d i s chg r a e tz wegen einer Anstellung vorzu-
stellen und sich auch mit seinen Verwandten nochmals auseinander¬
zusetzen. Der Unbekannte sprach r e i chs d e u t sche n Dialekt
und benahm sich während seines Aufenthaltes auf der Alpe äußerst
bescheiden.' Von Wolf Lengemann und einem anderen Gaste wurden

während des Aufenthaltes des angeblichen Prinzen von diesem auch
Lichtbildaufnahmen  gemacht , auf denen der „Prinz " dsut-
lich abgebildet erscheint. 5 : ließ sich ober, wie Hans Lomberger
bemerkte, nicht gerne photographieren und als er doch nicht recht
auswoichen konnte, drückre er sich einen dreitkr « mpigvn  Hut
m die Stirn « mit der Motivierung, es blende ihn die Sonne.

Ms der angebliche Prinz , am 21. Februar die Mutterer Alpe ver¬
ließ, begleitete Hans Lomberger ihn nach Innsbruck herunter , wo
der Unbekannte heim „Goldenen Adler" bis zum 23. Februar
logierte. WA)ren-d zweier Tage, an denen sich der „Prinz " n̂och in
Innsbruck aufhielt, war Hans Lomberger öfter mit ihm zusammen
und «mmal begab sich der Unbekannt« mit Lomberger auch zum
Fahrra dh än dle r F ohn wies  er , wo er Motorräder be¬
sichtigte, die -er angeblich kav.fen wollte. Hiebe! nannte er sich ober
nicht wie früher Prinz von Meiningon, sondern G r a f v an
S t n r m f e l d.

Aus der Lyche nach dem Mörder.
Dieser Umstand war für das Ergebnis der Forschungen nach dem

Mörder in der Folgezcit von höchster Wichtigkeit. Der Zufall wollte
es nämlich, daß die Poti -«- in Kenntnis einer Ausfchretlmng des
Gendarmeviepostens Jen buch war , laut der am 7. Juli (also vier
Monate noch der Mordtat ) beim dortigen Posten zwei Leute er¬
schienen, von denen der eine sich als Heinz Graf von Sturm¬
feld  aus,gab , und zur Ar -eige brachte, daß er beim Aufstieg auf
die Bärenbaüolpe feine Brieftasche mit 600 8 Inhalt verloren habe.
Die beiden Männer erkmrdgcen sich beim Posten, wo sie ihre Gummi¬
mäntel verkaufen oder verpfänden könnten, um Geld zur Woiter-
reis« zu erlangen. Jener angebliche Graf von Sturm se l b gab
an, er sei Beamter bei de : Alpinen Montangesellschaft in E i f e n -
erz,  sein Begleiter nannt - sich Paul Schickinger  und gab vor,
Chauffeur bei dieser Gesellschaft zu fein. Der Gendarmerie erschienen
die beiden jungen Leute nicht gerade sehr vertrauenerweckend. Sie
fand aber keinen Grund , gegen sie irgendwie einzuschreiten. Wahl
wandte sich aber der Pofte» in Jenbach vorsichtigshabberum Aus-
kunft nach Eisenerz  und brachte in Erfahrung , daß dort ein
Graf von Sturmfeld nie als Beamter tätig war , wohl aber ein Paul
Schickinger  einige Monate in Arbeit gestanden ist und am
26. Juni v. I . mit einem Hans Fischer,  der seit März 1825
als Rost arbeitet  besckäftigt war , seinen Arbeitsposten verfassen
hatte und angeblich nach Italien  gefahren fei. Jener Hans
Fischer sei aus Leipzig  gebürtig und auf Grund eines von
der Polizeibehörde in Leipzig am 23. Jänner 1025 ausgestMen
Reisepasses als Arbsiter «nchgenommen worden.

Präzise Arbmt der Antersrrchuvgsbchörde.
Mittleriveile war es auch gsLmgc», die Jdmrtität der bei Seefeld

wiMsfundensn Leiche zweiellos als die der seit Februar abgängigen
Elistibeth Schmidt  ststzustellon, da die Mutter der Ermordeten die
grün « Strickjacke  und den beinernen Haark  a m >m als Sachen
ihrer Tochter « kannte und die Ermordete , ebenso wie die verschollene
Elisabeth Schmidt, im l i n k-e n Unte « ki«  f e r einen G ol d z a h n
hatte. Die Erhebungen ergaben weiter, daß jener angebliche Prinz
von Meiningen tatsächlich vom 6. bis 10. Februar in Oblaüis
unter dem Namen Hans Wolf Rin g von Hildburgshausen logierte,
daß er aber in Obladis n i dsi im Besitze des L e d e r ko f f e r s und
jener Sachen war, die er au - der Mutterer Alpe bei sich hatte . Dem
Skilehrer Ernst Lomberger. dem Hoteldirektor und auch anderen
Gästen vertraute der Unbekannte an , daß er „inkognito"  reife
und ein Prinz von Meiningen  sei . Der Unbekannte war
ebenso wie auf der Mutterer Alpe mit Breecheshoje und grünem
Rock mit 2luffchlägen bekleid et und trug nur einen Rn ck so ck. Seine
Identität mit jenem Gaste aus der Mutterer Alpe wunde in Obladis
an Hand der vom Student -:!' Wolf Lengemann ansgsnommcnen Lichi-
vilder zmeifelsfrei festgefiellt. Die weiteren Nachforschungen der
Sicherhoitsbehörde ergaben, daß laut Meldezettel des Hotels
„Klosterbräu " in Seefeld  dort ein Hans von Ring vom
11. auf den 12. Februar genächtigt hatte ; eine auf „Anna Her-
in n n n" lautende Eintragung in einem anderen Meldezettel vom
gleichen Tags wies, schon bei flüchtiger Betrachtung, in der Schrift
eine große Aehnlichkeit mit den! vom angeblichsn Hans Ring aus-
gefüllten Meldezettel auf. Der Schriftiachverstöndige, dem die
Meldezettel von Innsbruck , Obladis und Seefeld und die Eintragung
im Hüttenbuch der Mutte :ht  Alpe vorgslegt wurden, kam zu dem
Schluss«, daß sämtliche  Eintragungen von ein und derselben
Person herrühren . Darai .s ergab sich, daß jener angebliche Prinz
von Meiningen vom 8. bis 10.. Februar in Obladis geweilt, vom
11. auf den 12. mir einer Dame, die er als Anna Hermmvr ein-
meldete, in Seefeld  genächtigt hatte, und am 13. Februar um
die Mittagszeit auf der Mutterer Alpe  erschienen war. Ein
Vergleich der zur Verfügung stehenden Meldezettel ergab weiter,
daß sowohl bei dem als Prinz von Meiningen  im Gasthof
„Goldener Adler" in Innsbruck ausgefüllten Meldezettel, als auch
bei den auf Hans Wolf Ri ng lautenden Meldezettetn in Obladis
und in Seefeld unter der Rubrik „Reifenrinnde " vcrnrerkt war:
Reisepaß vom  23 . f . 1925, Polizeibehörde Leipzig ."

Es bestand also kein Zweifel mehr, daß jener Hans Fischer,
der mii Paul Schickinger Ende Juni (also vier Monate nach der
Mordtat bei Seefeld) Efenerz verlassen hotte, um auf dem Wege
über Tirol sich nach öl-len zu begebsn, identisch  sein mußte
mit jenem Manne , der sich unter den bekannten fatschen Namen
in Obladis, in Seefeld, sui der Mutterer Alpe und schließlich in
Innsbruck aufgehaltrn hatte.

Auch Personen in Eisenerz, denen die Lichtbilder, die aus der
Mutterer Alpe oufgenommm worden waten, vorgewiesen wurden,
erkannten den Abgebildeien als den früheren Röstarbeiter
Hans Fischer  der Alpinen Montangescllschaft.

Wie Fischer verhaflet wurde.
Auf Grund von Ansickstekarten, die Hans Micher und sein Be¬

gleiter Paul Schickinger roi ihrer Reise aus Italien  ihren Be¬
kannten in Eisenerz  sandten , konnte ihre Spur weiter verfolgt
wenden. Am 15. August waren die beiden bereits in R o in und
beabsichtigten, wie sie auf einer Karte mittsilten , nach Neapel  zu
wandern. Steckbrieflich vcrwlgt , wurden Fischer und Schickinger am
27.  August in Neapel  aufgea rissen und, nach Verbüßung einer
mehnnoimiigen Strafe weg- u verbotenen Waffentragens , am' 7. De¬
zember über die Grenze oeckellt und in das Innsbrucker Cefangeu-
Haus ein ge liefert.

In der Voruntersuchung stellte sich bald heraus , daß Paul Schik-
kinger  mir dem Morde cm der Elisabeth Schmidt nichts zu tun
hatte und er wurde enthaftet.  Hans Fischer  leugnete nicht,
mit Elisabeth Schmidt zusammengetroffen zu sein und sie !m Wolde
bei Seefeld. an der Stelle , wo die Leiche gefunden wurde, durch
einen Schuß in die Schläfe getütet  zu haben. Fischer bestritt
aber, den Mond in der Absicht begangen zu haben, das Opfer zu
be ra ü ben , und er führte zu seiner Verantwortung folgendes ms:

Me der Mörder die Tat schildert.
Er habe Ende Jänner 1925 mit seiner Braut Annemarie Kut.

scher  und in Gesellschafte-nes gewissen Willi Aufbruch Leipzig
verlassen, um nach K o nstan t i no p e l zu fahren und dort ein
Geschäft zu gründen . Er Cjctie gegen 4000 Goldmark bei sich gehabt,
und ' alle hievon 2500 Mark seiner Braut gegeben, gleichsam als
Unterpfand für fein Versprechen, sich mit ihr am deutschen Konsulat
in Innsbruck trauen zu lassen. In M ünchen ober habe ihn seine
Braut verlassen und sei mit Willi Ausbruch unter Mitnahme zweier
Koffer rmd des Geldes du:chgegangen. Er selbst sei naä) Inns¬
bruck «sstsogefahve «, 'habe sich drei Tage bei der „Goldenen Rose'
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ausgehalten, und dann mich Oblaüis  begeben . Am 10. Februar
!«>er nach .Innsbruck ziwüEgekehrt und tags daraus mit dem Mittage-
US nach « c esc Id gefahren. Auf der Fabrj habe er die Elisabeth
Schmidt  kennen gelernt, die gleichfalls Nach Sveilld fuhr. Er habe
ihr gdjotteis, die Koffer ins Hotel zu tragen und sie hätten zwei
getrennte .Minimer genommen. Rach der Ankunft in Seefeld fei
er mit der Schmidt spazieren gsgangen , ebenso am nächsten Tage,
und zwar auf der Straße gegen Mösern, non dort den Berg hinauf
durch den Wald wieder gegen Seefeld zurück. Sie feien auf Lieb«
und sexuelle Dinge zu sprechen gekommen und hätten sich auch ge¬
küßt.  Als sie einmal so nahe beieinan.üerftanden und die Schmidt
zu ihni tagte: „Ich Hab ' Dich fo lieb !" da hätte er sich plötzlich
feiner treulosen Braut erinnert , die ihm Las gleiche fo oft und noch
kurz bevor sie mit dem Anderen durchbrannie, gesagt habe.

Es hätte ihn plötzlich eine unbeschreibliche TB 111 gepnck», er habe
zur Pistol?, die er immer bei sich trug , gegriffen und aus nächster
Entfernung einen Schutz gegen die Schläfe der Klifabeth Schmidt
llbgeseuerk

Das Mädchen fei lautlos in die Knie gesunken und da sei ihm
erst zum Bewußtsein gekommen, was er  getan habe. Er habe ver¬
sucht, die Leblose mit den Armen ouizusaugen, sic fei aber mit der
Dorderfeus des Körpers gegen feine Knie gefallen, worauf er sie zu
Baden gieren ließ. Dabei habe sich die beinerne Halskette, die die
Ermordete trug , in seiner Hand verlangen und sei ihm zerrissen in
der Hand geblieben. Er habe sich noch überzeugt, daß Elisabeth
Schmidt Wirklich tot sei, und habe dann die Leiche mit Schnee bedeckt,
den er «eben der Leiche zufammenscharrk und schließlich aus dem
Schnee ragende dürre Asste darauf gelegt. Die mit Pelz besetzte
Jacke der Ermordeten , die er auf dem Spaziergang am Arme ge¬
tragen Hatte, habe er unter einem Holzstoß auf der Straße nach
Mösern versteckt. (Die Jacke wurde später auch dort gaiunden.)

Nach der Verbergung der Leiche sei Fischer ins „Klastcrbräu" ge¬
rannt , Habe sich nach der Abfahrt des nächsten Zuges erkundigt und
vorgegeben, daß die Dame bereits am Bahnhof ihn erwarte und er
für sie die Koffer übernehmen solle. Die Kaiser wurden ihm auch
ausgssolgt und über Wunsch des Stubenmädchens Habe er noch
schnell die beiücn Meldezettel ousgesiillt. Mt dem nächsten Zug fei
er nach Innsbruck gefahren. Die Kaffer habe er nur mitgenommen,
um eine Entdeckung  des Mordes zu u,er hindern,  nicht aber
um sich an den Habseligkeiten der Ermordeten zu bereichern.

Hans Fiicher gab schon in der Vnruntcrsuchuuv zu, daß er in
Innsbruck dem Zimmermädchen des Gasthauses „Gmnper" bei der
Trii .-mphpiorte , namens Anna Steinlechner,  den größeren Kos¬
ter der Ermordeten samt Inhalt um 250.000 Kronen, ebenso einen
Mantel der Ermordeten einem Trödler in Innsbruck verkauft hotte.
Fischer bestritt auch nicht, mö der 'Mutterer Alpe den kleineren
Lederhandkafser und andere Sachen der Ermordeten verkauft oder
verschenkt zu halben. Er habe dies aber nur getan, weil es ihm
unbequem  gemefen fei, diese Sachen aus die Dauer mit sich zu
schleppen. Fischer behauptete auch, datz die Ermordete keinerlei
Schmuck und lein Geld bei sich getragen habe: einen geringen Geld¬
betrag von wenigen Mark und dis sAbsrnr Armbanduhr habe er im
Kaiser vargesundett. Er hätte es nicht nötig gehabt, nach dem Morde
Elisabeth Schmidt auch noch zu berauben, weil er noch über genügend
eigenes Ge d verfügt habe.

Der Werd»egang des Mörders.
Heber die Persönlichkeit des Hans Fischer ist folgendes bekannt:

Sein Vater starb im Jahre 1903, als Hans Fischer erst ein Jahr
alt mar. Er hatte noch einen Bruder und drei Schwestern, von
denen eine im Aller von 27  Jahren infolge einer Lungenkrankheit
gestorben i 't. Fischers Mutter ist Garderobier« in einem Theater
in Leipzig, wo Fischer auch die Schule besuchte, « eit früher Kind¬
heit neigte der junge Mann zu allerhand Abenteuern. Im Alter
von 10 Jahren entlief cr schon einmal von zu Hanse und konnte erst
in Altona wieder Egegrrsfen werden. Nach dieser Entweichung
wurde Fischer in einem Waisenhause unlergebracht. und als er auch
von dorr entlausen war, kam er in eine Erziehungsanstalt . Da Hans
Fischer Kaufmann werden wollte. trat er bei der Firma Siecke «.
Co. tu Leipzig ein, wo er drei Jahre diente und auch ein Zeugnis
als Handlung -.-gehilfe erhielt . In : Jahre 1918 wurde der Angeklagte
wegen eines Diebstahles zu drei Wochen Gefängnis verurteilt, war
dann bis zum Jahre 1923 in verschiedenen kaiistnänuischen Stettin,
gen tätig , zuletzt bei der Firma Hirschfeld in Leipzig, wo er sich
eine größere Unterschlagung zuschulden komm« ließ und deshalb
nach Oesterreich flüchtete. Im Sommer 1923 mar Fischer in der
Salpetersäuresabrik an der Breimerstraße beschäftigt, wo er plötzlich
ohne Grund feinen Arbeitsplatz verließ, wie sein Arbeitskollege
AI itteregg er behauptet, unter Mitnahme einer dem Mitteregger ge¬
hörigen Ta 'chenuhr und eines größeren Geldbetrages . (Diesen Dieb¬
stahl bestreitet Fischer allerdings .) Nach Verlassen des Arbeits¬
platzes in der Fabrik kehrte Fischer wieder nach Leipzig zurück, wo
er wegeit der zum Schaden der Firma Hirschselü begangenen Unter¬
schlagung za emom Monat Gefängnis verurteilt murde. Nach Ver¬

büßung der Strafe war Fischer im Jahre 1921 zeitweise beim Schrist-
setzer Arthur Heini  g in Leipzig beschäftigt, wo er die Annemarie
Kutscher  können lernte und mit ihr ein Liebesverhältnis e-tngmg.
Wie Hans Fischer selbst ohne weiteres zugab, wurde ihm anfangs !
1925 der Boden in Leipzig zu heiß, weil er wieder sine Rcrhs von f
Wechjekbetrügereionund Unterschlagungen begangen hatte. Nachdem j
cm Versuch, sich ein eigenes Geschäft zu gründen, mißlungen war, f
kam Fischer wieder nach Oesterreich. Di« Mittel zu der Reise »er- ;
schaffte sich Fischer auf sehr einfache Werse, indem er nämlich seiner !
Schwägerin Margarethe Fischer «inen Geldbetrag von 1500 Mark !
stahl. Am 31. Jänner 1921 verließ Fischer mit der Annemarie I
Kutscher und einem gewissen Willi Aufbruch, den er erst einige Tage
zuvor kennen gelernt hatte, seine Vaterstadt und fuhr über Dresden
und Regensburg nach München. Die Kutscher gab zu, in München
den Fischer im Stick)« gelassen zu haben und mit Willi Ausbruch nach
Leipzig zurückgesahren zu sein, sie bestritt ober aus dos Entschiedenste,
von Hans Fischer einen Geldbetrag von 2500 Mark erhalten
zu haben. Es ist auch nicht onzunehmen, daß Fischer über einen
größeren Geldbetrag als die gestohlenen 1500 Mark verfügt habe.
Von dielen 1500 Mark schenkte Fischer 360 Mark der Annemarie
Kutscher und 200 dem Aufbruch, er übernahm weiters di« Kosten
der Fahrt , die llebsrnachtungen und die Verpflegung nir drei Per¬
sonen. kaust« für sich und seine Geliebte in München verschiedene
Sachen und bestritt in der Folgezeit auch noch seinen, durchaus nicht
«tlpruchslofsn Unterhalt in Innsbruck und Oblcüüs. Die Staats-
anwaltschafr folgert daraus . drtz Fischer, als er von Obladis noch
Innsbruck zurücklehrte, sicher nicht mehr über erhebliche Geldmittel
verfügt hoben dürfte und daß daher di« Annahme nicht von der
Hand zu wsisen sei, daß Fischer bei Verübung des Mordes sich van
dem Gedanken leiten ließ, sich in den Besitz der Sachen und des
Geldes der Elisabeth Schmidt zu setzen. Zur Unterstützung dieser j
Ansicht führt die Anklage aus, daß Fischer als sehr leichtsinnig und !
als Mädchensäger beschrieben werde.

Die Persönlichkcst der Ermordelen. !
Was die Person der Ermordeten anlangt , so stellen alle Personen, !

die sie konnten, ihr das b e st e Zeugnis aus . Elisabeth Schmidt sei !
ein fleißiges. arl;<iisames und äußerst sparsames Mädchen gewesen,
allerdings etwas leichtgläubig. Von der Frau ihres Dienstgebers
erhielt Schmidt aus Anlaß ihrer ilrlaubsreise 50 'Mark, ferner am
l . Februar einen Betrag von 100 Mark und den Monatsgehalt van ;
121 Mark. Schmidt hatte also aus der Reise sicher einen Betrag von j
ruird 250 Mark bei sich. In Partenkirchen, wo sich Schmidt drei j
Tage aulhielt und in Innsbruck,  wo sie im „Deleva" vor der s
Ermordung noch zwei Tage weilte, hot sie sehr sparsam gelebt. Wie !
das Zimmermädchen im „Hofen«" bezeugte, kocht« sich Elisabeth !
Schmidt chr Frühstück selbst aus ihrem Spirituskocher und war auch i
jeden Tag schon um 9 Uhr abends zu Haufe. Sic ging also auch aus
ihrer Urlaubsreise nicht von der gewohnten sparsamen Lebens¬
weise ab.

Folgerungen der Anklagebehörde.

Dft 'Anklageb.chörde schließt daraus , daß die Angaben Fischers.
Schmidt habe bei der Ermordung nur mehr einen Betrag von weni¬
gen Mark bsfefscn, völlig unglaubhasr seien. Daß Fischer aber
schon in München nicht mehr gut lrei Kassa gewesen sei. soll aus
einem Briefe hevvorgehen, den Fischer aus München an den Vater
seiner Geliebten richtete, in dem er mitteilt , daß er zwar der Anne¬
marie Kutscher 300 Mark geschenkt habe, selbst aber nur mehr
10 Mark besitze, lim Fi 'cher zu überführen, daß er schon bei Ver¬
übung des Mordes von dem Willen durchdrungen sein mußte, sich
an den Sachen der Ermordeten zu bereichern, führt die Anklage
ins Treffen, daß alle Dinge, die nur halbwegs von Wert waren
und die di« Ermordete bei ihrem Spaziergange bei sich trug, bei
Fischer vorgssnnden wurden. Weiter weist die Anklage davauf hin,
daß die Schlüssel zu den Koffern, die die Angeklagte als ordnungs¬
liebende Person sicher bei sich gelragen haben mußte, weder bei der
Leiche, noch in der vom Mörder svrtgemorfenen Jacke gefunden
wurden, sondern im Besitze des Mörders waren . Die Staats-
awwartscha.it vertritt den Standpunkt , daß Fischer den Mord schon
in der Absicht beging, das Opfer zu berauben und fordert daher die
Bestrafung wegen Raubmordes.

Der Verlauf der VexharMung.
Rach Verlesung der Anvagrschrift, der Fischer  aufmerksam

folgte, bekannte sich der AngÄlagte zwar des Mordes,  nicht aber
dos Raubmordes schuldig.  Fischer führte mit großer Sicherheit, :
soweit sein Sprach fehl,er es zuließ — Fischer stotterte etwas — in
gewandter Rede aus , daß seine Verantwortung in der Vor - j
untersuch u n g unrichtig  fei . In der Voruntersuchung hatte
Fischer die Tat als eine As'«kt Handlung hingestellt, die der plötzlichen
Erinnerung an sollte treulole Braut «ntprnwgen ei. Bei der gestrigen
Hauptoerhandlung die unter Vorsitz des Landrsgenchtspräsidemen i
Dr. Lorch er durchgeführt wurde, erklärt« Fischer, seine Vcront- ,
worttmg in der Voruntersuchung nur gewählt zu haben, um vor !

dem Untersuchungsmchter, der das Motiv der Toi wissen wollt«.
Ruhe zu haben. In WirMÄkM könne er trotz angestrengten. Nach¬
denkens keine Erklärung für das Motiv der Tat «mgsben, weil ihn>
di« Erinnerung daran fehle. Fischer schilderte in breiter Darstellung
alle Vorgänge vor und nach dem mörderischenSchuss«, wobei jst sich
an jede Kleinigkeit erinnerte, bloß über die Tat selbst konnte Fischer
nichts angeben, » eil ihn die Erinnerung im Stiche lass«.

Fragen des Staatsanwaltes und des Vorsitzenden, die für Fischer
hätten verhängnisvoll werden können, beantwortete der 'Angeklagte
der Form nach sehr sicher, dem Inhalte nach aber äußerst vorsichtig.
Oft parierte Fischer verfänglich« Fragen , die er nicht gerne beant¬
worten wollte, nftt sehr geschickten Gegenfragen, In seiner ganzen
Verantwortung zeigte Fischer eine fobelhafte Geistesgegenwart, die
ihn nie im Stiche lieh, und ein ausgezeichnetes Erinnerungsver¬
mögen. Wenn Fischer wirklich einmal au ! «inen Widerspruch auf-
merksam gemach: wurde, zeigte er nicht die geringste Verlegenheit und
fand stets ein« plausible Erklärung.

lieber die Ursache der Beilsgung der diversen falschen 'Romen
befragt, bestritt Fischer, die falschen Namen co?s irgend einer be¬
stimmten Absicht heraus sich bei gelegt zu haben; dies sei nur aus
Renommiersucht geschehen, Fischer blieb auch bei seiner Bchmip-
tung, zur Zeit der Mpsile von Leipzig rund 4000 Gold mark bei sich
gehabt zu haben und bei feiner 'Ankunft in Innsbruck noch im Be¬
sitze von etwa 200 bis 500 Mark gestanden zu sein, lieber Befragen
war Fischer auch in der Lage, die einzelnen Ausgaben auf der Fahrt
von Leipzig  bis I n n s b r u ck anzugsben und die errechnet« Rest
summ« stimmt auch ziemlich genau mit den Angaben dcs Angeklagten
überein. Den eigenen Geldbesitz führte Fischer sowie lein Dcvtsrdiger.
R.-A Dr. Nagele, auch  immer wieder ins Treffen, um klarzv-
steven, daß Fischer keinen  Grund gehabt habe, an einen Raub¬
mord  zu denken. Fischer ging in der Begründung dieser Ver¬
antwortung sogar noch weiter und behauptete, daß die Elisabeth
Schmidt  ihm schon anläßlich des «ölten Spazierganges eröftnet
Habs, daß sie ihre Ilrlaubsreise um ein« Woche abkürzen müsse, weil
ihr das Geld  a u s g e h e.

Nach der Fragestellung an den 'Angeklagten unterbrach der Vor¬
sitzende um 7 Uhr abends die Berlmndlung, die heute um halb 9 Uhr
früh wieder ausgenommen wurde. Nach Durchführung des Be¬
weis ver sah  r en  s . zu dem eine ganze Reihe von Zeugen ge¬
laden sind, dürfte das Urteil  heute in den späte,! A bendstun  -
de n gefällt werden.

Ser AMRi«Mmi« .
Innsbruck, 16. März.

Gestern früh wurde die diesjährige Fruhjahrssarson des Inns¬
brucker Schwurgerichte  s mit der Verhandlung gegen den
am 17. Juni 1902 geborenen Hilfsarbeiter Eduard I u e n aus
Kappl im Paznauntale eröffnet . Den Vorsitz führte der Landes-
gerichtspräsident Dr . Lorch cr . die Anklage vertrat Staatsan¬
walt Dr . Huber,  während die Verteidigung in den Händen des
Rechtsanwaltes Dr . Schranzhofer  lag.

Iuen hat bei einer Wirtshausrauferei im „G fällhaus ". Ge¬
meinde See , bei der er seinem Schwager Josef Lechleitner
zu Hilfe kam. den Bauernburschen Jakob L a d n e r durch sechs
Messerstiche getötet.  In der Voruntersuchung und auch bei der
Hauptverhandlung war Iuen seiner Tat in vollem Umfange ge¬
ständig. Er verantwortete sich damit , daß er von seinem Gegner
Jakob Ladner durch einen Hieb an der Lippe verletzt worden sei
und dadurch derart in Zorn geraten sei, daß cr in blinder
W u t auf Ladner losstach, in der Absicht, ihn auch zu verletzen.
'Rach der Tat wurde Iuen vom Gastwirt Gstrein . der um die
Gendarmerie geschickt hatte , zurückgehalten . Diese Zeit benützte
Iuen , um zuerst das Messer, mit dem er die tödlichen Stiche ge¬
führt hatte , durch die. offene Wirtshaustüre in den Schnee zu
werfen und dann bis zum Eintreffen der Gendarmen auf der
Ofenbank ein Schläfchen  zu halten.

Iuen war am Tage der Tat in Landeck, um sein Krankengeld
in der Höhe non 80 Schilling zu holen. In Landeck und auf dem
Wege noch Han.se kehrte Iuen mit seinem Schwager Lechleitner.
der ihn begleitete , in mehreren Wirtshäusern ein. Die beiden
tranken über fünf Liter Wein und einige Flaschen
Bier,  doch erklärte Iuen wiederholt , zur Zeit der Tai nicht
betrunken  und auch nicht merklich angeheitert gewesen zu
sein. Er vertrage sehr viel Alkohol und habe bei einem Kirch¬
weihfest einmal in der Zeit von 7 Uhr abends bis 5 Uhr früh
16 Viertelliter Schnaps  getrunken , ohne einen Rausch
zu bekommen.

Iuen ist bisher unbescholten, wenn auch die Hcimatgemeinde
chm einen recht schlechten Leumund ausstellt . Schon als Volks-
schüler habe Iuen seine Mitschüler öfter mit dem Erstechen be¬
droh!. und auch seine Eltern,  die ständig miteinander in Streit
lagen, hätten ihm durch ihre Roheiten ein schlechtes Bei-
I viel  gegeben . Als ihm einmal sein rohes Wesen vorgchalten
wurde , soll er gesagt haben : „Ich könnt einen Mensche» gerade
sa leicht abstechen wie ein Stück Vieh." — Als die Gendarmerie
dem Täter zur Eskortierung nach Landeck Handschellen anlegten.
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Wie lange soll das noch dauern ?" fragte der Inspektor
plötzlich. „Und auf was warten wir überhaupt?"

„Wie lange es noch dauern wird, weiß ich ebensowenig
wie Tie," antwortete Holmes mit einer kleinen Schärfe im
Ton . „Es wäre für uns sicherlich bequemer, wenn die
Verbrecher sich ihre Handlungen ebenso programmätzig
einrichten würden wie die Eisenbahn ihre Züge , Und was
wir erwarten ? — Aha, das ist es , was wir erwarten !"

Während er sprach, wurde der Lichtschein in der Biblio¬
thek zeitweise durch eine Gestalt, die vor der Lampe aus-
und abgiug , verdunkelt. Die Lorbeerbüsche, in denen wir
lagen, befanden sich fast dein Fenster gegenüber und keine
fünfzig Schritt davmr entfernt. Unmittelbar darauf iiörteit
wir das Knarren von Scharnieren, als das Fenster ge¬
öffnet wurde und sahen die dunklen Umrisse eines mä'-nt-
lichcn Oberkörpers im Fensterrahmen. Der Mann blickte
in die dunkle Nacht hinaus und hielt verstohlen Umschau,
um sich zu vergewissern, ob er unbeobachtet war. Dann
beugte er sich vor, mtö mir hörten in der tiefen Stille das
sanfte Plätschern bewegten Wassers. Er schien im Fe-
stungsgraben mit einem Gegenstand, den er in der Hand
hielt, herumzurühren,' dann zog er vlützlich etwas empor
wie ein Fischer seine Beute — ein großes, rundes Paket,
das den Lichtschein säst gänzlich verdeckte, als es durch
das Fenster gezogen wurde.

„Fetzt!" rief Holmes , „kommen Sie !"
Wir sprangen alle auf und stolperten mit steif¬

gefrorenen Beinen ihm nach, während er in einer seiner
flackernden Anwandlungen nervöser Energie blitzschnell
über die Brücke rannte und heftig <m der Klingel zog.
Alsbald hörten wir das Knarren von Riegeln und der
verblüffte Ames stand im Torweg . Holmes schob ihn
wortlos beiseite und stürmte, von uns allen gefolgt, ins
Zimmer , in dem sich noch der Manu befand, den wir be¬
obachtet hatten.

< Das Licht, das wir von außen gesehen hatten, rührte vou
' eitler Petroleumlampe her, die auf dem Tisch gestanden
! hatte. Fn jenem Bioment war sie in der Hand Cecil
! Barkers , der sie uns entgegenhielt . Das Licht schien aus
^ sein markantes, entschlossenes, glattrasiertes Gesicht und
! seine drohenden Augen.

„Was , znm Teufel , soll das heißen?" rief er. „Was
j wollt Ihr hier ?"

Holme»' Angen überflogen blitzartig das Ziumrer. So¬
dann stürzte er sich auf das triefende Bündel , das vou
einer Schnur zusammengehalien, unter dem Schreibtisch

j lag , wohin es geworfen worden war.
„Das wollerr wir, Mr . Barker. Dieses Paket, beschwert

mit einer Hantel, das Sie eben ans dem Festungsgraben
gezogen haben."

Barker starrte Holmes tu höchster Verblüffung an.
„Und woher, in des Teufels Namen , wissen Sie etwas

davon?"
„Ganz einfach, weil ich es selbst hineingelegt habe."
„Sie haben es hineingelegt ? Sie ?"
„Fch sollte eigentlich sagen: wieder hineingelegt, " ent-

gegnete Holures. „Sie erinnern sich doch, Inspektor Mac-
: öonald. daß mir das Fehlen einer Hantel ausgefallen
I war. Ich habe Sie darauf aufmerksam gemacht, aber Sie

waren damals durch andere Gedanken so in Anspruch ge¬
nommen, daß Sie kaunr Zeit hatten, sich die Sache zu
überlegen und Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. Da
der Wassergraben so nahe ist, ist es kaum eine bei den

: Haaren herbeigezogene Vermutung , daß irgend etwas
' mit der fehlenden Hantel in das Wasser versenkt worden
^ war. Dieser Gedanke erschien mir einer Nachprüfung
l mert, deren Schlußergebnis war, daß ich gestern mit der

Unterstützung von Ames , der mich ins Zimmer ließ, und
der Krücke von Dr . Waisons Regenschirm das Pak«
herausfischen und untersuchen konnte. Danach war es fstr
uns von größter Wichtigkeit, einwandfrei festzustellen,
wer es hineingelegt hat. Ties erreichten wir durch das
naheliegende Mittel , anzukündigen, daß der Festungs-
graben morgen trockengelegt würde, wobei wir annehmen

i konnten, daß derjenige, der das Paket dort verborgen

hielt, es herouöziehen werde, sobald die Dunkelheit cs
ihm unbemerkt gestattete. Wir haben nicht weniger als
vier Zeugen dafür, wer es war. der sich dieser Möglichkeit
bediente, und daher, Mr . Parker, möchte ich Sie bitten,
mir Hierüber eine Erklärung zu geben."

Sherlock Holmes legte das Paket auf den Tisch neben
die Lampe und knüpfte die Schnur, mit der es zugebun¬
den war, aus. Daraus zog cr eine Hantel, die er zu der
anderen in die Ecke warf, ein Paar Stiefel — „Awerika-
nischcs Fabrikat, wie Sie sehen," bemerkte er. auf die
Form der Kappe verweisend, — sodann ein langes , ge¬
fährlich aussehendes , in einer Scheide steckendes Messer
und schließlich ein Bündel Kleider, bestehend aus Unter¬
wäsche, Socken, einem grauen Tweedanzug und einem
kurzen, gelben Ueberrock.
_ „Tie Kleider sind ganz gewöhnlicher Art," bemerkte
Holmes , „außer dem Ueberrock, der verschiedene inter¬
essante Eigenarten aufweist."

Zärtlich hielt er ihn gegen das Licht imd betastete ihn
mit seinen langen , dünnen Fingern.

„Hier sehen Tic zum Beispiel die innere Brusttaschc , die
innerhalb des Futters so weit vertieft ist, daß sie die ab-
geschnittene Schrotslinte ausnehmen konnte. Die Firnra
des Schneiders ist hier am Kragen angenäht — Neadel,
Herrenansstattungen . Bermissa USA . — Ich habe den
Vormittag in der Bfarrbibliothek nutzbringend darauf
verwendet, mein Wissen um die Tatsache zu vermehren,
daß Bermissa eine aufstrebende kleine Stadt am Kopfe
eines Tales ist, irr dem sich eines der bekarnflesten Eisen-
mtö Kohlengebiete der Vereinigten Staaten befindet. Ich
erinnere mich noch, Mr . Barker, daß Sie die erste Gattin
von Btr . Douglas mit den Kohlcngcgenden in Verbindung
gebracht haben, und es scheint mir daher keine allzu kühne
Kombination zu sein, B . V. auf der Karte bei der Leiche
für die Abkürzung von Bermissa Valley zu halten : weiter,
daß dieses Tal , das Mordgesellen ausschickt, nichts anderes
ist als das Tal des Grauens , von dem wir schon gehört
haben. Soweit scheint alles klar zu sein. Und nun. Mr-
Barker, möchte ich Ihrer Erklärung nicht länger im Wege
stehen," (Fortsetzung folgt.)
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meinte Auen, der nach der Tat durchaus keine Reue zeigte : „Jetzt
ist es höchste Zeit , daß ich auch einmal ein Armband Krieg', an¬
dere Leut' in meinem Alter sind schon längst ins Loch gekommen ."

Der Gerichtshof legte den Geschworenen bloß eine .Hauptfrage
auf Totschlag  vor . Der Antrag des Verteidigers , eine Zufatz-
frage zu stellen , ob der Angeklagte in Sinnesverwirrung
gehandelt habe, wurde abgelehnt . Die Geschworenen bejahten
die Schuldfrge mit allen zwölf  S t i m m e n. Auf Grund die¬
ses Wahrspruches verurteilte der Schwurgerichtshof Jucn unter
Anwendung des außerordentlichen Milderungsrechtes zu einer
schweren und verschärften Kerker strafe von zwei Jah¬
ren.  Das tm Gesetze vorgesehene Strafausmaß würde fünf bis
zehn Jahre betragen . Als erschwerend wurde bloß die besondere
Roheit  bei Ausübung der Tat angenommen , während als mil¬
dernd das Geständnis , die Unbescholtenheit und der Umstand , dag
die Tat nach erheblichem Alkoholgenuß ausgeführt wurde , in die
Wagschale fiel . Jucn nahm dos Urteil teilnahmslos entgegen.

Me Schmu rgerichlsseusakwn von Krems.
In Krems wurde, wie berichtet, am 10. d. M . vom Gerichtshof ein

die Schuldfrage einstimmig bejahendes Geschmarenenverdibt aufge¬
hoben. Hofnat De. Alt mann,  der Präsident des Wiener Landss-
gerichles, äußert sich in den „W. R . N ." über den Fall wie folgt:

Der Artikel 332  der Strafprozeßordnung gibt dem Gerichtshof das
Recht, ein Verdikt der Geschworenen, wenn sie sich nach seiner Mei¬
nung in der Hauptsache geirrt haben, bis zur nächsten Schwurge-
richtssitzung auszusetzen und vor ein anderes Schwurgericht zu ver¬
westen . Voraussetzung ift, daß der Gerichtshof eines Sinnes ist, den
Beschluß also einstimmig faßt , und daß der Beschluß für den Ange¬
klagten günstig ist. Ein Freispruch also kamt in -dieser Weise nicht
aufgehoben werden . Bon diesem Recht des Gerichtshofes ist allerdings
nur selten Gebrauch gemacht worden . Ich habe während utciner
Tätigkeit im grauen Haus , das ist eit dem Jahre 1802, fernen ein¬
zigen Fall erlebt. Aber auch in der Tätigkeit der Gerichte ganz
Oesterreichs ist mir feit 1874, in welchem Jahre di« Strafprozeß-
ordnutkg zur Einführung kam, nur cm einziger Prozeß bekannt, in
dem der Gerichtshof vmt dem Artikel 532 Gebrauch macht«. Mir
ist der Fall nicht mehr genau erinnerlich, ich weiß nur , daß es ein
Prozeß in einem Kreisgericht Böhmens .war.

So bedeutet denn der Beschluß der Gerichtshofes m Krems, der
ein Gcfchworenenverd ikt, das die zwei Hauer Franz Baumgart¬
ner  und Leopold Mayer  einstimmig des Verbrechens der Brand¬
legung schuldig erkannte, bis zur nächsten Verhandlung aussetzte,
allerdings eine Sensation in der Praxis der österreichischen Gerichte.

Me Kriegsdrenstleifiungen von Mädchen.
Eine Klage vor dem Verfassungsgerichtshof.

KB. Wien . 13. März . Ter Verfassungsgerichtshof be¬
gann heute die Märzsession, die vom 15. bis zum 22. ds.
Vits , dauern wird. Der Antrag der Bundesregierung
auf Feststellung des Kompetenzkonfliktes zwischen dem
Bund und der Gemeinde Wien wegen der Bauher-
st c l l u n g e 1! im Op  e r n t h e a t e r wurde aus den
Monat Juni vertagt.

Sodann beschäftigte sich der Verfassungsgerichtshof mit
der Klage von acht M ä d che n, die im Kriege in ver¬
schiedenen Spitälern  Wiens , Oberösterreichs, Steier-
marks usw. K r r e g s d i e n ste geleistet haben und dort
invalid  geworden sind und die nmr eine doppelte
Anrechnung der Kriegsdien st zeit  verlangen , wobei
sie behaupten, daß sie unter militärischem Kommando ge¬
standen seien und daher Militärdienst  geleistet hät¬
ten. Nachdem der Vertreter der Klage und der Vertreter
des Bundesministeriums für wziale Verwaltung die ent¬
sprechenden Einwendungen  erhoben hatten, teilte
der Vorsitzende Vittorelli  mit , daß die Entscheidung
des Versa nun gsge richtshofes rnr Mittwoch verlautbart
werde.

Mr aüeefflelt
Me Todesfälle rm Badener Säuglingsheim.

Amtliche Mitteilungen.
Wie« . 15. März . Wie amtlich mitgeteilt wird, hat Pro¬

fessor Tr . Graßberger  dem Buubesminister für
soziale Verwaltung Tr . R e s ch die von ihm in der Gesell¬
schaft der Acrzre geniachte Mitteilung in der Angelegenheit
der Todesfälle im Badener Säuglingsheim in einem
Schreiben übermittelt. In dem Schreiben heißt es zum
Schluß, daß die Feststellung Gratzbergers und seiner Assi¬
stentin diese zu der Annahme geführt hätte, daß nicht die
Zersetzung  des Impfstoffes , sondern das Vcrwech¬
seln  der zur Herstellung der Verdünnung bestimmten
Stammflasche des Toxin -Antioxingemisches mit einer
Giftlüsung  bei einer Abfüllung im Jahre 1921 die
Giftigkeit des Ampnlleninhalies bedingt hat.

Die Zuschrift Prof . Gratzbergers wurde der Staats¬
anwaltschaft und der Disziplinarkommission übergeben.
Ferner wird in der amtlichen Mitteilung festgestellt, daß
die von Gratzberger bekämpfte Stelle der Jnterpellations-
beaurwortung des Ministers Rcsch den von der Staats¬
anwaltschaft dem Ministerium vorgelegten Akten ent¬
nommen war.

Die amtliche Mitteilung stellt entschieden in Abrede, daß
sich Dr . B n s s o n eines besonderen Schutzes des Mini¬
steriums erfreue. Ferner wird festgestellt, daß Landes¬
hauptmann Dr . Ri nie len für den Dozenten Doktor
Buffon , der lediglich der Schwager des Bruders des
Landeshauptmannes ist, niemals interveniert hat und daß
Landeshauptmann Dr. Rintelen mit Dr . Busson in keinem
näheren persönlichen Verkehr steht. Auch sei eine Beförde¬
rung Dr. Huffons nicht in Aussicht genommen.

*

* Die Perfanasverlrekungen bei den Bundesbahnen . Dis Haupt¬
leitung der Deutschen Lerkhrsgewerkschaft  gibt
eine Zuschrift aus , in der über die P e r s o n a l v e r t r e t u n g bei
den Bundesbahnen nachstehendes ausgeführt wird : Die Perional-
nertretungen , die nach der Errichtnng der österreichischen Bundes¬
bahnen als selbständiges Unternehmen nach dem Betriebsrätegesetz
auch hier cingesührt werden mußten und eine segensreiche Tätigkeit
entfalten könnten, wurden durch ihre bolschewistische Ent¬
artung  eine zerstörende Macht, eine Verwaltung in der
Verwaltung,  die in verhältnismäßig kurzer Zeit die Verwal¬
tung überflüssig macht. Daß der Verlust der Vcrwnltungsautorität
in einem Betriebs , in dem wegen der ungemein großen Verantwor¬
tung jedes einzelnen alles auf Ordnung aufgebaut sein muß, unab¬
sehbar gefährliche Tragweiten erösftict, wird jeder Laie erfassen.

Man geht nicht zu weit , wenn man in dieser Hinsicht die Zustände
namentlich bei der Direktion Wien -Nordost als t r o ft l o s bezeichnet.
Vom Direktor angefangen bis zum letzten Burauvorstanü steht alles
im Banne  der Personalvertretung . Mag die Angelegenheit , die
zur Cittscheidung gebracht werden soll, noch so geringfügig sein, mag
die Entscheidung noch so eindeutig und selbstverständlich sein, die
zur Psychose gewordene Furcht, den  P o st c n zu verlieren , tötet
jede Selbständigkeit der Verwaltung . Cs ist auf der Hand liegend,
daß die weiteren Begleiterscheinungen dieser fortschreitenden
B o ! s che w i s i e r u n g nur cha o t i.s chc sein können, Ehrgeiz,
Dienstfrcude, Selbständigkeitssinn und Gewissenhaftigkeit sind samt
und sonders gejchwmtden: wenn hie und da noch eine gewissenhafte
Dienstkraft gegen den Strom zur Ordnung zurück will , so ist es ein
subalterner Beamter , sehr viel leitende Funktionäre dagegen haben
die Verteidigung ihres Pflichtenkreises aufgegeben , die kümmert
heute nicht mehr, ob durch das Einreißsn einer Verlotterung die
Prosperität des Betriebes gefährdet werden könnte. So aber geht
es nicht weiter . Wir werden frei von falscher Rücksichtnahme, jede
Persönlichkeit, die im Hinblick auf die parlamentarische Parteikon-
stellation zur Verwahrlosung ihres Betätigungsbereiches beigetragen
haben, unnachsichtlich an den Pranger  st e l l e n.

* Zirrückgekehrte Ski fahrer. Linz,  15 . März . Wie
verlautet , sind die fünf Bediensteten der Bundesbahnwerk¬
stätte, die vorigen -Samstag eine Skipartie auf den Groß¬
venediger unternommen hatten und seither vermißt waren,
heute früh total erschöpft, aber sonst wohlbehalten nach
Linz zurückgekehrt.

* Line Klage des ehemaligen Erzherzogs Friedrich gegen den
polnischen Staat  W i e n, 15. März . Der ehemalige Erzherzog
Friedrich  hoi gegen den polnischen Staat eine Klage wegen Rück¬
gabe von beschlagnahmten Gütern  auf dem Gebiete von
P o l n i s ch- T e s che n im Ausmaße von 30.000 Hektar sowie aus
Bezahlung oiiter Geldentschädigung eingebracht. In der Klage wird
ausgeführt , daß die beschlagnahmten Güter Privateigentum des
Erzherzogs waren . Der Prozeß wird vor dem Bezirksgericht in
Teichen statifinden . Die polnische Regierung wird von der General-
prvkuratur in Kattowitz, der ehemalige Erzherzog von drei bekannten
Lemberger Advokaten vertreten sein. ^

* Lin feines Wiener Theaier . Wien,  15 . März . Die „Reichs-
post" stellt folgende Anfrage an den Bürgermeister Seitz : „Wohl
noch nie wurde in Wien der Bebriff „T h e a t e r" zu so schamlosen
Zwecken mißbraucht, wie dies jetzt von einer Arbeitsgemeinschaft
in der Reuen Wiener Bühne geschieht. Unter dem Titel „Liebes-
magazin " werden auf der Bühne und im Zuschauerraum eine Reihe
von Szenen abgewickelt, die in ihrer schmutzigen Ordinärheit , völligen
Eeistlosigkeü und schamlosen Ausmachung einen Tiefstand kenn¬
zeichnen, wie matt ihn selbst bei den entarttesten Darbietungen einer
Großstadt kaum antrefjen dürfte. So begeben sich u. a. im siebenden
Bild , das den Titel „Seance bei Porges " führt, die sogenannten
Girls halbnackt in den Zuschauerraum, der Name „B e e t h o v e tt"
wird dazu mißbraucht, ein Bild zu bringen , bei dem die mit-
wirkenden Mädchen bis auf ein schmales Lendenband vollkontmen
entkleidet  auf der Bühne stehen und in die liebliche Reihen¬
folge eines Dialoges , der sich zeitweise eines unverfälschten
Plattenbruderdialektes  bedient , sind Dutzende grober
Eindeutigkeiten eingestreut, und im Bild „Hopp my lady !" ein
Zirkusdirektor vorgeführt , der sechs als S chi in tn e l n und als
Rappen  kostümierte Mädchen mit einer langen Reitpeitsche
s a d i st i s ch bearbeitet, alles dies gewürzt mit Iargonwitzen , die
keine Minute das Bewußtsein auskommen lassen, das man in einem
Theater sitzt. Daß eine Frau , Camilla F r y d a n vulgo Friedmann,
diese anrüchigen Zoten gemeinsam mit ihrem Gatten Oskar Fried¬
man  n, eine der unerfreulichsten Gestalten der Wiener Journa¬
listik, verfaßt hat, läßt diese gaitze unsaubere Angelegenheit noch
viel schmachvoller erscheinen. "West haben wir es gebracht. Wo
ist der famose Zensurbeirat , wo jene Stelle , die die Wahrung der
Sittlichkeit als ihre Aufgabe betrachtet?"

* Ein neues Wolkenkratzerprojekt in Wien . Wien,  16 . März.
Eine amerikanische Kapitalsgruppe beabsichtigt in Wien auf dem
Grunde der Oesterreichischen Ballgesellschaft an der verlängerten
Wiedener Hauptstraße ein Riesenhotel zu bauen , dessen Kosten
einschließlich der Inneneinrichtung mit 210 Milliarden veran¬
schlagt werden . Das Hotel wird eine in Wien noch nicht erreichte
Geschoßanzahl haben . Es wird 520 Zimmer , gegeit 500 Badezim¬
mer, Büros . Geschäftslädcn . Garagen , ein Kino , mehrere Restau¬
rants , ein Cast , eigene Wäscherei, einen Ballsaal , Repräsentations¬
räume , Speisesäle , eine eigene Poststelle usw . enthalten . Das Pro¬
jekt ist von den Architekten Karl Hofmann , Felix Augenfeid und
Hans Vetter entworfen . Mit der Erbauung dieses Hotels wird
Wien eines der größten Hotels auf dem Kontinent besitzen.

* Das Semmeringer Schachmeiftcriuruier. S e m m c -
ring,  13. März . 7. Runde : Spielmann schlägt Janowsky,
Tartakower Michel, Nimsowitsch Rubin stein, Davidson
Gilg , Reti Grünfeld, Tarrasch Kmoch, Bidmax-Bajda Re¬
mis , Rofelli -Treybal Remis , Partie Aljechin-Vates ab¬
gebrochen.

* Abschluß der steirischen Dollaronleihe . Graz, 16. März.
Die seit längerer Zeit zwischen der amerikanischenBank¬
firma Bake r, Kellogge  n, Co . in Newyork und dem
Isande Steiermark geführten Unterhandlungen wegen
Aufnahme einer Dollaranleihe sind gestern zum Abschluß
gebracht worden. Die Höhe der Anleihe beträgt fünf Mil¬
lionen Dollar.

* Auf der Schueealpe au Erfchöpfuug gestorben. Graz,
15. März . Aus Kapellen  an der Mürz wird gemeldet,
daß der Tourist Bogner aus Wien  am Sonntag auf
der Schneealpe vom Schneesturm überrascht wurde und an
Erschöpfung gestorben  ist . Die Leiche wurde auf den
Friedhof von Kapellen gebracht.

* Vom Zuge überfahre«. Leoben,  14 . März . Heute
um 7 Uhr früh ist der Direktor der Böhlerwerke in
Kapfenberg, Tietze , beim Passieren der BahnWerfetzung
unweit des Leobener Spitals von der Lokomotive eines
herannahenden Zuges erfaßt und sofort getötet  worden.

* Eine erschütternde verzweijlungskctt . Die 19jährige Tochter des
Schuhmachers K r e j c i k aus B u d w e i s kehrte vor stuzer Zeit auf
Wunsch ihrer Eltern aus Frankreich zurück, wo sie in einer Fabrik
angestellt war . Nun suchte das Mädchen in der Heimat Arbeit und
konnte keine finden. Aus diesem Grunde kam es wahrscheinlich des
öfteren zu Familienszenen , die schließlich das unglückliche Mädchen
in den Tod trieben . Letzter Tage stürzte die Verzweifelte mit fliegen¬
den Haaren laut schreiend auf die Straße und eilte in der Richtung
zur Bahn davon . Bei der Flucht stolperte sie, fiel zu Boden und blieb
ohtimöchtig liegen . Leute schassten sie in eine nahegclegcme Trafik,
wo sie wieder das Bewußtsein erlangte . Doch ergriff sie bald wieder
die Flucht und eilte über die Wiesen zu dem nahegelegenen Gleis
der Prager Strecke. Leute, dis sie verfolgten , konnte sie nicht ein-
holen, weil sie auf der Flucht die Schuhe weggeworfen hatte, um
besser laufen zu können. Eben erreichte sie das Gleis , als ein Zug
aus Wessely die Strecke dahergebraust kam. Der Maschinenführer
versuchte den Zug zum Stehen zu bringen — zu spät! Die Maschine
zerschnitt das unglückliche Mädchen.

* Ein eigenartiger Unfall ereignete fick vor einigen
Tagen am städtischen Schlachthof in Böhmisch - Leip  a.
Der Fleischergehilfe Bertold Hille  war bei einer Schlach¬
tung beschäftigt und hatte ein scharfes Schlachtmesserin
die innere Rocktasche gesteckt. Als er zu einer Hantierung
fein eigenes Taschenmesser benützen wollte,' entfiel tmn
dasselbe. Er bückte sich rasch, mit es aufzuheben, und stieß

sich das Schlachtmesser oberhalb der Brustwarze in die
linke Brustseite. Hille erlitt einen großen Blutverlust , aber
seine Verletzung ist nicht lebensgefährlich.

* Eine neue Wendung im Prozeß gegen das Mörderpaar Lederer.
B u dope  st. 15. Mürz . Bekanntlich schwebte in der letzten Ẑeit
em Wiederaufnahmsversahreit in der Prozeßsache des ztim 2,ode
verurteilten Gustav Lederer,  mit dem bewiesen werden sollte,
daß er keinen Raubmord , sondern einen Totschlag  aus Eifer¬
sucht aus seine Frau begangen habe. Nach dem Todesurteil hotte
sich Gustav Lederer mit seiner Frau versöhnt.  Das sonder¬
bare Paar schrieb sich gegenseitig Briefe . Aber plötzlich trat eine
Veränderung ein. Gustav Lederer wendete sich plötzlich schroff gegen
seine Gattin . Das geschah insbesondere während der Einvernahme
durch den Auditor . Dieser Tage trat nun eine sensationelle Wendung
ein. Frau Lederer erklärte, eine neue Aussage  machen zu
wollen . Zum Verhör geführt , gab sie das Herumlügen auf und
gestand ein. daß sie das Mär che n von einem an dem Mord be¬
teiligten Offizier des Pronay -Kriegsdetachements nur erfunden
habe, um ihre Lage zu erleichtern. Sie gestand auch, daß sie ihrem
Gatten Vorwürfe machte, daß er gegen K o d e l k a nicht schärfer
vorging , und daß sie es war , die ihren Mann zum Morde hetzte.
Auf Hrund dieser neuen Ergebnisse hat das Militärgericht die
Erhebungen über ein Wiederaufnahmsverfahren abgeschlossen und
den Akt dem Obersten Militärgerichtshof vorgelegt . Aus dem neuen
Verfahren kann sich wohl eine Klärung der Lage der Frau Lederer,
aber keine Erleichterung für Gustav Lederer ergeben.

* Ein - Großfirma . München,  15 . März . Ein Müller errichtete
im Dezember v. I . in München  eine „Großfirma " für Mehl und
Getreide . Tie Räume der Großfirma bestanden aus einem Zim-
merchett, das als Bureau diente , und einem kleinen Raum , der als
Lager bestimmt tvar . Das Lager enthielt zwei Zentner Mehl . In
Anzeigen suchte der Inhaber der Großfirma einen Chauffeur und
zwei Mitfahrer . Daraufhin meldeten sich etwa 1200 Stellen-
suchende. Die „Firma " teilte den Bewerbern schriftlich mit , daß
sie geneigt sei, den Betreffenden anzustellen ; es müsse jedoch eine
Sicherstellung geleistet werden . Auf die Mitteilung liefen bei der
Firma zahlreiche Briefe ein. Ein Beamter hat eine Sicherstellung
von 2000 Mark geleistet . Das Auto der „Großfirma ", für das ein
Chauffeur und zwei Mitfahrer gesucht wurden , stellte sich als ein
Zweiräderhandkarren heraus.

* Verwegener Ranbüberfall auf ein Personenauto wäh¬
rend her Fahrt . Bon n, 15. Mörz . In der Nacht zum
Sonntag hielt ein Mann auf der Landstraße den letzten
leeren von Aberweiler kommenden Kraftomnibus der
Auto-Verkehrsgesellschaftau, anscheinend um mitzufahren.
Als der Wagen hielt, warf der Mann den Schaffner aus
dem Omnibus und zog die Klingel , so daß der Omnibus
weiterfuhr. Der Schaffner wurde von den Spießgesellen
des Täters niedergeschlagen  und seiner Geldtasche
beraub  t. Der Wagenführer bemerkte das Fehlen des
Schaffners ans der nächsten Haltestelle. Die Täter sind
entkommen.

* Die Hölle im Llkernhaus . Berlin,  15 . März . Ein Fall von
unglaublicher Vernachlässigung der Mutrerpslichten und von Kinder-
mißhandlung kam vor einem hiesigen Schöffengericht zur Verhand¬
lung . Eine Frau P . halte sich die grausaniste Behandlung ihres
13jährigen Mädchens und eines 11jährigen Knaben zuschulden kont-
men lassen. Sie soll früher gegen die Kinder sehr freundlich gewesen
sein, als sie aber noch einmal heiratete , änderte sie ihr Verhalten.
Mit eitrigen Wunden , ausgcrenktem Arm , mit blutigen Köpfen,
halbausgerissenen Ohren,  kamen die Kinder in die Schule.
Das Mädchen wurde beinahe geistesgestört vor Qualen . Sie hatte
am Gesäß eine so tiefe Wunde durch einen Schlag mit einem heißen
Bügeleisen , daß so gar der Nerv bloßgelegt war . In der Verhand¬
lung wurde ein erschütterndes Bild des Martyriums der beiden Kin¬
der entrollt . Die unmenschliche Mutter wurde unter sofortiger Ver¬
haftung zu einem Jahr Gefängnis  verurteilt . Nun soll
gegen den Vater als Mitschuldigen die Untersuchung eingeleitetwerden.

* Verbot der Wunderkuren einer tt«gar:scheu Maguctr-
si'nri». B u ö a p c st, 13. März. Der LÄerstuhlrichtervon
Szashalom hat gegen sie Magnetisenrin W u n ö e r l i dj
das liebe rtretu ngsve rf ah rat eingebettet und ihr gleichzeitig
die Ausübung ihrer Wunderkuren untersagt. Gleichwohl
datiert der Zustrom der Kranken bei der Wunderlich an.
Trotz des stürmischen Wetters verbrachten vorgestern wie¬
der Hunderte Personen die Nacht im Freien vor dem Haus
der Wunderlich. Die Gemeinde Szrshalom hat Nummern
an die Wartenden ausgegeben und berechnet eine Gebühr
von 56.000 Kronen.

* Der neue Erzbischof vo« Mechelu. Rom,  IS . März.
Als Nachfolger des verstorbenen Kardinals Me rcie  r ist
der Generalvikar Ban Roye  zum Erzbischof von Me -
chc I n ernannt worden.

* Tiopcltüuf dos größte» frarrzösischen Dampfers.
St . N az ai r e, 14. März . Heute lief das größte  fran¬
zösische Dampfschiff „Ile de France " von Stapel , das einen
Gehalt von 41.000 Tonnen Hat und 241 Meter lang ist.

* Hütet euch vor Werbern der Fremdenlegia neu! Der
Feld  z u g in Marokko ist noch nicht beendet. Eine Früh¬
jahrsoffensive droht. Neue Kämpfer werden benötigt. Die
Werber werden sie unter den Arbeitslosen und Unmün¬
digen suchen. Hütet euch vor ihren Vorspiegelungen . Gebt
Fremden keine Unterschrift,' sie könnte euch in unwider¬
rufliches Verderben stürzen. Ihr seid nicht dazu da, frem¬
der Machtgier bei der Unterjochung und 'Ausbeutung freier
Völker zu helfen.

ÄlWM Miiiii in Mklmmln.
Ein Zug über eine Brücke abgestürzt. — 248 Todesopfer.

KB . Sa » Jos «, 15. März . Zwischen Alajuela  und
C a r t h a g o entgleiste auf einer Eisenbahnbrücke über
den Vivilaflutz  ein mit etwa 1000  Ausflüglern be¬
setzter Eisenbahnzug. Die Zahl der Toten und Ver¬
letzten  wird auf nahezu 300 geschätzt.

Die Todesopfer.
Sau Jose , 15. März . (Wolfs.) Bisher ist festgestellt wor¬

den. daß bet dem großen Eisenbahnunglück 248 Per¬
sonen getötet  und 93 »e»letzt worden sind. Die Aus¬
flügler , die sich in dem Eisenbahnzug befanLen, wollten
an einer religiösen Feier teilnehmen.
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Das Unglück ereignete sich in dem mittelamerikanischen
Staat C o sta r i c a, der den nördlichen Teil des schmalen
Landstreifens einnimmt, der Südamerika mit Nicaragua
verbindet. Charta go  liegt im Innern  dieses taunt
200 Kilometer breiten Staates an der Eisenbahn, die den
Hafen M a t i n a am CaraMschen Meer mit dem Hafen
Punta Arenas  am Großen Ozean verbindet, und ist
nur einige Kilometer von der Hauptstadt San
I o s£ entfernt.
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$andwkifd)aft j
(Gertraudi -Markt .) Aus Schwaz schreibt man uns : Am i

18. d. M . wurde in SchwaZ der Gertraudi -Bieh - und Arümermarkt j
abgehalten , Der Viehmarkt war schwach befahren und es zeigte >
sich wenig Kauflust , da die Monatsmärkte , die in Schwoz obgc - !
halten werden , den Bedarf decken. Ter Krämermarkt war gut jbesucht.

(Salzburger Äkarkipreise) für die Zeit vom 13. bis 20. Marz:
Karfiol (per Stück) —.60 bis 2.—, Karotten (per Kilogramm ) —.80
bis 1.—, Kartoffeln — .18 bis — .25, Kohlrabi —.25 bis —.30, Kohl
—.40 bis —.50, Kraut — .20 bis —.30, Sauerkraut —.50 bis —.60,
Blaukraut —.70 bis — .80, Möhren —.80 bis 1.—, Rüben —.30
bis —.40, Rüben , emgeläuert , —.50 bis —.60, Sellerie (per Stück)
—.40 bis 1.—, Spinat (per Kilogramm ) 2.50 bis 3.20, Zwiebeln
—.30 bis —.40, Rüste 1.60 bis 2.40, Tafeläpfel 1.60 bis 4.—, Wirt¬
schaftsäpfel —.80 bis 1^ >, Butter 5.— bis 5.80, Butterschmalz 6.—
bis 6.40, Eier (per Stück) —.15 bis —.16, Suppenhühner 3.50 bis
6.—, Tauben 1.— bis 1.20, Topfen (per Kilogramm) 1.40 bis 1.60,
Rindfleisch 2.20 bis 3.40, Schweinefleisch 3.20 bis 3.60, Kalbfleisch
2.40 bis 3.20, Schöpsenfleisch USO bis 2.20, Eefricrsleifch 1.80 bis2.60 Schilling.

cBoft$toittfchaft'
Insolvenzen in Tirol.

Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet gegen die Spertenlaler
Marmorwerke in Kirchberg. l̂usgleichsverivalter ist Rechtsanwalt
Dr . Otto Z i m m e t e r in Kitzbühel. Anmeldetermin bis 10. April,
Tagsatzunc am 24. April . Dieses Unternehmen wurde am
24. Februar 1023 als G. m. b. H. zum Erwerb und Betrieb von
Marmorbrüchen im Spertentale mit einem Stammkapital von
800 .000 Kronen gegründet . Das Stammkapital wurde dann auf
960.000 Kranen erhöht und beträgt jetzt ganze 182 Schilling.
(In Innsbruck gibt es allerdings Kommanditgefellschaf-
t o n mit einem Stammkapital von 50 G r o s ch e n.) Der Geschäfts¬
führer der Marmorwerke ist der Bildhauer Matthias T h r i s inMünchen.

Der Konkurs wurde aufgehoben im Verfahren gegen Jose?
Platzer,  Politurwerke in "Innsbruck . — Im Verfahren gegen
den Alois Dollinger,  Zimmermeifter in Innsbruck , wurde der
Berteilungsentwurf angenommen.

Eröffnung der rnternaUonalen Arbeilszert-
konferenz in London.

London. 15. März . Die internationale Avbeitszeitkonfersnz wurde
heute vormittags im Arbestsinwisterium mit einer Ansprache des
Premierministers Baldwin  eröffnst . Der englische Arbeitsmim-
ster erklärt» u. a ., die Konferenz fei nur als Unterstützung der inter-
natioiralen ArbÄsorganifadion gedacht. Eine Ratifizierung durch die
einzelnen Staaten sei nur möglich, wenn man sich auf dieser Konfe¬
renz über wesentliche Fragen verstärrdige und die Grundlagen über
ein gegenseitiges Vertrauen legen könne.

Re ichso rä eitsm inift er Dr. B r a u n s führte ans , alle Völker
wünschten, daß eine friedliche Zusainmenarbeit Europas nicht nur
auf politischen, sondern auch auf wirtschaftlichen, sozialen und kultu¬
rellen Baden gesucht werden müsse, Diesem Zweck soll die gegen¬
wärtige Konferenz dienen. *

(Innsbrucker Holzbörse.) Da der dieswöchentliche Holzbörsen-
versammlungstag (Freitag , den 18. März ) auf einen Feier¬
tag (Iosefitag ) fällt , wird die nächste Holzbörfenrersaininlung
am Samstag , den 20. Marz , in der Zeit von 10 bis 5412 Uhr vor¬
mittags im Cafe Weiß , Innsbruck , Boznerplatz . abgehaltenwerden.

(Insolvenz einer ungarischen Getreidefirma .) B u ü o v c st, am
16. März . Die ungarische Getreidefirma Samuel Fleischt  ist in
ZahlrmgLjchwierigkeiten geraten . Die Beistindlichkeiten der Firma
betragen nicht weniger als 90 Milliarden Kronen.

(Die Lkabilifierungsaklion kn Belgien .) Brüssel,  16 . März.
Die Gagner der Stabilisierungsaktion der Regierung können einen
Erfolg verzeichnen. Es gelang gestern an der Börse in Brüssel, das
Pfund Sterling von 107 (Samstagkurs ) auf 115 und später sogar
auf 123 zu steigern, doch trat nachher eine rückläufige Bewegung
ein und der englische Pfundkurs senkt« sich auf 117.

Sit Mw te WMl.
Durch den erfolgten Absckstuß des Kompromisses zwischen dem

Land- und Fovstarbsiterverbomd und dem Zentralarbeitd eberverband
der landwirtschaftlichen Großbetriebe Niederösterreichs fit eines der
größten Hindernisse aus dem Weg geräumt , das den raschen Fluß
der Derlzandlungen über die Revision  des Zolltarife gehemmt
hatte. Die Zuckerzollvorlagc,  die bereits den Zollausschuß
beschäftigt hatte, wird aller Voraussicht nach noch in dieser Woche
für das Plenum des Hauses vechandlungsroif werden . Die
Sazialdernokraten halten an ihrem Vorschläge, statt der Erhöhung
des Zuckevzolles eine Ermäßigung der Zuckersteuer eintreten zu
lasten, nach wie vor fest. Sie dürften einen diesbezüglichen Antrag
im Haufe stellen.

Auch in der M i ! chz 0 l l f r a g « ist sine Einigung mit der Oppo- f
süion erzielt worden . Heber di« Zölle auf Nu tz-, Zucht - und
Schlachtvieh und Getreide  schweben noch Verhandlungen .
zwischen der Führern der Agrarier und der sozialdemokrotischen ;
Partei . Bekanntlich forderten di« Agrarier ursprünglich 'die Ein - !
sührung eines Zolles auf Gefrierfleisch.  Jin Ministerium !
für Land- und Forstwirtschaft wird derzeit an einer Berorünvng
gearbeitet, die den Verkauf und die 'Verwendung des Gefrier¬
fleisches  regeln soll. Die Verordnung steht Bestimmungen für
die Ersichtlichmachungder Leschasfeicheit des Fleisches vor, verlangt,
eine genaue Bezeichnung des zum Verkaufe ausliegenden Fleisches,
wie „Gefrlserindstevch", „Gefriorfchweinefteifch" usw. Sie ordnet
ferner an , daß Gefrierfleisch gesondert  von dein übrigen Fleisch
geführt werden muß. Die Verordnung fordert einen Berwenduugs-
nachwsis für das Gefnerfleich und stützt sich in ihren materieSen
Bestimmungen auf das Gesetz gegen den unlauteren Wettbe¬
werb.  Da diese geplante Verordimng des Bundesininiiteriums für
Lmrd- und Forstwirtschaft in gewerblichen Kreisen auf lebhaften
Widerspruch  stößt , ist kaum damit zu rechnen, daß sie schon in
allernächster Zeit in Kraft tritt. Jedenfalls wird vorher noch eine
Fühlungnahme mit den Interessentenkreisen gesucht werden müssen.

Neben diesen Wünschen auf Erhöhung des Schutzes für die land¬
wirtschaftliche Produktion beschäftigen sich die Parteiklulbs im Ra-
tionalrate auch eingehend mit den Zollwünschen, dis von der In¬
dustrie  geäußert wurden . Diese beziehen sich aus insgesamt runo
200 Forderungen  der einzelnen Branchen, die in einer vonr
Hanvclsmimsterium angefertigten Liste bereits feit einigen Tagen
den politischen Parteien zur Kommris gebracht wurden. Diese List«
wird von den Klubs des Rationolraies nur als Beratungsgrundlage,
nicht als bindendes Bemtungsprogrcmrm ausgefaßt . Da es kaum
möglich sein dürfte, in «rbfehbarer Zeit allen Wünsche  n ge¬
recht zu werden, wurde im sozialdemokroftschen und christlich-
sozialen Mgeordnetenverbande bereits die Fordemng nach Aus¬
scheidung verschiedener Zollforderungen gestellt. Mit Mcksicht aus
diesen parlamentarischen Widerstand kann daher kaum mit einer voll¬
ständigen Er-üllung der von der Industrie verlangten Zollerhöhungen
gerechnet werden.

Die wichtigsten Aenderungen in den Zollposiiionen.

Im Vordergründe der parlamentarischen Beratungen stehen fol¬
gende Aenderungen der geltenden ZollpoMon -en:

Stahlrohe ifen bisher frei, künftig 1 Goldkrone; Stabeistn toielyex-
2.50, künftig 5 Goldkronen : gebogene Bleche bisher 2 bis 3.50, künftig
3 bis 4.5 Goldkronen : Draht, roh, bisher 7 bis 3, künftig 8 bis 5
Goldkronen ; Draht, bearbeitet, bisher 9 bis 15, Einstig 10 bis 16
Goldkronen; Zinkbleche bisher 15, künftig 20 Goldkronen ; Natrium-
sutMd bisher 7.2. künftig 9 Goldkronen ; Kartoffelstärke bisher 12,
künftig 16 Goldkronen.

Neben diesen Wünschen spielen die Forderungen der Textilindustrie
eine große Roll«. Für B a u m w o ll g « w e be wird eine solche
Erhöhung beantragt , daß di« öfterrsichische Iirdustrie dem Ansturin
der ausländischen Konkurrenz halbwegs zu begegnen imstande ist.
Bei den Gqrnon  soll in den meisten Fällen eine fünfprozentige
Erhöhung eintreten . In einzelnen Positionen allerdings ist di« Er¬
höhung eine größere , zum Beispiel:

Ungemustertcs Garn (Position 141a ) bisher 102 bis 130, künftig
135 bis 280 Goldkronen ; Garn (Position 141 b) bisher 105 bis 230,
künftig 165 bis 290 Goldkronen; Garn (Position 144) bisher 220 bis
400, künftig 280 bis 460 Goldkronen.

Ferner stehen folgende Abänderungsvorschläge zur Diskussion:
Wirkwaren aus Baumwolle bisher 220 bis 350, künftig 500 bis

600, 250 bis 5000 Goldkronen ; .Kunstseide bisher frei , künftig 100
Goldkronen ; Jutegewebe bisher 25 bis 50. künftig 40 bis 65 Gold¬
kronen; Spielkarten bisher 150, künftig 450 Goldkronen ; Hatüffchuhe
bisher 500, künftig 1500 Goldkronen ; nahtlose Gummiwaren bisher
120, künftig 500 Goldkroiren; Zelluloid bisher 20,  künftig 150 Gold¬
kronen; Hohl glas b̂isher 8 bis 16, künftig 12 bis 20 Goldkronen;
gepreßtes Glas bisher 22, künftig 26 Goldkronen ; Messerfchmied-
waren bisher 260, künftig 320 Goldkronen ; Bleistifte bisher 120,
künftig 200 Goldkrone!:.

Da nach den Erklärungen der Regierung die Revision des Zoll-
tarkfes nicht auf einmal,  sondern in Etappen  vorgemmmren
werden soll, wird sich der Zollausschuß zunächst nur mü den drin¬
gendsten Forderungen beschäftigen. Die parlamentarische Erledigung
der weiteren Zolstorderungen wird auf Grund des zallpoliti.
schen Ermächtigungsgef« tzes,  gegen dessen Erledigung von
der Opposition keine Einwände mehr erhoben werden, erfolgen . V̂or¬
aussichtlich wird der N a t i o rra l r a t schon in der Sitzung am
Mittwoch  Gelegenheit hoben, sich mit den Beschlüsien des ' Zoll¬
ausschusses zu beschäftigen haben.

Wiener Börse.
Wien. 15. März . Die Spekulation verhielt sich reserviert, da es

ihr an Anregungen fehlte und sie den Verlauf der Genfer Verhand¬
lungen abwarten will . Der Verkehr eröffnets auf allen Gebieten
in nicht einheitlicher Richtung und bewegte sich in engen Grenzen.
Kursveränderungen waren meist unbedeutend. Einiges Geschäft ent¬
wickelte sich auf Nachfrage in Juli -Süd , die auch später ihre Auf-
wärtsbewegung boibehielien. In anderen Kulissenwerten trat bald
Geschäftsstille ein und die Effekten behaupteten ihren Crstkurs. Ren¬
ten waren rückgängig. Im Schranken herrschte lustlose Stimmung.
Baulose waren schwächer. Sonst erfuhren die Kurse keine größeren

Verschiebungen. Nur ungarische allgenreine Kohlen litten etwas
unter Budapestsr Abgaben . Auf dem Anlage ma-rkte schloffen Renten
durchwegs schwächer.

SSlntznotier .'N» KSN der Wiener Börse.
(All- Notierungen sind I» Tausende:» -mgegekm.)

Wien, 15. Marz . Dölkerbundm,leihe 73.8 ; Mairente 3.12; Jul -i-
«nte 3.3; Febrüorrente 3.7; Aprilreiüe 8.8 ; Oefterr. Gvldrente 58.9:
Oeftctr. Kronenrente 3.1; Donau -Save 738.5; Wr. Bank verein 102;
Oefterr. Boden krebst 164; Brit .-ungar . Bank 30 ; Zentralbank 22.1;
Ocjterr. Kreditanstalt 117.25; Ungar. Kreditbank 260 ; Anglobank 125;
Niedcrösterr. Cskampte 277 ; Kompaß 11.7 ; Länderbarst 142 ; Ntervur-

bahn 54; Allgenn Bau 170; Union Vau 132; Wiener Bau 73.8:
Koni Bau 6.3 ; Union Baumaterialien 180; Wienerberger 575;
Aussig Chem. 1,386 ; Clotilde 10.4 ; Alpine Montan 249.5; Austria
Email 239 ; Berg -Hütten 4,160 ; Coburg 335 ; Enzesselder 29.5; Fein-n. . f. c /• . !">• . . . nno A /Ti « n 4. ^ . .11..» O/W • ft « lirtT

105; 21. E. G. Union 62.9; Brown Boueri 159.8 : Bereinigte elcktr.
278; Elin 28; Siemens 86.6 ; Mundus 1,015; Portois u. Fix 390;
Timber 300 ; Brüxer Kohlen 1,460 ; Galiz . Montan 18; Oberung.
Kohlen 319 ; Salgv 414: Steir . Magnesit 23.6 ; Trifailer 455.5:
Flesch 68 ; Brünner Masch. 850.1; Daimler 3.95 ; Fiat 97 ; Grazer
Waggon . 36 ; Heid Masch. 22; Hosherr, österr. 25 ; Hofherr, Ungar.
104.1; Sigl , Lokomotiv . 121; Ringhofser 1,311 ; Simmering « 191.3;
Zieleniewski 86.2 ; Leykam 126; Neusiedler 1,655; Fanto 120;
Gal . Karpathen 92.6 ; Galicia 900 ; Schodnica 117; Cosmanos 888;
Ebreichsdarfer 109; Färberei 740 ; Gsrngroß 80 : Landfts 17;
Rothkosteleßer 722 ; Schafwolle 469 ; Teppich Haas 63.3 ; Schöllex
Zucker 4,780 ; Eisenbahnverk. öst. 490; Eisenbahnvcrk. ung. 200;
Eisb.-Wag .-Leih. 265 ; Semperit 141.25; Innere Buvdesan !. 70;
Pfundobligationen 1. bis 3. E 8514, 4. bis 6. E. 85, 7. bis 9. § .
84, 10. bis 13. E. 81 %, 14. bis 23. E. 80%, 25j., 1. bis 5. C. 72 ;.
Kronen-Odlig. 8. E . 90; Liesinger 561; Linz. Tramw . 97.

Wiener Balnten-Knrfe.
Wie« , 15. März . Amerikanische 707 .15 Geld, 711.15 Ware ; Bul¬

garische 5.08 (5.16); Deutsche 168.40 (169.—) ; Englische 34.37 (34.53) ;
Italienische 28.37 (28.53) ; Jugoslawische 12.4311 <12.40 *j) ; Polnische ,
85.70 (86 .70) ; Schweizer 136.05 (136.85) ; Tschechsiä><> 20.95 (21.07) ;
Ungarische 99.22 (99.62) .

Wiener Devisen-Knrse.
Dien . 15. März . Amsterdam 268.30 Geld, 284.50 Ware ; Belgrad

12.4575 (12.4975) ; Berlin 168.59 (169.09) ; Brüssel 30.74 (30.86) ;
Budapest 99.22 (99.52) ; Bukarest 2.9725 (2.9925) ; Kopenhagen 186.40
(186 .80); London 34.4250 (34.5250); Madrid 99.80 (100.20) ; Mailand
28.40 (28.50); Newyork 706.— (710.50) ; Dsko 154.80 (135.20) : Paris
28.88 (25.69): Prag 20.9725 (21.0525) ; Soila 5.1150 (5.1550) ; Stock¬
holm 189.80 (190.40); Warschau 86.20 (86.70) ; Zürich 136.23 (136.73).

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 15. März . Berlin 123.68 ; Holland 208.07 'A;  Newyork

519.50; London 252550 ; Paris 18.90 ; Mailand 20.86 ; Prag 15.39;
Budapest 0.007277/4 ; Bukarest 2.26 ; Belgrad 9.14J4 ; Sofia 3.74:
Wien 73.2214 ; Brüssel 23.50 ; Kopenhagen 136.60 ; Stockholm 139 30;
Christianla 113.65 ; Madrid 73.23K . .

Vmlninaifyvictftm
AkademischeTiroler Heimalgruppe . Dienstag 8 Uhr abends Grup-

penadeNd im Großgosthof „Grauer Bär ", Wolkensleinerftude.
Rare in der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (4)och?chuliug«-

nieure). . Di« Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie ladet die
Berernsmitglieder zum Besuche des Vortrages des Ing . Erich Hellor,
Direktor der Timag , über das Achensee-Grohkraftmerk ein. Donners¬
tag 8 Uhr abends im kleinen Stadtfaal . — Die Haupivsrsoinmlmrg
findet am 12. April um 8 Uhr abends im Saale des Großgasthsies
„Goldener Adler " statt. Tagesordnung wie in den Vorjahren.

Männergesangnerein willen . Dienstag abends 8 Uhr Dollprobe.
Lällgerdund „Harmonie ". Dienstag korporative Teilnahme an 'der

Beerdigung des Sangesbruders Johann Kuen. Treffpunkt um 4 Uhrim Prdbelakal.

Zilhcrhort „Harmonie ". Dienstag 8 Uhr Gsneralprobe für dasKonzert am 18. ü. M.
Innsbrucker kiammerchor. Dienstag abends 8 Uhr im Klubzimmer

des Gnschofes „Wilder Mann " wichtige Vollversammlung.
verein der ftausmaonschojl . Dienstag halb 9 Uhr Klubabend iix

Deremsheim Cafe „Maximilian ".
Cherechlsreformverein , Ortsgruppe Innsbruck. Am 18 März um

8 Uhr abends im neuen Saale der Kundksr Bierhalle , Müstumstraße,
äffenttiche Vereins -Versammlung. Bericht des Obmannes über die
letzte Generalversamnrlmrg in Wien . Dam , Familienabend mit Munk
lind heiteren Vorträgen . Gäste willkommen ..

„Ballir und Haus ". Vereinigung der Vogel -, Aquarien - und Ter-
rarienliebhaber . Donnerstag abends 8 Uhr Zufanm,enkunst nn ^Gasthof „Sailer ".

Verein der Wiener und Riederösierreicher in Jnnsbnrck. Diens¬
tag halb 9 Uhr abends Ausschußsitzung im Dereinsheim Cafch„Bienner ".

Verein der Deutschen aus Böhmen . Dienstag Gefangsprsbe imGasthof „Sailer ". Lldamgaffe.

Gegrö.

TUCHHAUS FRANZ GREIL .ft-&
.< 1834
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Erstklassige Herrenstoffe, original englisch
Vornehme Damenstoffem Mäntel,Kostame,Kiew«

Weißwaren in allen soliden , erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel in größter Auswahl
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Tiroler heimotwehr-Orchefker. DieneK-ast 8 Uhr oibsnds GenerÄ»
probe im Alpsnlcrndsaol.

D. u. O«. rilpcnvrrein , Zweig Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends
lwiin „(9ixmcn Dänen" Iahresversunrmku-ng. Vortrag Ing . O. Sehrig
über Pfcishütte Nur für Mitglieder.

Vergfleigerrlk̂ e des Innsbrucker Turnvereins . Mittwoch halb
9 Uhr Wachenabend beim „chcllenstainer".

Sportverein Innsbruck. Dienstag 4 Uhr nachmittags Training
an> Flungersportplatze. Nachher um halb 9 Uhr abends Ausschuß¬
sitzung beim „Rößl ".

3-  C. „wacker". Dienstag abends halb 9 Uhr Wochenvorfammlung
in, „Wackerstübl" beim „Weißen Rößl". Besprechung wegen Eröss-
nung der Spiel oi so». Die Reserve fährt am Freitag nach Kufstein.

Rndsahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend in,
Äasthof „Goldener Löwe".

Bund Deutsch« Radfahrer . Orksveckreker Innsbruck. Dienstag um
8 Uhr abends Zusammenkunft im Gasthaus „Pöfchl", Jnnram . Be¬
richt über BundesvorftonÄssitzung.

Rad- und Rennfahrer -Verein „Veldidcna". Dicnsiag Klubabend
im Vercinsherm, Leopoldstraß« 16.

titogc/endet
C® it übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur die

preßgesetzliche Verantwortung .)

Achtung Lokalbahnaktionäre , Kleinrentner
und Sparer!

Im Verlag« -der „Jntencsseiigemeinischoft der Lokalücchmvkticmüre
Irmr -bnuck—Hali" i 't vor kurzem «ine Broschüre erschienen, die ver¬
schiedenen Personen zu-geserch-et wurde und den dreifachen Titel
lrägr : „Information für Gläubiger und Sparer — OffizieNes Organ

der VermögensschutzcMondes Tirol« Landesverbandes der Klein¬
rentner und Sparer — Das Lokotbahn-Problem ". Ws „verantwort«
lich für den Inhalt " -bezeichnet sich auf dem Titelblatt „Schriftsteller"
Andreas N o r z, Anichstraße 31, 1. Stock. Heber den Inhalt dies«
Schrift, die für die „Wiederherstellung des Goldnommales und der
angemessenen Verzinsung" der Lokalbcchnaktien agitiert, wäre nnm-
ch« lei zu sogen, jedoch dürste es genügen, die OefferMchkstt auf fol¬
gende interessanten Stellen «ms ihrem Wortlaute auftnerksam zu
»rachen. In den, der Wiederherstellung deŝ Goldnonrina-les gewid-
insten besonderen Absihnttte heißt es (auf Seite 20) mit« ander« »
wörtlich:

„Die Interessengemeinschafthat sich zum Ziele gefetzt, « ne Gold-
bilcmz ouszustellen, in der das Gold nominale d« Aktien wieder her-
gsstellt wird . . . Daß wir auch b« eit sind, für untere Ueber-
zeuguirg bare Münze zu zahlen, erkennen Sie daran , daß unsere
Gruppe schon jetzt alles fchwimnrendeMaterial an Lokalbahnaktie»
zu drei Millionen das Stück aufzunehmen bereit ist, ja mehr zu
zahlen verspricht, sobald wir di« Majorität der Verwaltung garan¬
tiert haben und unsere Grundsätze in bezug «ms Betriebsführung
und Investitionen zur Geltung kommen." Unterzeichnet ist der Ab¬
schnitt, in dem diese Worte stehen, mit „Dr. G. A. und A. P .,
Syndikotsmitglisd « ".

Dieselbe „Gruppe " also, die sich die Wiederherstellung des Gold-
nominales, d. i. 1000 Goldkronen — 1440 Schilling (14.4 Millionen
Papierkronen ), zum Ziele gesetzt hat mrd dafür agitiert , erklärt sich
großmütig bereit, den Aktionären setzt schon die Aktien um drei
Millionen Papierkronen (300 Schilling) für das Stück abzu¬
kaufen (also um wenig« als den vierten Teil des an gestrebten
Goldnommales) und verspricht,  unter gewissen Voraussetzungen,
sogar mehr  zu zahlen!

Was soll das heißen? Nehmen wir cm. ein Aktionär würde jetzt
dieser freundlichen Einladung Flüge leisten rmd seine Aktien heute
um 300 Schilling pro Stück an die erwähnte „Gruppe" verkaufen.
Nehmen wir weiter an , die „Intereflengsmemschost" würde, thr Ziel

in absehbar« Zeit erreichen und das Nommol« d« Aknen Würde
init dem Goldwerte, also mit 1440 Schilling per Stück, festĝ etzt
w« dcn, so daß der Kurs dieser Aktien, wenn auch nicht aus 1440 S,
aber doch aus — sagen wir — 800 Schilling per Stück steigen würde.
Wer würde nun den Gewinn von 800 Schilling per Stück an jenen
Aktien einstecken, die uns« Aktionär heute um 300 Schilling an di«
„Gruppe" verkauft hat? Würde dann die „Gruppe " ihr obiges
„Versprechen", »nt« gewissen Voraussetzungen auch ,pn ehr zu
zahlen", auch unserem Aktionär gegenüber erfüllen, od« würde sie
ihn mit den 300 Schwing per Stück sitzen lassen, die sie chm heute
gezahlt hat? Und wenn nein, wie viel würde sie ihm dann noch
nachzahlen? - Ja man kann noch weit« fragen : W« wird denn
für die Erfüllung dieses „Versprechens", unter Umständen „mehr"
zu zahlen, in Wirklichkeit hasten?  Vielleicht der verantwortliche
herausgeb « der Broschüre od« etwa die mit den Anfangsbuchstab-»:
unt« zeichnet«n SyndikaisnNtglieder Dr. G. A. und A. P .? Ja ilt
ein derart unbcstinuntes „Versprechen" überhaupt rechtsverbindlich
und was sollen die Aktionäre heute damit anfangen?

Das sind alles Fragen , dis in der Bwschüre ganz offen bleiben,
wer die sich aber jeder eirrsichtige Aktionär heut« schon klar sein
muß, wenn er von dem verlockenden 'Angebote Gebrauch machen und
seine Aktien heute schon um 300 Schilling an die „Gruppe " verlausen
will. Ja man möchte wohl Dauben , daß auch weitere Kreise der
Oesfentlichkeit alle Ursache hätten, sich für die Klarstellung dies« in
d« Broschüre enthaltenen Ankündigung zu interessieren.

Uebrigens scheint die Aktie d« Lokalbahn Innsbruck—5>aN derzeit
überhaupt eiu vielbeachtetesWertpapi« zu sein, denn in den .Inns¬
brucker Nachrichten" vom 24. Februar l. I . war folgendes Inserat
zu lesen: „Achtung, Lokalbahuaktionäre! Bevor Sie Ihr « A-ktien
verkaufen, holen Sic Auskünfte ein beim Verwaltung «vat Robert
NW , Büchssichansen."

Jawohl , ganz richtig: „Achtung, Lokalbahnattionäre !" Ab« auch:
Achtung, Kleinrentner und -Sparer ! Und gewiß auch: Achtung,
Oesfentlichkett! Z . Z-

WWW Du an werden
und zuug vleßve«? *

so mutzt Du Deinen Geist schulen. Wenn Du die Liste
der großen Geistesarbeiter auf allen Gebieten durchgehst,
so wirst Du finden , daß eine auffallend große Zahl der¬
selben ein hohes, viele sogar ein sehr hohes Alter bei
großer Rüstigkeit erreicht haben. So Goethe, Kant, Bis¬
marck, Moltke, Hindenburg, Alfred Krupp, Liebig, Haeckel,
Roentgen , Bebel , Birchow, Werner und Wilh. Siemens
und viele andere. Radkofer arbeitet trotz seiner 96 Jahre
noch täglich am Botanischen Institut München. Der Ein¬
fluß des Geistes auf den Körper ist unleugbar . So wissen
wir auch, daß eine Anzahl sehr geistreicher Menschen in
verhülinisrnäßig jungen Jahren gestorben ist. Warum
das ? Der Grund liegt darin, daß ihr Geist nicht einheit¬
lich war, sondern im Widerspruch mit sich selbst lag. Es
fehlte ihnen die innere Ausgeglichenheit. Willst Du also,
daß Dein Geist Dir ein hohes, rüstiges Alter verbürgt,
so mutzt Du Deinen Geist, Deinen Charakter, den Willen
zur Tat nd zum Leben -gleichmäßig ausbilden . Selbst¬
verständlich wird Dir Dein ausgebilöeter Geist sagen,
daß Du auch den Körper nicht vernachlässigen darfst,
sondern wie Du ihn zu pflegen hast, damit er seinerseits
die Arbeit des Geistes wiederum fördert. Du mußt an

Dir selbst arbeiten, daß Du ein einheitliches Wesen wirst,
das nicht mehr durch innere Widersprüche, Aerger usm.
sich selbst zerfleischt, sondern durch innere Ausgeglichen¬
heit, innere Ruhe, inneres Glück an Nerven - und Lebens¬
kraft täglich wächst. Was ist des Menschen letztes Ziel?
Sein Glück! Dieses Glück kann Dir niemand geben,
das mußt Du Dir selbst erwerben, indem Du Dtch selbst
erziehst und gleichmäßig ausbildest. Die beste und in
30 Jahren bewährte Anleitung findest Du in Poehl-
manns weltberühmter Geistesschulung.

Höre, was Anhänger derselben sagen: „Allen, die in
ähnlicher Lage sich befinden, sei ans vollster Ueber-
zengung zugerufen : Greift zur Lehre Poehlmann , auch
wenn Ihr auf nichts mehr hofft und alles anfgegebeu
habt. Poehlmann wird wieder Licht, Freude und auch
inneres Erstarken und Vertrauen bringen. E. B ." —
„Sie bieten in Ihrem Werke die reichsten und um¬
fassendsten Lebenserfahrungen, die nicht ins Extreme
abweichen, sondern immer den goldenen Mittelweg zei¬
gen. O. St ." — „Ern großes Rätsel erschien mir Welt
und Menschen, als ich Ihre Geistcsschulung begann. Alles
erschien mir Stückwerk. Ich fühlte mich unfähig, Ordnung
hinein zu bringen. Da gelangte durch einen glücklichen
Zufall Ihre Geistesschulung in meine Hände. Sie brachte
mir nicht bloß das Erstrebte in vollem Matze, sondern
noch vielfachen anderen stützen. F . R ." — „Sie haben
mir die Ideale , ja die Zufriedenheit des Lebens gegeben.
Fr. B ." — „Den Unzufriedenen machen Sie zufrieden,

den Zufriedenen glücklich. A. B ." — „Sie haben mich ge¬
lehrt, was man tun mutz, um Erfolg zu haben: Sie haben
mich glücklich gemacht. K. G." — „Ihre Geistesschulnng
ist meine Bibel geworden, aus der ich mir von Zeit zu
Zeit eine seelische Kraftnahrung hole. Sie öffnete mir
meine Augen für so manche schöne Sachen, die einem das
Leben verschönern und beglücken. In diesem dreimona¬
tigen Studium erwarb ich mir Schätze, die für mein
ganzes Leben ausschlaggebend sein werden itnd die mit
materiellen Werten nicht bezahlbar sind. K. B ."

Verlangen Sie beute noch Prospekt von L. Poehlmann,
Amalienstratze 3, München A 24.

Wer Sprachen leicht, schnell und sicher lernen will , ver¬
lange Sprachenprospekt.

Als Leser d« „Innsbrucker Nachrichten" erbitte post¬
wendend einen Prospekt von Poehlnnrnns Geistê chulnag.

Name_ __

Ort _ _ _ .

Straße_

Man sende diesen Bestellschein ausgefüllt an
L . Voeylrnan«

AmÄienskrotze3. München A 24.

Iln Posten ECHTE PERSER - TEPPICHE
zu Gelegenheitspreisen

/ INNSBRUCK/ BUMMRARSN 2
Bitte meine Schaufenster zu besichtigen I SM®

Li vermieken
Spezerei-Geschäft nächst

Innsbruck . Bahnstat ' on u.
Frembenverkehrsnrt ist ver-
bältnifschaibcr an Pen¬
sionistenleute ob. alte Ver¬
käuferin günstig, zu ver¬
miete». Offerte sind aus
Gefälligkeit bei Gedron v.
Jen-Mer, Felgenkaffcs' abvik,
Innsbruck , zu hintertegsn.

0372-1

Schöne Dreizimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör,
rmeterfchntzsvei, gegen kl.
Möklablöf « wegen Abreise
sofort zu »« geben. Tschie-
dct, Hohlweg 8,_ 6194-1
~ Stall und Stadel , even¬
tuell m. Wohnung zu ver¬
mieten . Hölting , Bauern-
g-asje i. 63074

3u mieten ociuctii
Schönes Zimmer ohne

Kochgelegenheit für -uriges
Ehepaar gefuch:. ^ Unter
„Preisangabe 30:7" arr die
Verwaltung . 2

Zimmer gesucht
Sonniges , reines Zim¬

mer . eventuell mit Halb¬
pension , von sns-ändigem
Fräulein gesucht Offerte
erbeten unter .Fr :et>on-s-
j'itrS G . K. 3220" an die
Verwaltung. _ 1

3 bis 4 elegan t möbl ..
Wohn- bezw. Schiassim-
mer in ruhiger Lage von
zwei Herren ge'uch:. Ol-
fer ' o unter »Elegant 3216'
an die Verwaltung , 4

Ruhiges Ehepaar sucht
einfach m-öblierch-s Zimmer
aus 1 April , mit Küchen-
benützung . ohne Bedienung.
Auch kann die Frau wa-
idjen u. Bedienungen im
Haufe übernehmen . Anfra¬
gen bei Hueber . Woh-
Nlungsv er mittigBozner-
platz. 3A5-1

Ämmormicst
Ein schönes Doppelschlaf¬

zimmer ans fofvr>t zu ver¬
mieten . Brenner , Schnce-
lnrrgza-sse 29, 1. Stack.

6380-3
Kabinett zu veimteten.

Inwtratze 10. 1. Stock.
6308-3

Schön möbl. Zimmer an
besseren Hevrn sosori zu
trcrinielen. 'Adamgasse 11.
2. Stock. 300-3

Schön« Schlafgelegenheit
mit Vcrpslognrig auf 1.
?lpril an Angestellten zu
vergeben. Adresie an den
Auskunftstafoln unter ?ir.
3205. 3

Möbliertes Zimmer an
soliden Herrn auf 1. April
zu venmieten. Eoerheftratze
Nr . 0, 2. Stock links.

3206-3

Schlafstelle sofort zu ver¬
geben. Unipersitätstr . 27,
2. Stock._ 3330-3

Schön möbl. Zimmer , cv.
Pension , sofort zu vermie¬
ten. Kriscr -Frz .-Zosef-Str . i
Nr . 16 t . St _ 100 e-3

Anständiger Zlmmerlol - !
lege swort gesucht. Här-
tiuxerau . Fürsteuweg 3.
1. St ., Klingler . 3Ä8 -3

Elegantes Zimmer mit
Bad ist an einen stabilen
Herrn zu vermieten.
Bruneckerstraße 2. 3. Stock
rechts,_ 3201-3

Schönes, sonniges Zim-
vrer an solides» berufs-
täktgrs Fräulein ans 1.
April zu vennieten . -Idresse
an den Auskunitstaseln
unter Nr . 3238. 3

Freundl . Kabinett m. gu¬
ter Dcrp ' legung an Herrn
zu vernieien . Hcrz- Frieb-
rich-Straße 22, 1. Stock.

3281-3
Sonniges Zimmer o»

soliden -Herrn ab 1. April
zu vermieten . Adresse an
den - luskunststaselu un !«
Nr . 3227. 3

VcN konz.Woiimmgsli&ro
Hueber Boznerpl . 1 i. Hof.

Hausbesitzer und Woh-
nungsinhaber werdener-
suäzt. freiwerdende Woh¬
nungen zulni Ztrecke einer-
wunschgrmrchen Vermie¬
tung bei uns auzumel-den.

Gesuch!: Ziminer nrlt Kü-
chenbcnützuna.
Büro mit Telephon.
Magazin oder. Werkstätte
für .'.U-aler , Mechaniker.
Schuhmacher. Tapezier«
usw.
Geschästslokal für Lsder-
^obr-ikante». Modewaren,
Wshmwg , mSbtiert . mit
Bad.

?:b-.ngeLer: Wohnung , mre-
urfchutziiei , 4-zi>mmer.ia.
Eeschäftslokale in Wii-
ren, Pradl , Älltstadt.
Herrfchaftswohnung in
Billa , 4 Zimmer nm*t-
jedem Komsort il. Elarten
Werkstatt mit Waiscr-
kraf.t in zentraler Lage.

Wohnungstausch , komsvr-
:ab !e Wohnung mit sechs
Zimmern - .'ntrale Lage,
wird in Ännsbrnck mit
i Zimmern in Wien ge¬
lauscht. M 102-1

Meno Süllen
Als Serviererinue» zwei

in diesem Fache .sehr geübte,
intelligevtze. fl«itzi.ge und
reinliche Mäd ^ n mit
Zeugnissen für die Saison
gesucht. Pev.sira Sophie in
Beiden, IWvtherscr.

A A>7-5
Mädchen tagsüber W

kleiner Familie sofort ge¬
sucht. HeiAg-Eeist -tSratze
Nr . 8, Part , rast-iS. Dor-
zustellen ob 5 Uchr imchmit-
tag ?, 3210-3

Im Sasthos „Schwarzer
Adler" loerden sosort eine
tüchtige Kellnerin und ein
veriätzliches HauSmädchen
misgenmnmen. 6302-ü

Köchin, die auch im
Haushalte Hilst und keine
Nachfrage scheut aus sofort
gesucht. Adreste au den
AuskirnstSiaiekn unter Nr.
321ll._ ö

Hausgehitsin zu 2 Per¬
sonen für 1. April gesucht.
Weih« HuvgM»sse 0, 1. St.6303-5

Reiseuder, tüchtig« Der-
täuser , mit etwas Kapital
sals Sicherstell-un-gj zwecks
MitbeteiligN'NV an beste¬
hendem Eeschäst geiuüst.
Nnt . .Arbeit Sneu dig 3202"
an die Verwaltung. _5

Achtung! Reu ! Für
Voldslebensversicherung

werden seriöse Ver¬
treter in allen Orten
gesuüzt. Offerte mit Re¬
ferenzen unter „Gute
und dauernde Existenz"
an Elsner , Wien, " IU.,
Fosejstädterstr. Nr. 103.

Tuch!. Schrcllckrast wird
zum sofortig . Dienstantritt
gesucht. Vorzustellen Elin
21nichstraße 1. 3220-ö

Tüchtiger Kellerbursche,
der in Spirituosenhar « -
l-un-a längere Zeit tätig
war , wird aus sosovt ge¬
sucht. Zlstchristen unter
„Dauerposteu 3A.6" an die
Verwalt uzzg. >>

Kolporteure gegen Fixuni
und Provision au!-genon!-
men. Tivoler Necrlitoten-
Anzevg« . Psavrgasse Nr . 8,
2. St .. Innsbruck . M SÜ-5

Arbeitsfeld bietet sich
einem nur sleitzigen. eirer-
gischeu Herrn,, dev Freude
am Antzrndienste hat und
mit Parteien jed. Staichcs
Verkehren kanrr (kein Ber-
kaus. keine Lvsr-oten , keine
Borst che:ung). Da Fach-
kenntnisso nicht unbedingt
erforderlich, auch für ge¬
sunden Pensionisten geeig¬
net , der Freude an einei
vollkom-mrn felbständigen
Stellung Val und in der
Lage ist. bei ehestem Dienst-
antriite eine Kauiion von
300 8 ln bar zu erlegen.
(Bollkommen reell.l Smart.
Offerte unter . Bollkom-
n« u selbständig W280H"
sind an die Verwaltung zu
ienden. ö

Kinderstubemnödchen. das
nähen kann u. keine Nach-
srage schcur. wird aui 1.
od. 16. ?kprif gesucht. Bor-
zustellen im Eeschäsd Ir 'e.i
Zalgr-r . M .-Dheresien-Str.
_ s-m -5

Dame» verdienen als
PlaNvertieterinneu ^ ober
Reifedamei« bis 1606 8 mo-
nati. Privolkunde.nbe.such
mit hyg. TanrenartikÄn
Oüsavte mit bisherig « Tä¬
tigkeit unter „Erstklassig
2231" an die Annvne .-Exp.
Rafteiger . Graz I. 204 u-ö
Hausmädchen, ain liebsten

vom Lande , das auch etwas
Gartenarbeit imtbe'orgl
bald gesucht. Qstcrte unter
„Hausmädchen 8370" an
Krvtz - Annoncen in Inns¬
bruck. 3247-5

Ehrliches, steißiges Mäd¬
chen, das selibständig kocht
und die Hausarbeiten rein¬
lich verrichtet , zu kleiner
Familie togsüber gesucht.
?iur solche mit Zeugnissen
oder Nacht vage wollen sich
melden Kaiser-Josef -S :r. 3.
2. St . links. 1401-5

Kellnerin sofort gesucht.
Gasthaus .Gärberbach ",
Drrnnerstrahe . 3235-5

Aelteres Mädchen »üt
Iahresgeugnissen , das ko¬
chen kann und alle Haus-
ar -beiten Mitverrichtet . ae-
fucht (Lveites Mädchen vor¬
handenst Angebote unter
„Iahveszeugmsse 8370" an
Kratz - Annonce-» in Jmrs-
bruck. 3248-5

Selbständige Köchin für
bürgerlichen Haushalt ge¬
gen gute Entlohnung ge¬
sucht. Eintritt sofort. 21n-
gebote zu richten an Cidie
L-ofenknops. Kufstein.

H100 p-5

Hausmädchen wird aus-
S turnen. Adresse an denunststasein unter Nr.
3255. 5

Lohnender Verdienst durch
Ucbrrnahme des kommis-
sionsweifen Verkaufes leicht
abietzbarer 2lrtikel. Unter
»Erfolg 3833" an die Ber-
wal-turrg, 5

Saisonbegiau : Berkause-
rinne » , Frisau ' e. Schavk-
kassierinnen, tücht, , junge
Zahlkellverinven . Silber¬
putzer, Mo torbootfüh rer
sucht Fr , Balbina Mair.
StellenvermittkunU . Psarr-
gossi Nr . 1. 1. St . rechts.

3257-6

Reinliche Putzerin , die
gut mit Parkettböden um¬
gehen kann , wird rür ein-
>nal wöchentlich gesucht.
Vorzustellen äo 3 Nhr bei
Franz Haller , Mariä -tTlze-
resien-St -r . 36. 3044-6

.Hotelstubenmädchen wird
gejucht. Jnnstratze Ar . 7.

3260-5

r - s - s — — l

GellenaMrÄs
Pflichtgetreuer , verläh-

licher und mehrjährig er¬
probter Inkassant sucht
Stellung unter kulan :en
Bedingungen , Anwogen
unter „Drrläßlich 6301" an
die Verwaltung . 6

Mädchen, 23 Jahre a!t,
aus bürgerlichem Hause
uiij Hauswirtschafts - und
Näh ken nt leisten, sucht Stelle
als « tütze der Hausfrau.
Unter »HIOvm " postlag.
Achenkirch. 6

Suche sür meine 14jäh-
rige Tochter einen Posten
a!s Stütze in nur gutem
Hause. An-gööote unter
»Fo!» ilienan ?chlutz 6400"
an die V-crwaltimg . 8

Ehrliche Bedienerin sucht
ganztägicre oder Nachinit-
tagsbeschästiaung. slnge-
bote erbeten unter »Arbeit¬
sam 6388" an die Verw . 6

Suche Stellung als Ser-
viermädei oder alz An-
sangskcllnerin . Besitze Jah¬
reszeugnisse. Gest. 21ngäb.
erbeten unt . »Gewissenhaft
3212" an die Barw . . 6

Fräulein aus gutem
Hause, hochanständig, aus-
gebikdat im Hotei- vvd
Prdvathouswelen . sucht
ehestens pastende Stelle.
Iahreszeugn -iffe. Anbote
Anzeigenstelke Funk in
Villach._ 204 8=6

Intelligentes Fräulein.
20 Jahre alt . aus gritbür-
gerlichem Haute , geschickte
Schneiderin , erfahren in
Kinderpflege, sucht Stel¬
lung . Zu-schriften mit Ge-
Izaltsaugabe an H. K.,
Postfach 1. Enesau , Kärn¬
ten. M 161 qu-6

Gcfucht per 1. April ein
steitziges. braves Mädcherr,
das alle-Hausarbeiten ver¬
richtet und auch etwas
k-ochen kann . Guter Lohn u.
gute Verpflegung . Adresse
an den 21uÄu-nstStafe-kn
unter Nr . 6W8. 6

Verläßliche, älter « Per¬
son sucht in besisres Pri¬
vathaus Stalle als Köchinz
»vüvde eventuell such z-u
kleiner Herrschaft gehen
oder zu einzelnem Herrn
alz Wirt -schasterrn: schöne
Zeugnisse stchau zu Dien¬
sten. Zu ertragen Wavgre-
tiwum, Hölting . 3A0 -6

«eitere , tüchtig« Wirt.
schaftrrin sucht Posten t»
iraue.niosem Haushalt . Zw»
schrifien erbeten unt . „So¬
fort 3228" an die Verw. 6

Ehepaar , Mar« Chef
IDeutschdähm«). die Fra»
'Mehifpaisköchin overrt. Be¬
schließerin (Oester,r eicherinst
wünschen verhältnisiehalber
ihre Stelle zu verändern u.
suchen, wenn möglich, ge¬
meinsam untergukommen.
Brief !, Zuschriften erbeten
an Richard Roth , Hotel
Bellevue, Merarw.

3J2Ö5i«

Mädchen, anständig , mit
guten Zeugnissen u . Koch,
kenntnisssn. sucht Stelle aus
1. April , Angebote erbeten
unter »Drciv 3212" an die
Verwaltung . 6

Kiudergärtuerin , Klavier,
Framzöstsch und sehr gute
Zeugnisse, sucht Stelle . An¬
gebote un !« »Kinbcrfräu-
lein " an ?loumairs Annon¬
cenbüro . 140m-6

Tüchtige Modistin sucht
Sialla : geh! auch aiisdoärts.
Angebote unter »Ehestens
3201" an die Dc-rw . 8
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In Gotte « » nerforschliehem Ratschlüsse war es gelegen , meinen
innigstgeliebten Gatten , bezw . unseren Vater , Großvater und Schwieger¬
vater , den wohlgeb . Herrn

Akkordant
nach kurzem Leiden und Empfang der heil . Sterbesakramente im
66. Lebenswahre zu sieh in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 17. März , um -1 Uhr nach¬
mittags , von der Leichenhalle in Hötting aus statt.

Der heil . Seelengottesdienst wird am Donnerstag um V-8 Uhr früh
in der Parrkirche in Hötting abgehalten.

Hötting , Innsbruck , Bozen , am 15. März 1926.
In tiefster Trauer

Rosa Steneck geb. Häsler als Gattin
Wilhelm, August , Johann und Nikolaus Steneck als Söhne
Elisabeth Rachoi preb. Steneck, Far.y Gstti geb. Steneck,

Adele Markt geb. Steneck als Töchter
und im Namen aller übrigen Verwandten.

Johann Goch LeichenbesaKung . St.- Nikolansgasse 25, Telephon 203, _

W « küU'W
Gitarre «, Zithrrn , Man¬

dolinen uv» 28 tä au !-
tnörtä Seifialjlur .fl gestal-
tet . Hatzlwanter . Kinbach-
«aiie 12. M1V7-7

§y§rltt!MMÄLe!
b '-iina Qualität . mOfichli
;>r .h. Pipal . Marktgraben
Nr . 12. 1WR -7

Gegen üble» Kör-per-
MN .:ch, Schnxitz etc . Wa-
schungcir mit 2 Sano -Vso-
sorm-Tableti «« in 1 Liier
Weiser. 1 Sdiachtel = JO
Tobt . S 2.—. o » Apotheken
u. Trnzeri «» , sonst Sano-
werk. Innsbruck.
Herde, auch ausgemaucr;

mir eigen« » Monteur bil-
li»st hei M . Fankhauser-
Woitz. Diaüuktstraße 1.

73!0 a -.l

Sfaöicce , Jieupvlierer u.
alle Reparaturen a « den-

. selben ' übernimmt billigst
Pianvhaus Aua . Stietzel,
?ldamgasie 9a. Tel . 516.

5961-7
Matratzen . Otdonranen in.

großer Auswahl lagernd.
Tapezierer Kunze. Amroser-
straß« SG. Endstation der
Straßenbahn . Tel . 1287.

S 368-7

Motorrad mit Beiwagen,
gut erhallen , mit elekir.
Ausstattung , sehr preis-
ioert Jit verkausen bei H.
Egger & Co .. JmrSbruck.
Adamgasse 16. 3256-7

Ein welkes Gitterbett u.
Kinderbadewanne sind zu
verkausen. Gabolüberzcpstr.
Nr . 59 2. St . HS. 3226=7

Baugrund irn JIKtteifle«
birg«, in Nähe der Lahn
gelegen, zu «erfauwn . Zu-
schvisten unter .Günstige
Lage 3213" an die Verwal¬
tung . 7

Pianino . Stichstilgel . neu
uud überspielt , billig. Htg.-
Eeiststr-aße 12. Parterre.

3218-7
„Gestetner" - Dervielisä!>

trgcr . wenig benützt, da
fein : Verwendung . billig
abzugeben. Angebote unr.
„Volle Garantie 3259" an
die Verwaltung . 7
Eine votierte Zimmer -Kre¬
denz und Schreibtisch um.
180 8 zu verkausen Adresse
an den Ausfunfisiaioln
unter Nr, 3253. 7

Herreuschuhe, aut erhal¬
tene sowie leparaturs-
sähige kaust Tclleman>n.
Schlossergasse 3. Ni 47-8

Zwei Kästen. Stühle , ein
Tisch, ein Büchergestell z»
verlausen . Tchöpsstraße 27,
l . Stock. 3261=7

Für Gold, Silber .Bril¬
lanten . Avkkschmuck. Diün-
zen. künstl. Zähne u. Ge¬
bisse bezahlt den besten
Preis Goldschmied Joses
KöMingcr , Meranerstr . 9.

76-8
Bauern - u. Landgesclch-

tes 8 4.46, alle Sorten
Wurste sehr billig. Ver¬
sand pr .Nachnahme. Niahr,
Selcherei . Reumarkt im
Hausruck . Lb .-Qest.

M 154c-7

AapitalSriitlagen « erden
je nach Kündigungsrermin
mit 10—14?« verzinst. Un¬
bedingt, Sicherheit . Aus¬
künfte durch „Union " in
Innsbruck . Änichstratze2 a.

3221-10
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kausen will , fei es.
daß laufe« Besitz Zins¬
haus , Ensthof mit bezw.
ohne Cefontraiie, Hotel ad.
Pensionen . Dillen usw. in
Frag « kommt, verlange ge¬
gen Einsendung pou 1 8
unsere Realitäien -Zcilung.
Realitätenbürv dez Tiroler
Eenosscnschasi8- Vetzbandes,
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Straße 14 67 n-10

Fesche Frühsahrs -MLniel
nach Maß zu billigsten
Preisen . Modesalon J .Ter-
baglav L Co., SpechVachcr-
ftraße Nr . 11. 1. St ., Tel.
Nr . 1C88/IV. 67 MO

Feder Möbelkäuser besucht
das Niöbllhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W .-Greil -Str
2h . 4 M76 -7

Schlaf- imd Speiiez-m»
; » n in solider Aussüh-
'rung , Lerche. Zirbel . Eich«,
Esche. Aumeuesche . Maha¬
goni . Buche und Ahorn iie-
sert preiswert 'Auer L
Graus , Levpvidstraße 7.

261-7
Kochgeschirr«! Altbewährte

und billigste Einkaussstelle
Eisenhandkun-g Schweiggl.
Kiebachgasse7. 7'22-7

Kisten iu verschiedenen
Größen sind abzugebeu bei
Brüder Wagner , Maxi-
milianstraße 3. 6368-7

Herren - und Tamcnrad
billig zu verkaufen. Moser,
Gasthaus Einhorn . Lall.

3214-7
Wendcpslügc, Kartossel,

pilüg-e, WieseuegMi» sowie
Zauchepumpen usw. kaufen
Sie am günstigsten bei Fa.
W . Kuhnert , Zirl . Bahn-
hos. Preisliste gratis.

H 100o-7
Kops- u. Körperläuse tö¬

tet sofort Tvnkvnit -Haar-
desiusektor. Tonninger in
Innsbruck . Elaudiastratze,
T ichli rische»thaler , Herzoa=
Friedrich -Straße 39. 52 i-7

MMjeLmeL
Verwenden Eie zur

großen Osterputzerei den
neuen Staubsauger „Ro¬
tarex " ! Preis 180.— 8
komplett . Reelle Garan¬
tie. Auch auf Teilzah¬
lung. Mandl , Adolf-
Pichler-Stratze Nr. 8,
2. St . rechts. H5978-10

Welch lieber Herr oder]
Dame leiht junger Frau:
aus einige Monate 100 8?
Unter ,Schv dankbar 3209" ;
an die Verwaltung . 10

G

AkiSOr

Spang

Eelegenheiiskaus ! Einige
elegante. Damenkleidcr und
Eompleis , wenig getragen,
sind preiswert zu verfau¬
len. Aus Gesalligfeit zu
sehen Modesalon I . Ter-
boglav & Co .. Spcckbacher-
stvaße 11, l . Stock. To!e-
phou 1088/IV. 633-1-

Eut bürgerl .. reichlicher
Mittag - und Aboudiisch
(S  2JjO ). Adresse an den
AusfnnstAaseln unter Nr.
3233. 10

Berviclsiiltigungen aller
Art , Abschriften, Ersuche.
Dlktaudos eie. billigst
„Germania ". Templstratze
Nr . 2, Diktierkabine.
_ 204 h-10

Darlehen an ösf«m,t!iche
! Augestellie mit mindestens
! 10 dei. D .cnstjahren u. an
! Pensionisten vergilbt billig
>„Union " in Innsbruck,
Anrchstvaße 2 a . 3222-10

Frühjahrs -Neuheiten ein¬
gelangt . Modesalon I . Tcr-
boglav u. Co., Speckbachr-r-
straßc 11. 1. Slock. Tel.
Nr . 10SS,TV. 67140

Gelegenheitsarbeiter zum
Holzschneider, un-d Kohlen-
tragcn für «m paar Tage
in der Woche gesucht. Adr.
a. d. Auskunsttztaseln unter
Nr . 322-1. 10

Den besten Deutsch-Süd-
tirolec Wein in weiß und
roi über die Gaste sonne
la Weinessig empfiehl!
„Graue Katz". Universitüi-
stiaße Nt . 26. 4K45-7

Grund , sowohl »ltz Bau¬
grund w .e auch für Gär !»
nerei geeignet , in Pradl zu
verkaufen, und zwar 14 8-
pro Klafier Näheres unter
„Gute Lage 6382" an die j
Verwaltung . 7

Komplette Küchcneinrich- j
"t »ng. Phouo ?«-' IKIavier >.-s

sowie, anders . Gegeuistäirdcj
zu verkaufen. Junstratzc f
m 23. 2. St . 3240-7 j

Die best« Medizin gegen
Grippe ist Weirathrrs go-
rant . öVKiger , echter, ab¬
solut rener Weintreber¬
brand . Erhältlich -nur in
Ion befaunten Derfchleiß-
stellen._ 325!-7

HaW in Hall mit Woh¬
nung sofort um 17.000 8
zu verkausen. Unt . „Keine
Vermittler 204" an d. Ver¬
waltung . 7

Bücher-Etogere , -Schreib-
t -sch. Hpe-iseserpioe l . sechs
Personen billig zu verkau-

' teil. Pradlerstr . 48. 2. St.
li nks._ 3252=7
Schönes Einsamiiienhaus,

.Umgebung Graz , mit zwei
Zimmern , Küche. Speis.
Vorhau ! , 2 Kellern . 2 aus¬
baufähigen Giebelzimmer»
mit nörigem Majorial , kl.
W.irtschaftsgc'lxiiibc, 2 Joch
Grund . 1 Joch Wald . Über
200 CbfüäuitH '. edle Sor¬
ten schöne, sonnige Lage,
wird vollständig möbliert

. verkauft : nach Kaus bezieh-
vai Anir . au 21. Struncf,

. Tischlermeister in Hitzen-
do- i hei Wrar. 3245-7

Aukseden erregen meine Dopplerpreise
durch günstiges Einkäufen von gutem Sohlenleder.

Solange Vorrat reicht , Ausnahmepreise.
Postsendungen werden am Tage des Einganges erledigt.

Moderner
Damen

jenscHuh
SCHwatT , 0936

Moderner
Damen

SdmaTfen”£ascHensc1iu1i
braun Box

und,SpangenscHuh ,braun Box

Moderner Damen
Spangenschuh

braunBos.mlt gelocbtsmVorfuss,
Mode 1926

Herren
Halbschuh

braun Box

Mechanische

Schnellsohlerei
in 30 -Minuten.

Pie bekannt guten.HuttUinic StraßenscbuHe
mit eingebautemfäjfeffSQH absaiz -

Inländische Original
Eederhandschuhe engl.ikäeutsclie,Strumpfe

von S. S.9-- a-J.ju!drcs. in aVUnllod̂drhaft
Verlangen Sie unsere Preisliste! WM 1

411
Größte und billigste Schnhbesohlanstalt Innsbrucks

Tagesleistung : 150 Paar Schuhe besohlen.
Großer Umsatz — daher billigste Preise.

Damen
Schuhe besohlen , holrgenagelt . . . . S 3.—
Schuhe besohlen , genäht . . . . . . S 3.60
Absätze aufrichten . . 8 0.80

Gummisohlen und Gummiabsätze billigst.
Schnhreparataren werden schnellstens ausgeführt.

Herren
S 3.59
S
8 1.10

t Expreß-gleggaratttrafefsiiung
Ferdinand O&erhuber , M«üs1
MüStßyfWSfFeäiÜlti “1^ Irecbts neben dem Museum). I

1000 Schilling auf sechs
Mowaie von Selbstgsber ge-
Mii Sicherstcliung u . gute
Verzinsung zu leihen ge¬
sucht. Unter „Sokbstgeber
6300" an dir V-uw . 10

Bruihensr zu leihen vd.
SU kaufen gesucht. Adresse
an den Auskunft staseln
unter Nr . 3225. 10

Eteckzwirbei frisch einge¬
laugt bei Samenhäudler
N. Pelzeder (hm Markt¬
platz). 3203-7

Schwachstrom-
M aterird/Installation

»Itlsiä
Innsbruck

^ Andreas-’riofsr-»si Siraße 24
ZWÄhM-IllMm
von 10CO 8 bei nicht zu
hoher Verzinsung gegen
Sicherstellung in erster pu-
prllarsicherer Satzpost aus
kleinen Bauernhof gesucht.
Tirekte Anträge an No¬
tariat Rattenderg.

St 241 i

HccluMmetoti
Angarokaier , getigert,

hat sich verlausen . Abzuge¬
ben -amen Belohnung bei
Pauli Breuer , Eolerstraße
»!r. 18. 6308-12

Wmitnml ireMfl.
Donnerstag, den 18. Mark

Benefiz-Abend der Original Dachauer
und Josefi-Feier.

Alle Pepperln und Se.pperln sind freundlichst eingeladen.
Anfang 8 Uhr.

Tischbestellung Tel. Nr. 165. 3243

Sclfiiagcr der Saison!
3ute-Teppich-Vorleger, la v 0n  s2 >, 2,4©5 2,6 -0, 3»- auf*.
Bettvorleger, la vo>.s 2 .20 , 2 .80 , 3 .», 3 .M , 4 .-, «utw.
Teppiche zu staunend billigen EinfUbrungsprelaen Bellfeder » I
linoleum-Fußparkett, 67 cm S 4.—, 87 cm S 5.S0 aufw.
Steppdecken. la Cloth, 130 18(1 cm. in herrlichen Farben und schönen Dessins,
S 28,— aufbv. Wolldecken, Tischdecken, Gartendecken, Vorhänge, Matratzeugradi,

Möbelstoffe, Wachstuche, Abstreifer , Garnituren, Betteinlagen , Ueberwürfe.

Johann Sehirmer ’s Nach!., Innsbruck
2 Maria-Theresien -Slraßa S S 3«9

Die Genossenschaft der Tischler
von Innsbruck und Umgebung

gibt hiermit die traurige Nachricht,
daß ihr Mitglied , Herr

Tischlermeister und Hausbesitzer

im 36. Lebensjahre verschieden ist.
Die Beerdigung findet ain Diens¬

tag , den 16. März , um ’ :5 Uhr nach¬
mittags . von der Leichenkapelle zu
St. Nikolaus aus auf dem dortigen
Friedhöfe statt . >

Die Herren Mitglieder werden er¬
sucht , am Leichenbegängnis zahlreich
teilzunehmen.

Innsbruck , am 15. März 1926.

Der Genossensehaftsvorsteher:
Camillo Petrovitsch.

Schmerzerfüllt gehen vir die traurige
Nachricht vom .4hieben unseres innigst-
goliebten Gatten , bezw . Vaters , Schwie¬
gervaters , Grotvaters . Onkels nnd
Schwagers , des Herrn

Johann Kuen11 ^8kf Schöpf
Oberrevident i . P . der Södbahn

der am 15. März nach langem , schweren
Leiden , iedoch unerwartet schnell , im
titi. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung finde -; am Mittwoch,
den 17. März . urt . 14*  Uhr naehmittag.
vom Trauerhause Hötting . Solsteinstraßt
Nr . 2, aus auf dmi Höttinger Friedhofe
statt.

Die hl . Seelenmesse w.rd am Samstag,
den 20. März , um }4S  Uhr früh , in >' " !
Höttinger Pfarrkirche gelesen.

Hötting , Innsbruck . 16. März 1926.

Maria  ScftSpf
alf= Gattin

auch im Xamen der Kinder uud aller
176n übriger Verwandten.

Le ’clieiihestatl nu «; . .Pietfit " . Aniehstr . !



Seite 12. 91t . 62. JnnSbruckerNachrichte» Dienstag, 5e« 16. März im

Neue grosse Sendungen WWMMN
treffen morgen ein. / Wir sind somit in der Lage, unseren P. T. Kunden in den
neuerlich vergrösserten Verkaufsräumen eine Auswahl von zirka

auserlesenen echten Orient -Teppichen von einfachen Gebrauchs -Teppichen bis zu
seltenen Sammlerstücken vorzulegen und erbitten wir unverbindliche Besichtigung,
welche Sie von unserem konkurrenzlosen Angebot überzeugen wird.

TEPPZCHHAUS FOHRINGER / INNSBRUCK

leiste
letzter &ag!

Spielplan ab heute bis elnschU
Donnerstag, den 18. März;

Blslcra ( ASgerlen)
.Nalu.aufuahme.

Cer GaufeonBGroßfilm»

Dr̂ £r.a iin 6 Akten
Begie Louis Mercanton.

Hauptd 1̂ steiler:
Betty Baitour

Carlyle Blackwell
M-294

Klaviere,Ptaninos
Harmoniums am preiswürdlgsten

aus erster Hand bei
SflmefcSer& Sßhiic
Klavisrerzengung s. 1£85 Wien-Linz
nmsdrrrS!. Leopofösfr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst s 36t

Spezereiwaren Geschäft
auf gutem Posten, mit Kundenkreis, unter gün- j
stigen Bedingungen zu verpachten . Zuschriften j
unter „1. April 1956/S351“ an Frieii 'ich Kratz- j
41 g  Annoncen , Innsbruck.

Oesterrelchische Schaden-
versicherungs-Ges,

sucht aSs Leiter
für hiesige Repräsentanz sachkundige und
vertrauenswürdige Persönlichkeit- Offerte
an die Verwaltung unter Chiffre »Ver¬

sicherung Nr. 3250“.

Für das

Frühjahr
bringe Ich

die entzückendsten Neuheiten
in Mänteln , Kleidern , Kostümen

Schoßen , Blusen usw.
zu besonders billigen Preisen

nun Verkaufes

Mäntel ans guten, englisch gemusterten AM WO,
Stoffen, flotte Fasson .8

Mäntel ans Covercoat, in solider Ans- LA
führung . , . . . . . . . . . . S ■"**”

JOfiider aus Wasch- Voile, in reizenden
Farben . . .. S

Kleider aus einfarbigen Stoffen, in «SA
kleidsamer Fasson . 8

Kleider aus entzückenden Schotten- fftot
stoffen . . . 8

Kostüme , englisches Genre, modemst W» WA
gearbeitet . . . . 8 fyr B——■

Kostüme aus Gabardine, besonders IgJ
schicke Fasson , . . . . . . . .. S A «mp®**""™

Besichtigen Sie, bitte, mein Sekaufenster

Josef Rosenstein
Innsbruck, IVIaximilianstraße Nr. 11

gegenüber der Hauptpost

Für die

kxMMr8-MMZ°§kmSen
liefert, aus eigenen Anlagen sämtliche Forst-
pflanzen in verschalter als auch unversehulter
Qualität, in Gebirgslagen gezogen, zu billigsten

Preisen 61
Forstbaumscholen Steinkogler,

Schladmiug Oesterr.

M «° «i BiMMMi.Saitlmi
Fr .MüH!grabuer, LeWM. iS

8368

Lebensstellung
sucht 32jäbr. Dipl.-Kanfmann, in allen Spar¬
ten bewandert. 10 Jahre Anslandspraxis
(Westeuropa), engl., franz., ital ., etwas
span» erprobter Organisator, mit neuzeitl.
Arbeitsmethoden prakt. vertrant, in seriö¬
sem Import- und Exportunternehmen. Zu¬
schriften unter „Eventuelle Beteiligung

S iO.OtO  iVr . 3Z3i“  au die Verwaltung.

Landaufenthalt
für Kinder.

Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren werden von
Mai bis September im Innsbrucker Mittelgebirge
für beliebig lange Zeit in sehr gute Verpflegung
und beste Beaufsichtigung genommen. Adresse

au den Auskunftstafeln unter Nr. 3256.

Klaviere
aud M 72

Pianinos
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zu staunend
billigen Preisen im

Haifer-uod SmniBphonliaBs
Jos.Feichtinger

INNSBRUCK
Msxlmifiznstr . 1
und fll ’ala Kufstein

Verkaufszentralo für
Tirol, von:

Gritzner- and Pfaff*
Nähmaschinen,

Puch- nnd Hfirkopp-Fahrräaer. Puch- and
Frera-Motorräder,

Automobile Fanrrad-
snmmi Grammophone.

Milchzcntrif äsen.
Reperaturwerkst-ätto
Biligste Einkajfa-

quelle für Wiederver
kaoler . 125t

JoseffeidiiingeMmiAnd
Maria-Tb eresien-Str. 42.

Filiale Knfstein

Telephon 1446

Hyp° thek en '
besorgt rasch zu zeitgemäßen

Zinssätzen

Hypotheken « und Realitäienbllro
Franz Steinbacher

Ennsbraek 4id
Metahardstrafte 12 , 1. Stock

Nervenrriüde Männerä 60
Evaten . irableHen

erstaunlich gestärkt . Zn  haben in allen Apo¬
theken oder durch das Hauptdepot:

St.-Markus-Apothekc. Wien, UI .. Hauptstr. 13ft
24»t i

Heute!
Dienstag, den 16. März AIISTRIA <TANZ - P AL AST Heute 9

Dienstag, den 16. Märe

Das neue Qroösfadf -Progrsmm : aus den Foües Bergöres - Paris
sowie Marletta und Teresa Paoly in ihren Tänzen im Solo und Duo und Juane Arcos in ihren eigenen Tanzschöofungen.

Kapelle Leo Saar mit Maxi Schulmann am Jazz S 369
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